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können nicht berückſichligt werden. 


Die Folgen. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Die große Wilddbatze hat Blut geleckt. Ein 
Seufzer des Wohlbehagens ging durch die demo⸗ 
kratiſche Preſſe, als die Verurteilung des Za⸗ 
berner Leutnants zu Gefängnis ausgeſprochen 
war. Aber geſättigt iſt man nicht, beileibe 
nicht. Reuter und Deimling ſollen heran. Jagow 
ſoll folgen. Man will alle Leute ſtumm machen, 
die noch ein Herz für die Größe des Vaterlandes 
haben und deſſen Erbauerin, die Armee, hoch⸗ 
halten. And das iſt noch lange nicht alles. Es 
ſteht ja ſchon in den ſozialdemokratiſchen Anträ⸗ 
gen, daß die Kommandogewalt des Kaiſers zu 
beſeitigen ſei. Ein Bürgerheer unter Parla⸗ 
mentskontrolle, das iſt das Ideal unſerer Stür⸗ 
mer und Dränger. Mitten in dieſe Erörterun⸗ 
gen hinein knallen plötzlich zwei Schüſſe. Irgend 


ein Ziviliſt (wir wollen uns hüten, zu ſagen: 


ein Wackes) hat fie in Zabern auf einen Wachk⸗ 
poſten abgegeben und iſt davongelaufen. Dabei 
ſind es garnicht mehr 99:er, die dort Poſten 
ſtehen. Ein wildfremdes Regiment. Aber den 
kleinen elſäſſiſchen Demokraten iſt eben der 
Kamm geſchwollen und er ſchwillt ihnen und 
ihren Genoſſen in Altdeutſchland immer noch 
mehr. 5 
Leider hat es den Anßhein, als ob unſere 
maßgebenden Männer der ganzen Gefahr ſich 
noch nicht bewußt ſeien, wo ſie doch nach dem 
alten Wahrwort „den Anfängen widerſtehen“ 
müßten. Principüs obsta! Im Fall Jagom 
iſt bereits eine offizißſe Kundgebung erfolgt, die 
jo gedeutet wird, als werde das Recht jedes 
Preußen, in Wort und Schrift ſeine Meinung 
frei zu äußern, den Regierungsbeamten genom⸗ 
men, wenn ſie entgegen dem Sinne der Demokra⸗ 
tie if äußern. Zum mindeſten macht die Kund⸗ 
gebung, wonach das Verhalten des Polizeipräſi⸗ 
denten von der vorgeſetzten Behörde unterſucht 
werden ſoll, den Eindruck der Anſicherheit: als 
wolle man den Leuten einen Brocken hinwerfen 
und dadurch Zeit gewinnen. Weshalb die Unter⸗ 
juchung gegen Jagow? Daß jeder Preuße jeine 
Meinung ſagen kann, ſteht ja in der Verfaſſung! 
Die große Katze immer weiter Blut lecken zu 
laſſen, gefährdet die Neichsſicherheit. Es gibt 
dann keinen Halt mehr. „Fällt der Mantel, 
muß der Herzog nach!“ heißt es im Fiesco, und 
die beiden Schüſſe von Zabern ſollten auch 
Harthörige erwecken. 1 
Wir ſind als Nation groß geworden, weil 
wir von 1864 bis 1871 mit dem demokratiſchen 
Geſchwätz endlich aufhörten und die Führung 
dem König und der Armee überließen. In 
dieſem Sinne ſind Kronrechte Volksvorteile. Es 
muß unter allen Umjtänden verhütet werden, 
daß die Zaberner Affäre Folgen hat, die des 
Königs Rock zum Kinderſpott nicht nur bei den 
Welſchlingen machen. Der gegenwärtige Kanz⸗ 
ler hat bisher zu ſeiner Ehre ſei es geſagt, der⸗ 
artige nationale Güter nicht antaſten laſſen. 
Was geſündigt worden iſt, wurde unter feinem 
Vorgänger geſündigt, unter dem es auch im 
Reichstag abgekommen iſt, „die Perſon des Kai⸗ 
ſers nicht in die Debatte zu ziehen.“ Wer das 
früher verſuchte, wurde vom Präſidenten zur 
Ordnung gerufen; nach dem „Novemberſturm“, 
dem Bülow mit verſchränkten Armen zuſah. 
hörte dieſe gute Übung natürlich auf. Jetzt le⸗ 
ben wir wieder in einer Zeit, in der Feſtes ins 
Wanken gerät, und wer jetzt an der Spitze der 
Geſchäfte des Reiches ſteht, hat eine größere Ver⸗ 
antwortung, als je. Wir müſſen erwarten, end⸗ 
lich einen Führer zu ſehen, der uns aus dem 
Tohuwabohu des demokratiſchen Lärmens hin⸗ 
ausbringt, ſonſt leiden Volk und Reich. 
— ͤ—T—— ſT... —ͥ K—— .. 
Politiſche Tagesſchau. 
Jum 70. Geburtstag der Königin von Rumänien 
ſchreibt die „Nordd. Allem. Ztg“: 
Ihre Majeſtät die Königin Eliſabeth von Rumä⸗ 
nien geborene Prinzeſſin zu Wied, vollendet am 
29. Dezember das 70. Lebensjahr. Seit 44 
Jahren an der Seite ihres erhabenen Gemahls 
den Thronſitz teilend, iſt der hochbegabten, men⸗ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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ſchenfreundlichen und einſichtsvollen deutſchen 
Fürſtentochter eine bedeutſame Aufgabe zuge⸗ 
fallen, der ſie ſich mit edler Hingabe unterzog. 
Das im beſten Sinne aneifernde Wirken der 
erſten Königin Rumäniens für die Wohlfahrt 
der Landbevölkerung hat überall gerochte Aner⸗ 
kennung und Bewunderung erweckt; feinſinnige 
Dichtergaben ſchufen dem Genius der Königin 
Eliſabeth zugleich Ruhm in der Geiſteswelt. So 
wird des feſtlichen Tages in Deutſchland wie in 
Rumänien freudig gedacht, mit von Herzen kom⸗ 
menden Segenswünſchen für die weitere Le⸗ 
bensbahn der allbeliebten Herrſcherin. 
Eine Kanzlerkriſis? 

Wie in eingeweihten Kreiſen verſichert wird. 
it, jo entnehmen wir der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“, dem Reichskanzler die weitere amt⸗ 
liche Betätigung, insbeſondere im Reichstage, 
durch den Mißkrauens⸗Beſchluß jo verleidet 
worden, daß er vertrauten Perſonen gegenüber, 
und wahrſcheinlich auch dem Kaiſer, den Ent⸗ 
ſchluß kundgegeben hat ſich möglichſt bald ins 
Privatleben zurückzuziehen. Damit werde denn 
auch der längere Beſuch in Verbindung gebracht. 
den unlängſt der Kaiſer dem Herrn von Beth⸗ 
mann abgeſtattet hat. Der Reichskanzler habe 
ſich nur die Wahl des Zeitpunktes für ſeinen 
Rücktritt ſelbſt vorbehalten, und zwar wolle er 
erſt noch das deutſch⸗engliſche Abkommen über 
Vorderaſien (Bagdadbahn) und über Afrika zu⸗ 
ſtandebringen. Mit dieſem Abkommen hoffe 
Herr Bethmann ſich einen guten Abgang zu 
verſchaffen. a ER 5 

Die „Norddeutſche“ über die innere Lage 

725 im Jahre 1913. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht einen Rückblick auf die innere Lage des 
Reiches im Jahre 1913, in welchem ſie die 
großen Errungenſchaften dieſes Jahres, insbe⸗ 
ſondere auf dem Gebiete der Heeresverſtärkung. 
den „Kleinigkeiten des Zaberner Zwiſchen⸗ 
falles“ gegenüberſtellt. Die „Norddeutſche“ be⸗ 
dauert, daß dieſes Jubel⸗ und Opferjahr nicht 
ohne einen grellen Mißklang ſchließen ſollte. 
Der Gedanke, daß wir die erhebende Erinnerung 
an alles Große, was in dieſem Jahre gedacht. 
empfunden und geleiſtet wurde, verkümmern und 
verbittern laſſen durch einige Zwiſchenfälle, die 
mit dem, was ſie zu zerſtören drohen, hierzu in 
keinem Verhältnis ſtehen, ſei zu ungeheuerlich, 
als daß er auch nur einen Augenblick ernſt ge⸗ 
nommen werden könnte. Weil auf ſchwierigem 
Boden einige Reibungen, einige Mißgriffe und 
Angreſetzlichkeiten vorgekommen find, Angeſetzlich⸗ 
keiten, die wie jetzt ſchon feſtſteht und immer 
feſtſtand, ihre ſtrenge Sühne finden. deshalb 
ſoll die geiſtige Ernte dieſes großen Jahres 
gleichſam noch in der Scheune elend zugrunde 
gehen? Die „Norddeutſche“ bleibt dabei, daß 
die Sozialdemokratie angeſichts der gegen ihren 
Willen bewilligten Heeresvorlage und ihrer 
Niederlage in Baden nichts Willkommeneres er⸗ 
leben konnte, als die Gelegenheit, den an ſich un⸗ 
bedeutenden Vorfall zu einem Konflikt zwiſchen 
Heer und Bürgertum aufzubauſchen. 

Das Abkommen zwiſchen der Organiſation der 

Arzte und der Krankenkaſſe, 
über welches berichtet iſt, ſieht verſchiedene Maß⸗ 
nahmen vor, bei denen auf eine Mitwirkung der 
Landesregierung gerechnet wird. Die dieſerhalb 
vorbehaltene Zuſtimmung iſt nunmehr von der 
königlich preußiſchen Regierung bereits ausge⸗ 
ſprochen worden. 
Zum Streik der Studierenden der Zahnheil⸗ 
kunde. 
Die preußiſche Zahnärztekammer, der Ver⸗ 


leinsbund deutſcher Zahnärzte und der wirtſchaft⸗ 


liche Verband deutſcher Zahnärzte veröffentlichen 
eine offizielle Erklärung, in der gejagt wird, 
daß die in den Streik getretenen Studierenden 
der Zahnheilkunde im Recht ſind, wenn ſie be⸗ 
haupten, ihnen würde der wirtſchaftliche Kampf 
durch eine Approbation der handwerksmäß gen 
Zahntechniker noch mehr erſchwert, als es bis⸗ 
her der Fall war, da Elſaß⸗Lothringen, wenn 
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auch als einziger Bundesſtaat, beſtimmt hat, daß 
die Zahntechniker ſtaatlich geprüft werden 
ſollen. Dazu komme noch, daß einzelne Bundes⸗ 
ſtaaten, zum Beiſpiel Heſſen und Württemberg, 
von ihrem Recht des Erlaſſes von Ausführungs⸗ 
beſtimmungen für die Reichsverſicherungsord⸗ 
nung in der Weiſe Gebrauch gemacht haben, daß 
ſie die Zahnärzte in der Kaſſenbehandlung mit 
den handwerksmäßigen Zahntechnikern vollſtän⸗ 
dig gleichſtellen. 


Die Delegierten der katholiſchen Lehrerverbände 
’ Preußens 

(Preußiſche Abteilung der katholiſchen Lehrer⸗ 
Verbandes des deutſchen Reiches) traten am 
Sonnabend in Berlin zur Beratung ſchwebender 
Fragen des Schul⸗ und Lehrerlebens zuſammen. 
Zur Beſoldungsfrage wurde ein Beſchluß 
gefaßt, in dem es heißt: „Das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz vom 26. Mai 1909 hat zwar eine erhebliche 
Gehaltsaufbeſſerung der preußiſchen Volksſchul⸗ 
lehrer herbeigeführt, es iſt aber der Vorbildung 
der Lehrer und der Wichtigkeit und Schwierig⸗ 
keit des Lehrerberufs nicht gerecht geworden. 
Das Lehrereinkommen hat ſich bei der ſteigenden 
Teuerung als unzulänglich erwieſen. Deshalb 
iſt eine Neuregelung der Lehrerbeſoldung not⸗ 
wendig. Sie muß eine gleiche Beſoldung aller 
Lehrer in Stadt und Land herbeiführen und der 
Tatſache Rechnung tragen, daß alle Lehrerarbeit 
gleichartig und gleichwertig iſt und Gehalts⸗ 
unterſchiede innerhalb des geſamten Lehrſtandes 
deshalb nur ſo weit berechtigt ſind, als dadurch 
eil Ausgleich für die längere und koſtſpieligere 
Berufsbildung geſchaffen wird. Der hohen Be⸗ 
deutung der Volksſchule entſprechend, muß der 
Volksſchullehrer bei Feſtſetzung ſeines Gehalts 
zwiſchen die mittleren Beamten (Regierungsſe⸗ 
kretäre, 2100 —4500 M.) und die Oberlehrer 
(2700 —7200 Mark) eingeordnet werden.“ 


Die neueſte bayeriſche Staatsanleihe. 
Die Geſamtanmeldungen auf 90 Millionen 
Mark vierprozentige bayeriſche Staatsanleihe 
beliefen ſich auf nur 65 Millionen Mark. 

Zum Fall des Münchener Genoſſen Witti 
veröffentlicht die „Münchener Poſt“ eine partei⸗ 
amtliche Erklärung, in der beſtritten wird, daß 
gegen Witti (mit dem ſich der Kaiſer neulich im 
Münchener Rathaus unterhalten hatte) das 
Parteiverfahren eingeleitet oder der Ausſchluß 
Wittis aus der Parteiorganiſation angeregt 
worden ſei. In der Erklärung wird feſtgeſtellt. 
daß Witti bei Übernahme feines Poſtens als 
zweiter Vorſitzer des Gemeindekollegiums auf⸗ 
grund eines Beſchluſſes der ſozialdemokratiſchen 
Rathausfraktion die Erklärung abgegeben habe, 
daß er die mit dem Amte zuſammenhängenden 
Repräſentationspflichten erfüllen werde. 


Das Fiasko mit den ſchwarzen Truppen. 
Der Verſuch, ſchwarze Rekruten von den An⸗ 
tillen in ſüdfranzöſiſchen Regimentern unterzu⸗ 
bringen, hat ſich als ein vollkommenes Fiasko 
herausgeſtellt. Die Sterblichkeit unter den 
Schwarzen muß einen ziemlich hohen Prozentſatz 
erreicht haben, denn der „Matin“ teilt mit, daß 
durchechnittlich täglich drei bis vier ſchwarze 
Rekruten beim Morgenappell fehlen und ins 
Krankenhaus geſchafft werden müſſen. Man hat 
alles mögliche verſucht, um den Kolonialtruppen 
das Klima erträglich zu machen und hat ihnen 
ſogar ihre heimatliche Koſt gegeben, aber alles 
ohne Erfolg. Der „Matin“ warnt die franzöſt⸗ 
ſchen Militärbehörden, ein derartiges Experi⸗ 
ment zu wiederholen, das nur Menſchenleben 
und Geld koſten würde. — In Marſeille werden 
folgende Einzelheiten über das Leben und Trei⸗ 
ben der ſchwarzen Rekruten, die aus den Antil⸗ 
len herübergeſchafft wurden, bekannt: Die 
ſchwarzen Rekruten werden von der Regierung 
mit der größten Sorgfalt behandelt. Die Ofen 
in der Kaſerne ſtehen Tag und Nacht in Hoch⸗ 
glut. Die Rekruten erhalten des Morgens ein 
gutes Frühſtück und bleiben bis 8 Uhr in ihren 
Stuten, wo man ihnen Inſtruktionen erteilt. 
Falls das Wetter günſtig iſt wird 1½ Stunden 
lang in der Sonne exerziert. Nach ihrer Rück⸗ 


kehr in die Kaſerne wird das Mittageſſen, das biet eingeführt werden. 
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in der Hauptſache aus Reis und anderen den 
Rekruten genehmen Speiſen beſteht, eingenom⸗ 


men. Nachmittags findet nur bei Sonnenſchein 
wieder ein zweiſtündiges Exerzieren ſtatt. In 
der Zwiſchenzeit erhalten die Rekruten heißen 
Rum. Um 5 Uhr werden nochmals warme Ge⸗ 
tränke verabreicht. — Trotzdem ſie alſo ſo ſorg⸗ 
fältig wie die Wickelkinder behandelt werden 
und es auch an der Saugflaſche nicht fehlt, ſind 
ſie ſo undankbar, täglich zu dreien zu ſterben. — 
Nach einer Pariſer Meldung vom Sonnabend 
hat der Kriegsminiſter auf den Bericht des Ge 
neralſtabsarztes hin beſchloſſen, die gegenwärtig 


in mehreren Städten Südfrankreichs Dienſt tu⸗ 


enden Kreolenkontingente die ſich nicht 
an das Klima gewöhnen können, wieder in die 
Kolonien zurückzuſchicken. 

Die Wirren in Mexiko. 

Die Bankfeiertage, die vom Präſidenten Hu⸗ 
erta angeordnet worden ſind und am 2. Ja⸗ 
nuar ablaufen ſollten, werden wahrſcheinlich 
um 60 Tage verlängert werden. & 

Zur Lage in Indien. a 

Aus Kalkutta meldet Reuters Bureau: Die 
Vorſichtsmaßregeln, die während des Beſuches 
des Vizekönigs in der vergangenen Woche hier 
getroffen wurden, werden lebhaft besprochen. Der 
Vizekönig nahm in der Stadt ſelbſt an keiner 
Feierlichkeit teil. In den Straßen, die der Zug 
des Vizekönigs zu paſſieren hatte, war das Zu⸗ 
ſammenſtehen mehrerer Perſonen verboten. Die 
betreffenden Straßen wurden durch Polizei⸗ 
beamten und Soldaten ſcharf überwacht. Außer 
den Beamten durfte niemand den Bahnhof be⸗ 


treten. Polizeiagenten mit Fackeln, jeder nur 


vier Fuß weit von ſeinem Nachbar getrennt, Der 
wachten die Eiſenbahnſtrecke auf eine Entfer⸗ 
nung von 100 Meilen. Das Volk hat den Viße⸗ 
könig nicht zu ſehen bekommen. a 


Deutſches Reich. 


Berlin. 28. Dezember 1913. 
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— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem bekann⸗ 


ten Ethnologen Leo Frobenius zur Fortſetzung 
ſeiner innerafrikaniſchen Forſchungen aus dem 
allerhöchſten Dispoſitionsfonds eine Summe 
von 25 000 Mark bewilligt. 5 
— Dem Oberpräſidenten von Hegel in 
Magdeburg iſt der Charakter als Wirklicher 
Geheimer Rat verliehen worden. ; 
Breslau, 27. Dezember. Verſchiedene Zei⸗ 
tungen hatten die Meldung von einer ſchweren 


Erkrankung Seiner Eminenz des Kardinal⸗ 


Fürſtbiſchofs Dr. von Kopp gebracht. Wie die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ authentiſch erfährt, 
hat es ſich um akute Verdauungsſtörungen ge⸗ 
handelt, die bei dem hohen Alter des Kardi⸗ 
nals allerdings nicht unbedenklich erſchienen, 
die aber erfreulicherweiſe zurzeit in Beſſerung 
begriffen ſind. 

Leipzig, 27. Dezember. Der erſte Vorſteher 
der hieſigen Reichsbankhauptſtelle, kaiſerlicher 
Bankdirektor Ernſt Frenkel, iſt in vergangener 
Nacht geſtorben. 

Luxemburg, 27. Dezember. Die Großher⸗ 
zogin Adelheid, Witwe des Großherzogs Adolf 
von Luxemburg, beging die Feier ihres 80. Ge⸗ 
burtstages im engſten Familienkreiſe. Der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden 
waren aus dieſem Anlaß hier eingetroffen. 
.... ̃ ͤ .. . 


Aoloniales. 


Zur Ermordung zweier Weißen in der Südſee. 
Der Norddeutſche Lloyd telegraphierte dem Reichs⸗ 
kolonialamt, daß der gleichfalls ermordete Beglei⸗ 
ter des Oberförſters Deininger der Forſtaſſeſſor 
Kempf geweſen it. Unmittelbar nach Eingang der 
erſten Nachricht von der Ermordung Deiningers iſt 
vom Reichskolonialamt beim Gouvernement tele⸗ 
graphiſch angefragt worden. Der Norddeutſche 
Llogd hat ſeine Nachricht durch ein Telegramm des 
Kapitäns vom Lloyddampfer Prinz Waldemar“, 
der wiederum als ſeinen Gewährsmann den Lan⸗ 
dungsinſpektor Genten in Rabaul namhaft macht. 
Forſtaſſeſſor Kempf war erſt vor kurzem aus dem 
bayeriſchen Forſtdienſt in den Kolonialdienſt über⸗ 
getreten. Er ſollte jetzt vom ine Deinin⸗ 
ger, der ſchon auf eine mehrjährige Tätigkeit in 
den Tropen zurückblickt, in ſein neues Arbeitsge⸗ 
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dagegen, daß Sonnabend nachmittag 


Zaberner Nachklänge. 

Ein neuer Zwiſchenfall in Zabern. Wie ſchon 
emeldet, fielen Freitag Abend nach 6 Uhr in 
abern (nicht in Straßburg) zwei Schüſſe vom 
Kanalbaſſin her in den Schloßhof hinter der Ka⸗ 
ſerne, woſelbſt ein Poſten des ſächſiſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 105 auf und ab ging. Mehrere 


Soldaten bekunden übereinſtimmend, daß ſie das 
Aufſchlagen des Geſchoſſes gehört und den Feuer⸗ B 


ſchein des Schuſſes 19 9 9 15 haben. Wie ſich nach 
der inzwiſchen erfolgten gerichtlichen nen 
herausſtellt, iſt die Annahme eines Anſch 8 auf 
den Poſten an der Kaſerne durch ſcharfe Schüſſe 
ausgeſchloſſen. Es ſcheint id lediglich um einen 
Bubenſtreich zu handeln, darauf berechnet, die 
Wache zu foppen. Die Belohnung von 600 Mark 
auf Ermittelung des Täters wird aufrecht erhalten. 
Das Gerichtsverfahren gegen Oberſt v. Reuter. 
Wie verlautet, iſt die Unterſuchung gegen Oberſt 
v. Reuter noch nicht abgeſchloſſen, ſodaß es noch 
ſehr unbeſtimmt iſt, ob die Verhandlung am 5. Ja⸗ 
nuar ſtattfindet. 
einen großen Umfang annehmen, da gegen 70 
Zeugen geladen werden. Gegen den Leutnant 
Schadt, der die Truppen auf die Bevölkerung zielen 
ließ, iſt ein Verfahren ebenfalls eingeleitet wor⸗ 
den. Es iſt aber noch 1 ob gegen ihn gleich⸗ 
zeitig mit dem Oberſten verhandelt wird. Die 
Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht gegen 
Leutnant von Forſtner findet in der zweiten Hälfte 
des es in RN ſtatt. 
Wie der „Rheiniſch⸗ am Zeitung“ aus 
Straßburg berichtet wird, hat der kommandierende 
General von Deimling gegen die Straßburger 
Neue Zeitung“ Strafantrag geſtellt wegen eines 
Artikels über die Fahnenangelegenheit in Zabern. 
= jollen noch weitere Strafanträge in Ausſicht 
ſtehen. 5 


der neu gewählte kroatiſche Landtag 


wurde am Sonnabend in Agram unter Entfaltung 
des üblichen Gepränges durch den Banus Baron 
Skerlecz eröffnet. Das Reſkript kündigt u. a. das 
Geſetz, betreffend die Regelung des Auswande⸗ 
rungsweſens an. Nach den e 
dam es zu ſtürmiſchen Szenen. Der Alterspräſident 
Mileusnicz (Oppoſitionell) beraumte die nächſte 
Sitzung für Montag an, die Majorität wünſchte 
5 3 eine neue 
Sitzung ſtattfude zum Zwecke der Wahl des Präft- 
diums. Als Mileusnicz die Anberaumüng der näch⸗ 
ſten Sitzung für N erneut ankündigte, rief 
die Majorität: Gehen Sie von der Präſidenten⸗ 
eſtrade, dorthin gehört Tuskau. Hierauf verließ 
Mileusnicz ſeinen Platz, den der Regierungspar⸗ 
teiler Tuskau, der der zweitälteſte der Landtags⸗ 
mitglieder iſt, beſtieg. Tuskau verkündete dann, 
daß dienächſte Sitzung heute nachmittag 2 Uhr ſtatt⸗ 
finden ſolle. Zwei Oppoſitionelle ſtürzten ſich auf 
Tuskau und wollten ihm den Stuhl wegziehen. Die 
Regierungsparteiler ſuchten Tuskau zu ſchützen, es 
kam zu Handgemenge und Tumult. Plötzlich er⸗ 
ſchien Mileusnicz wieder auf der Tribüne und er⸗ 
klärte, es bleibe dabei, daß die nächſte Sitzung am 
Montag ſtattfinde. Unter Proteſtrufen der Rechten 
und unter Lärm wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Auch in der Nachmittagsſitzung würde die geſchäft⸗ 
liche Verhandlung durch den Skandal der Oppoſi⸗ 
tion unmöglich gemacht. Erſt um 11 Uhr machten 
ſich Zeichen der Ermüdung bei der Oppoſition be⸗ 
merkbar und um 2 Uhr Nachts konnte endlich die 
Konſituierung des Landtages erfolgen. Zum Prä⸗ 
ſidenten wurde Bogdan Medafawitſch gewählt, wel⸗ 
cher auch in den zwei letzten Landtagen präſidiert 
at. Nach der Wahl des Präſidenten höyte die 
ppoſition mit dem Lärm auf, da jetzt die ſtrenge 


Geſchäftsordnung inkraft war. Am 3 Uhr früh 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Arbeiterbewegung. 


Die ſtreikenden Hafenarbeiter in Havre haben 
1 am Montag die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. 


Provinzialnachrichten. 


Märkiſch Friedland, 24. Dezember. (Einen tragi⸗ 
ſchen Tod) fand der 28 Jahre alte Louis Boldt, der 
einzige Sohn des Mühlenbeſitzers Rudolf Boldt hier. 
Als er vorgeſtern Abend mit ſeinem Fuhrwerk von 
einer Geſchäftstour zurückkehrte, wollte er einem im 
Wege befindlichen ſſerpfuhl ausweichen, wobei er 
auf ein ſchräges Ufer geriet. Der Wagen ſchlug um, 
und er ſtürzte herab. Ein nachſtürzendes Wagenbrett 
traf ihn ſo ſchwer an die rechte Kopfſeite, daß er das 
Bewußtſein verlor und unter den nachſtürzenden 
Säcken ſeinen Tod fand. 

Elbing, 27. Dezember. (Vom Zuge überfahren) 
wurde am Freitag der Bahnwärter Doliva aus 
Rapendorf. Er ging die Strecke ab und überhörte 
bei dem heftigen Sturm das Nahen des Schnellzuges, 
der um 5.25 Uhr nachmittags in Elbing eintrifft. 
Nach 1% Stunden erlag D. ſeinen Verletzungen. 

Elbing, 28. Dezember. (Leuchtgasvergiftungen. 
Tödlicher Anfall.) Da am erſten geleringe morgens 
die Wirtſchafterin des Rentiers Bock nicht erſchien 
und man ihr Zimmer verſchloſſen fand, ließ man durch 
einen Schloſſer die Tür öffnen. Dem Eintretenden 
kam ein ſtarker Gasgeruch entgegen, und man fand 
die Wirtſchafterin N. tot im Bett liegen. Sie hatte 
am Abend vorher die Gashähne geöffnet und ſich 
dann zu Bett gelegt. Es liegt Selbſtmord vor, deſſen 
Arſache nicht bekannt iſt. — Eine zweite tödliche 
Gasvergiftung ereignete ſich in der Nacht zum zweiten 
Feiertage. Am Morgen jand man den Friſeur K. 
am Holländertor tot im Bette liegend vor. Die Gas⸗ 
hähne waren in der Nacht geöffnet geweſen. Es iſt 
möglich, daß es ſich um einen Unglücksfall handelt. — 
Der Arbeiter Kuhn aus Pangritz⸗Kolonie wollte ſich 
an den Feiertagen etwas Geld verdienen und zog 
mit drei Kumpanen brummtopfiingend über Land 
nach Bollwerk und Terranova. Man fand ihn nach⸗ 
her tot auf der Straße lieegn. Die Erhebungen 
1915 ergeben, daß es ſich um einen Anglücksfall 

andelt. K. hat mehrere Wirtſchaften beſucht und 
vielleicht über den Durſt getrunken, ſodaß er in der 
Betrunkenheit hinfiel und bei der Kälte erfror. 
Wunden, die die Leiche aufweiſt, führt man auf das 


Fallen zurück. 3 

Danzig, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Kronprinzenpaar wohnte geſtern Vormittag dem 
Gottesdienſt in der Marienkirche bei. — Oberpräſident 
von Jagom begibt ſich am 4. Januar zu der all- 
jährlich tagenden Konferenz der Oberpräſidenten nach 
Berlin. — Der Charakter als Geheimer Studienrat 


iſt dem Realgymn falprofeſſor Dr. Bail verliehen Worte: Wiederſehen, 


worden. Bail, ein bekannter Botaniker und Zoologe. 
feierte im Mai ſeinen 80. Geburtstag. — Als Leiche 
in der Mottlau aufgefunden wurde der 23 Jahre 
alte Frenzel, Sohn eines gutgeſtellten Gnbeifbeligers. 


aus Bautzen, der Anfang November aus jeiner' 


Wahrſcheinlich wird der Prozeß 


Wohnung ohne erſichtlichen Grund verſchwunden war. 
— Ertränkt hat ſich das 19jährige Dienſtmädchen 
Hedwig Weide. Sie ſchrieb an ihre Schweſter, daß 
ſie ein Opfer der Verführung geworden ſei und der 
Schande durch den Tod entgehen wolle. Am erſten 
Feiertage wurde ihre Leiche aus der Mottlau am 
Heiligegeiſttor geborgen. — Einen alten Einbrecher 
und ſeinen Hehler den ere die Kriminalpolizei am 
heiligen Abend in den Perſonen des Händlers Adolf 

arſſch aus Schidlitz und des Arbeiters Franz 
Miſchke aus Emmaus. Letzterer war in der Nacht 
vor dem Chriſtfeſt in Schidlitz eingebrochen und hatte 
aus einem verſchloſſenen Behälter 60 Mark bar, ein 
Sparkaſſenbuch über 500 Mark und zwei goldene 
Uhren nebſt Ketten entwendet. Am heiligen Abend, 
als Bartſch in Schidlitz die Wertſachen zu verkaufen 
verſuchte, wurde zur ächſt er, dann auch Miſchke ver- 
haftet. M., der erſt im Frühjahr eine achtjährige 
Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, äußerte, als die Be 
amten in ſeine Wohnung drangen, reſigniert: „Na, 
das werden ja nette Weihnachten!“ - 


einem plötzlichen Tode ereilt wurde ein Weihnach⸗ 
ten auf. Beſuch in Mühlgrund weilender Neffe des 
Grundbeſitzers Schwarz. Bald nach ſeinem Ein⸗ 
treffen in Mühlgrund äußerte er Unwohlfein und 
ſtarb bei ſeiner Einlieferung in das Kreiskranken⸗ 


haus. — Niedergebrannt iſt in Kozuszkowo wola 


Kolonie die Scheune des Beſitzers Kubiak. — In 
das Getriebe der Häckſelmaſchine geriet mit der 
rechten Hand der Schulknabe Fintak in Deutſchrode. 
Er fand Aufnahme im Kreiskrankenhaus. 

Krotoſchin, 27. Dezember. (Der Kaiſer als Pate.) 
Beim achten Sohne des Schafmeiſters Karl Büttner 
in Saſſenſtein hat der Kaiſer unter Bewilligung 
eines Gnadengeſchenkes von 60 Mark eine perſönliche 
Patenſtelle angenommen. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
30. Dezember. 
1658 Die ſchwediſche Beſatzung zieht ab, vertrieben 
durch die Polen. 
Thorn war ſeit Dezember 1655 in den Händen 
der Schweden. 


Thorn, 29. Dezember 1913. 


— (Begräbnis Dr. Wentſchers.) Am 
Sonntag Nachmittag 2 Ahr fand auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Friedhof die Beiſetzung der ſterblichen 
Hülle des Geheimen Ganitätsrats Dr. Wentſcher 
ſtatt, die von Leipzig nach Thorn übergeführt wor⸗ 
den war. Voraus ging eine Trauerfeier in der 
Leichenhalle des Friedhofs, in welcher der ſchwarze 
Sarg, in einen Buſch von Noſenkränzen wie in 
ein blühendes Leben gebettet, aufgebahrt ſtand, 
umſtanden von den Leidtragenden, Gattin und 
Sohn, der Schweſter und den übrigen Verwandten, 
Oberst Feldtkeller vom Infanterieregiment Nr. 176, 
Oberſtleutnant Feldtkeller vom Infanterieregiment 
Nr. 61, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde und Fa⸗ 
milie, einer Abordnung der weſtpreußiſchen Arzte⸗ 
kammer und dem Geh. Sanitätsrat Dr. Brunck⸗ 
Bromberg, der mit der Vertretung des durch eine 
Sitzung verhinderten Geſchäftsausſchuſſes des deut⸗ 
n rztevereinsbundes in Leipzig betraut war. 

n der Feier nahmen ferner teil die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe 
und andere Mitglieder des Magiſtrats und des 
Stadtverordnetenkollegiums, aus dem Landkreiſe 
die Herren Landrat Dr. Kleemann, die Kreisdepu⸗ 
tierten Lardſchaftsrat von Kries⸗Friedenau und 
Okonomierat von Wegner⸗Oſtaszewo, die Kreis⸗ 
tagsabgeordneten Amtsrat Donner⸗Steinau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof, ferner Mitglieder 
der Loge zum Bienenkorb und eine größere Anzahl 
von Freunden und Bekannten aus der Bürger⸗ 


ſchaft und der Garniſon, darunter auch die Diako⸗ The 


niſſinnen des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Nach 
einem Harmonium⸗Vorſpiel, in das der Choral 
„Was Gott tut, das iſt wohlgetan“ verwoben war, 
und dem 959 des geiſtlichen Liedes 905 hielt 
der iſt mein Leben“ durch den Kirchenchor hielt 
Herr Superintendent Waubke die Grabrede, der 
als Text Ev. Matthäi, Kap. 25, V. 29 untergelegt 
war: „Wer da hat, dem wird gegeben werden, und 
wird die Fülle haben“. Ein ee Wort 
ſei es, das nicht bedeute, daß dem aan efähigten 
die Fülle der Gaben mühelos in den Schoß fällt, 
ſondern daß der, der ſeine Fähigkeiten als ein ihm 
anvertrautes Pfund anſieht und mit ihm wuchert 
im Dienſte der Mitmenſchen, von Gott reich geſeg⸗ 
net wird. Dies Wort ſolle unter dem Bilde des 
Verewigten ſtehen, der ein Habender war, reich an 
Fähigkeiten, die nicht verſchleudert, ſondern in den 
Lehr⸗ und Wanderjahren zur vollen Reife gebracht 
wurden. Nach kurzer Praxis in einem Landſtädt⸗ 
chen, wo er ſich niederließ, um die Jugendgeliebte 
heimführen zu können, fand er das rechte Arbeits⸗ 
feld in ſenſche Vaterſtadt Thorn. Alle Fortſchritte 
der Wiſſenſchaft ſich zu eigen machend, wurde er 
auch der beredte Fürſprecher und Förderer der Ge⸗ 
ſundheitspflege, wie es ihm Lebensbedürfnis war, 
über alle Fragen des kulturellen Lebens nachzu⸗ 
ſinnen und mitzuarbeiten an ihrer Löſung zum all⸗ 
gemeinen Beſten. Ein Mann von ſcharfer Beob⸗ 
achtung und treffendem Urteil, als Arzt mit 
Genialität die Diagnoſe ſtellend und mit ver⸗ 
trauenerweckender Sicherheit ſeine Anordnungen 
treffend, gebrauchte er dieſe Gaben nicht als Mittel, 
ſich ſelbſt zu leben, ſondern im Dienſte der Mitwelt, 
ein Freund und Berater vieler Familien, ein För⸗ 
derer der hygieniſchen Einrichtungen in der Ger 
meinde Den kirchlichen Leben ſtand er fern, aber 
I ſittliche Kraft wurzelte ſicher in dem göttlichen 
rquell, ſein Weſen war verankert in der ſelbſt⸗ 
loſen Liebe, mit der Jeſus durch die Welt gegan⸗ 
en. Sich ſelbſt getreu, feiner Überzeugung und 
einem Gewiſſen tet er unbekümmert um das 
Urteil der Welt, bebt er vor uns als ein grad⸗ 
ſinniger Mann und eine charaktervolle Perſönlich⸗ 
keit. Er war ein Habender im Sinne des Bibel⸗ 
worts, und darum wurde ihm gegeben: Achtung 
und Wertſchätzung, Liebe und Verehrung iſt ihm 
von vielen Seiten zuteil geworden; mit Stolz 
zählte der Verband der Arzte ihn, ſeinen Vor⸗ 
kämpfer für Freiheit, Ehre und Wohlfahrt des 
Standes, zu den Seinen, und allgemeine Teil⸗ 
nahme und Trauer erweckte es, als ſeine Kräfte er⸗ 
lahmten und unerwartet ſchnell der Pilgerſtab ſei⸗ 
nen Händen entſank. Nachdem der Redner noch 
der Familienverhältniſſe des Verewigten gedacht, 
wies er tröſtend hin auf das Requiem, das 
Brahms, ſich ſelbſt zum Troſte bei der Mutter Tode, 
geſchrieben und das ergreifend gipfelt in dem 
3 : Hierauf ſang der Chor 
zHarre meine Seele“. Dann widmete noch der 
Vorſitzer der weſtpreußiſchen Arztekammer Herr 
Sanitätsrat Dr. Schuſtehrus⸗Danzig, ein jün⸗ 
erer Bruder des verſtorbenen Charlottenburger 
berbürgermeiſters, dem Verewigten einen war⸗ 


d. Strelno, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Von ge 


men Nachruf, in dem er dem Dank der Kammer 
Ausdruck gab für alles, was dieſer durch ſein kräfti⸗ 
es Wollen und Können für den Arzteſtand der 
Provinz, ja, ganz Deutſchlands getan, indem er mit 
ſtaatsmänniſchem Geſchick einigend gewirkt habe. 
Deshalb wurde er, als Löbcker, der Vorſitzer des 
deut 991 Arztetages, die Augen ſchloß, von der 
deutſchen Arzteſchaft auf den Schild erhoben — 
aber, ſich beſcheidend, lehnte er dieſe größte Ehre, 
die einem Arzt zuteil werden kann, ab. Wir ver⸗ 
lieren unendlich viel an ihm. Auch auf dem Ge⸗ 
biete der Biologie war er bahnbrechend, und auf 
ſeinen Forſchungen und Arbeiten weiter bauend, 
konnte Forel den Nobel⸗Preis erringen. Der 
Verewigte war eine Perſönlichkeit, ein Mann von 
echtem Schrot und Korn, der nicht nur durch ſeine 
glänzenden Gaben, ſondern vor allem auch durch 
die Treue und Wärme ſeines Weſens ſich jeden 
fein Freunde machte. Möge ſein Vorbild auch nach 
einem Tode noch ſegensreich fortwirken! Nachdem 
Herr Superintendent Waubke ein Schlußgebet 
eſprochen, wurde der Sarg, unter Vorantritt der 
Kapelle des Infanterieregiments Nr. 176, die einen 
Trauermarſch von Beethoven, ſodann das „Largo“ 
von Haendel ſpielte, zum Grabe geleitet und in 
die Gruft geſenkt, beſchüttet mit Erde und Blumen. 


— (Todesfall) Heute Mittag iſt Herr 
Rentier Guſtav Jacobi im Alter von 79 
Jahren geſtorben. In dem Verewigten iſt wieder 
einer der alten, kernhaften Thorner Handwerks⸗ 
meiſter von uns geſchieden, der etwa ein Menſchen⸗ 
alter das Malergewerbe ausgeübt, eine Reihe von 
Jahren auch dem Stadtverordnetenkollegium an⸗ 
AR und an den Beſtrebungen zur Wiederer⸗ 
hebung des deutſchen Handwerks tätigen Anteil 
nahm, weshalb er in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte zum Ehrenobermeiſter der Malerinnung er⸗ 
nannt wurde. Möge das jüngere Geſchlecht, nach 
dem Abtreten der alten Meiſter, in der Leitung 
ſeiner Geſchicke dem Vorbild dieſer nacheifern! 


— (Perſonalien.) Regierungs- und Gewerbe⸗ 
rat Tſchorn in Marienwerder iſt zum 1. April 1914 
an die Regierung in Liegnitz verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Dem 
eee Peiſer in Danzig iſt der Charakter 

Is Geheimer Juſtizrat verliehen. — Der Amts⸗ 
richter Lierau in Margonin iſt zum 1. Februar 1914 
an das Amtsgericht in Zoppot verſetzt. — Der Ge⸗ 
cer dal Lenz in Frankfurt a. M. iſt zum Amts⸗ 
richter in Karthaus vom 1. Januar 1914 ab ernannt. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Dau in Pr. Stargard iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Thorn vom 
1. Februar 1914 ab ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Frohn aus Sangerhauſen, zurzeit Hilfsrichter bei 
dem Landgericht in Meiningen, iſt vom 1. Januar 
1914 ab zum Landrichter bei dem Landgericht in 
Graudenz ernannt. 

— Bertanälten bei der Zollverwal⸗ 
a Der Zollaufſeher Rohloff in Neuhof iſt 
nach Thorn verſetzt und der Vizefeldwebel Martin in 
Dt. Eylau als Zollaufſeher auf Probe nach Schillno 
einberufen worden. 

bang be ven des Fig n t ue des en Die 
Wiederholung der von der Jugendgruppe des evange⸗ 
liſchen Frauenbundes Thorn veranſtalteten Auf: 

ührung des Weihnachtsſtückes „Den Menſchen ein 

ohlgefallen“, die am Sonntag in der Gewerbeſchule 
ſtattfand, war ziemlich gut beſucht; die Spielleiterin, 
Page Zimmermann, die zur Erweiterung des 

rogramms mitwirkte, erntete auch als Rezitatorin 
großen Beifall. Die Einnahme wird zu Zwecken der 
inneren Miſſion Verwendung finden. 

— (Schützengilde Thorn ⸗Mocker.) In 
der letzten onatsverſammlung wurde beſchtoſſen, 
Kaiſers Geburtstag am Sonnabend den 31. Januar 
im Schützenhauſe in Mocker zu feiern. Über die 
übrigen zwe Punkte der Tagesordnung wurde ein 
Beſchluß noch nicht gefaßt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen wird der Schwank „Im 
grünen Nock“ wiederholt. Donnerstag, 1. Januar, 
geht nachmittags zu ermäßigten Preiſen „Der Graf 
von Luxemburg“ in Szene, abends folgt die erſte 
Wiederholung von „Die Kinokönigin“. er, it 
zum zweiten Male das Luſtſpiel „Die heitere Reſi⸗ 
denz“ und Sonnabend als Klaſſikervorſtellung „Des 
Meeres und der Liebe Wellen“ von Grillparzer. 

Napoleon im Kinematographen.) 
Im „Odeon“ wird zurzeit „Kaiſer Napoleon, von der 
Krönung bis Sankt Helena“ vorgeführt, ein Film, 
der durch die vorzügliche Darſtellung der hiſtoriſchen 
Dorgänge, insbeſondere auch des Rückzuges der 
großen Armee, allgemeinen Beifall gefunden hat. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der Erd⸗ 
Maurer⸗, Steinmetz⸗, Zimmer⸗ und Stakerarbeiten, 
einihlieglih Material — ohne Ziegel —, zum Neu: 
bau der evangeliſchen Kirche in Grabowitz, Kreis 
Thorn, ſtand heute im königlichen Hochbauamt Ter⸗ 


min an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 
Slo neck! . 23 344,28 Mark, 
Bartel e 28 099,68 „ 
Richter 9 eee 
eruſalem NE 2942826 „ 
oppart 9 5 30 653,86 „ 
ian 31 397,00 „ 


Hoffmann ER 

Karl Weitpfal . 2.2. > 

Skowronnek u. Dome 2.» 

Wölm 918 35 870,70 „ 

Michel: 14385900 

— (Der Polizeibericht! verzeichnet Heute 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden zwei Bund Schlüſſel 
und eine Ledertaſche. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Dezember. 
Viehſeuche.) Die Schweinepeſt iſt unter den 
Schweinen des Beſitzers Friedrich Mey in Ottlotſchin 
ausgebrochen. Erloſchen iſt die Seuche unter den 
Schweinen des Beſitzers Foth in Groß Rogau. 


Thorner Stadttheater. 


„Die heitere Reſidenz.“ Luſtſpiel in drei Akten 
von Georg Engel. 

Nachdem am Sonnabend die Operette „Der Graf 
von Luxemburg“ den Beifall eines gutbeſuchten 
Hauſes gefunden hatte, brachte der Sonntag Abend 
ein hier noch unbekanntes Luſtſplel „Die heitere 
Reſidenz“, das nach zwei recht wirlſamen und 
launigen Akten den dritten, matt und ſentimental 
werdenden, nur durch eine kräftige Schlußpointe über 
Waſſer hält. Die gegen das Ende der Vorſtellung 
abflauende Stimmung des glänzend beſuchten Hauſes 
wurde dadurch noch einmal ſo gehoben, daß der Bei⸗ 
fall auch nach dem dritten Akte ſehr lebhaft ertönte. 
Der Verfaſſer hat ſich bemüht, ein Luſtſpiel im 
edleren Sinne des Wortes zu geben; dies iſt ihm 
nur teilweiſe geglückt, er konnte auf billige Effekte 
nicht gang, verzichten und auch nicht auf Ranzen 
an den Maſſengeſchmack. Oder war die zu dem = 
des Ganzen garnicht paſſende Einflechtung des 
Tangotanzes in ein Luſtſpiel und der „Witz“, der 


ſich gegen die Ablehnung jenes Tanzes in Offizier⸗ 
kreiſen auf Wunſch des Kaiſers richtet, als eine 
Improviſation zu betrachten? Daß der Verfaſſer, 
als eine der Hauptſtützen des „Berliner Tageblattes“, 
auch einige kleine politiſche Anmanierlichkeiten nicht 
vermieden hat, kann weiter nicht Wunder nehmen, 
doch wird man über ſie im allgemeinen durch die 
Handlung glatt hinweggebracht. Dieſe führt uns in 
eine kleine Reſidenz in welcher der Thronfolger ſich 
für die ihm aus Gründen der Staatsraiſon auferlegte 
Heirat mit einer Balkan⸗Prinzeſſin durch amüſante 
„diplomatiſche Reiſen nach der Reichshauptſtadt 
ſchadlos zu halten ſucht. Ein Roman, heimlich ver⸗ 
faßt von der Tochter des Polizeipräſidenten und Ver⸗ 
trauten der Erbprinzeſſin, bringt Licht über diele 
eigenartigen Reiſen des Thronerben wie über 
mancherlei andere Schwächen der höchſten Perſönlich⸗ 
keiten. Entſteht dadurch zunächſt am Hofe viel Ver⸗ 
druß und droht die Auflöſung der Ehe des Erb⸗ 
prinzen, ſo erreicht die Verfaſſerin doch letzten Endes 
den Zweck ihrer literariſchen Arbeit, indem durch ſie 
eine Verſöhnung der zuvor gleichgiltig nebeneinander 
dahin lebenden Ehegatten herbeigeführt wird Dieſer 
Wandel in ihren Anſchauungen und das Erwachen 
gegenseitiger Zuneigung werden freilich ſehr wenig 
glaubhaft gemacht, und es ift bedauerlich, daß des⸗ 
halb der leßte Akt den früheren, beſonders dem eriten, 
an Wert und Belang ſo bedeutend nachſteht. Die 
Aufführung befriedigte völlig, und ihr glänzendes 
Milieu entſprach jo recht der Stimmung des Publi⸗ 
kums zwiſchen den Feiertagen. In den Hauptrollen 
waren die Damen Hermann als Erbprinzeſſin und 
Ital als des Polizeipräſidenten Tochter Eva — 
erſtere florierend im Tango, letztere gewandt und 
ſympathiſch in Spiel und Geſte — und die Herren 
Martens, Schröder, Schönau und Sommer tätig. 
Herr Martens zeichnete die burſchikoſe, mit viel 
Humor bedachte Seen des alten Herzogs mit präch⸗ 
ligen Strichen. Ebenſo war der Erbprinz des Herrn 
Schröder elegant und ſicher in Erſcheinung und Spiel. 
Herr Schönau war, dank ſeiner ſtattlichen de 
nung, für den weiblichen Teil des Publikums geftern 
als Graf Roſſow in ſeiner Uniform ſicher die 
ſtrahlendſte Augenweide. Daß er zu ſeinem offiziellen 
Glückwunſch in Mütze ſtatt im Helm erſchien, hat 
man deswegen vielleicht ganz überſehen. Keine a 
liche Figur machte dagegen Herr Sommer als Polizei⸗ 
präjident, Abgeſehen davon, daß ſein Exterieur ihn 
nicht ſonderlich geeignet für dieſe Rolle erſcheinen 
ließ, unterſtrich er dieſen Mangel noch durch eine 
mehr als unterwürfige Haltung. Gut gelungen war 
die Figur des alten Förſters (Herr Urban). In den 
Nebenrollen wären zu erwähnen die Damen Becker 
(Prinzeſſin Antonie), Dobrowski (Prinzeſſin Mas 
thilde), Deter⸗Pauli (Gattin des Präſidenten), 
Wilſon und Friebel (Töchter des Herzogs), Herr 
Fürſt (Hofmarſchall) und die Förſterfamilie (Fräulein 
Trebe und die Herren Schumann und Kaliſch). Die 
Inſzenierung (Herr Sommer) entſprach allen An⸗ 
forderungen. & 

— . .. K . Kk. 


Briefkaſten. 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adrefje 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anongme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


P. in Mlinsk (Kornatowo). Die Steuererklärung 
muß bis zum 20. Janugr 1914 abgegeben werden. 
———᷑——— — [ ——⅛ . — . —..—ñ—5— 


Sonderbare Ideen zur Verhütung 
von Eiſenbahnunfällen. 


— — (Nachdruck verboten.) 

Jedesmal, wenn irgend ein beklagenswerter Eiſen⸗ 
bahnunfall ſtattgefunden hat, findet ſich eine ganze 
Anzahl von Erfindern, welche ſich intenfiv mit dem 
Problem beſchäftigen, wie in Zukunft eine Wieder⸗ 
holung folder Unglücksfälle zu vermeiden iſt. Neben 
vielem Brauchbarem kommen dabei nicht ſelten auch 
die ſonderbarſten Ideen zum Vorſchein, und ein 
Patentanwalt bann, wie „Tit⸗Bits“ hervorheben, gar 
mancherlei in dieſer Hinſicht erzählen. 

So glaubte ein Erfinder ein ganz ſicher wirkendes 
Mittel gegen Zuſammenſtöße darin gefunden zu 
haben, daß er jede Lokomotive vorn mit einem außer⸗ 
ordentlich kräftigen Magneten verſehen wollte. Nach 
feiner Anſicht würde die Abſtoßung der Pole To 
wirken, daß zwei aufeinander losfahrende Züge über⸗ 
haupt nicht zuſammenſtoßen könnten, ſondern 
ſchon vorher abſtießen. — Die Anordnung der Pole, 
nach der der poſttive bei dem einen Zuge rechts, bei 
dem entgegenfahrenden aber auf der linken Seite an 
gebracht werden mußte, und je nach der Richtung aus⸗ 
zuwechſeln war, um immer dem gleichen des ent⸗ 
gegenkommenden Zuges gegenüber zu ſein, würde ja 
in der Praxis nicht allzu große Schwierigkeiten bes 
reiten; aber wie verhielte es ſich mit der „außer⸗ 
dienſtlichen“ Wirkung der Magnete auf die Umge⸗ 
bung, insbeſondere auf die aus Stahl gefertigten 
Schienen? Das hatte der Erfinder ganz außer a 
gelaſſen! 

Ein anderer Herr mit Erfindungsgeiſt wollte 
ſämtliche Lokomotiven mit mehreren riefigen Klauen 
oder Ankern ausgeſtattet wiſſen, die vom Führerstand 
aus mittelſt eines Hebels in Betrieb geſetzt würden. 
Wenn der Zug der Bremſe nicht mehr gehorchen 
wollte und mit halsbrecheriſchet Geſchwindigkeit 
dahinraſte, jo brauchte der Lokomotivführer nichts 
weiter zu tun, als auf den Hebel zu drücken, wodurch 
die Klauen in Tätigkeit treten und ſich in den 
Schienenweg einhaken würden, was ſchließlich die 
ſchwere Malle zum Stehen bringen müßte. Aber 
dem Erfinder ſcheint nicht der leiſeſte Gedanke daran 


gekommen zu ſein, daß wahrſcheinlich die Klauen die 


Schwellen aufreißen und die Schienen lockern würden, 
und was dann aus den Waggons hinter der Loko⸗ 
motive werden ſollte! 

Eine Dame, die ſich viel auf Reiſen befand, wollte 
ſich einen von ihr erfundenen „Eiſenbahn⸗Zuſammen⸗ 
ſtoß⸗Puffer“ patentieren laſſen. Sie ſchlug vor, vorn 
an der Lokomotive, wie auch am Ende des Zuges, 
rieſige Beutel aus Gummi anbringen zu laſſen, die 
mit komprimierter Luft zu füllen wären. — Eine 
ſolche Vorrichtung wäre, wie ihr ein Fachmann aus⸗ 
einanderſetzte, wohl gut, einen Zuſammenſtoß zu mil⸗ 
dern, wenn beide Züge im Schneckentempo „aufein⸗ 


anderprallen“, aber vollkommen nutzlos für Züge mit 


‚ einer Geſchwindigkeit von so Kilometern. 
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Ein Anhänger dieſer Idee wollte ſie noch weiter 
ausführen, indem er vorſchlug, zwiſchen je jwei 
Waggons des Zuges große Luftkammern aus Gummi 
aufzuhängen, um den Stoß aufzuheben. Ein junges 
Mädchen, das einmal einen Eiſenbahnunfall mit⸗ 
erlebt hatte, hielt es für eine glänzende Idee, die 
Wagen überhaupt nicht aus Metall und Holz, ſondern 
aus gehärtetem Gummi oder Leder zu bauen, damit 
fie bei einem Zuſammenſtoß biegſam genug wären, 
um nachzugeben. 

Auf der Generalverſammlung einer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ſchlug ein Herr als beſte Sicherheits⸗ 
maßregel vor, jede Lokomotive ſollte einen Ausſchauer 
erhalten, den man mit einem guten Binokel aus⸗ 
ſtatten ſollte, damit er ſchon auf weite Entfernung 
jedes Hindernis, jeden Schienendefekt deutlich er⸗ 
kennen und dem Lokomotivführer rechtzeitig anzeigen 
könnte. — Aber die Eiſenbahnen laufen nicht immer 
gradlinig, und auch mit dem beſten Binokel kann 
man nicht um die Ecke gucken oder dichten Nebel 
und die Finſternis der Nacht durchdringen. — r. 


Wiſſenſchaft und Kunit. 


Tolſtois Nachlaß. Die Streitigkeiten zwiſchen 
der Gräfin ales und ihrer Tochter über den Be⸗ 


Die meteorologiſchen Beobachtungen auf a 


beſter Geſundheit und Stimmung. { 
tungen nahmen einen ungeſtörten und erfolgreichen 


Mindenſche Verlag, der im Jahre 1880 begründet 
wurde, war der erſte, der ſeinerzeit die moderne 
Richtung des deutſchen Romans pflegte und dem 
deutſchen Leſepublikum die großen Nomanautoren 
des Auslands et, Zola, Tolſtoi, Doſtojewski 
uſw.) vermittelte. 


Theater und Muſik. 


Heinz Arenſen, der erſte lyriſche Tenor des 
Deutſechn Opernhauſes in Charlottenburg (früher 
Stadttheater Thorn), wurde von Direktor Hart⸗ 
Mann unter glänzenden Bedingungen bis zum 
Jahre 1918 dieſer Bühne verpflichte. 


Sport: 
Die olympiſchen Spiele in Athen, die für 1914 
geplant waren, ſind, einer amtlichen Mitteilung 
zufolge, verſchoben worden. 


9 Fultſcahrt. 
ie deutſche Flugzeug⸗Induſtrie erobert ſich jetzt 
allmählich den engliſchen Markt. So hat 5 25 
liſche „„ neuerdings bei den deut⸗ 
ſchen Flugzeug⸗Werken in Feine na 
den Vorſchriften der deutſchen Militärverwaltung 
gebaute Doppeldecker erworben. Ein weiterer 
größerer Auftrag auf derartige Apparate wurde 
von der engliſchen Heeresverwaltung erteilt. Wäh⸗ 
tend bereits deutſche Lenkballon⸗Firmen Aufträge 
ten der engliſchen Heeresverwaltung früher erhiel⸗ 
9855 iſt dies unſeres Wiſſens der erſte Auftrag auf 
fag Flugmaſchinen. 
in St. Raphael mit 61905 ter 9 
en ael mi eter Höhe einen neue 

Weltrekord aufgeſtellt. Die Flugzeit betrug ER 

unde und 35 Minuten. 


Sur Tragödie auf Schloß 


Dakowy moire 
werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Die 
Geſellſchafterin Frl. von Koczorowski weiß nichts von 
zinem unerlaubten Verkehr der Gräfin mit ihrem 
effen, dem Grafen Miazynski. Sie iſt jetzt ſeit vier 
Monaten in den Dienſten der Gräfin. Es wird er⸗ 
zählt, daß ihre Vorgängerin die Stellung aufgegeben 


lieger Legagneux hat 


angen wurde. zeweit dieſe Erzählung au ahr⸗ 
heit beruht, wird die Vernehmung der führten e⸗ 
ellſchafterin der Gräfin ergeben. Auch jonjt dürften 
\e Ausſagen des Perſonals des Schloſſes Aufſchluß 
wer die Beziehungen der Erſchoſſenen geben. So⸗ 
beit. man unterrichtet iſt, find die Aussagen bisher 
delaſtend. Der Graf Miaczynski war, wie allgemein 
eſtätigt wird, ein völlig haltloſer Menſch, der ganz 
Unter dem Einfluß des Alkohols ſtand. Er war kurze 
Zeit mit der Tochter eines polniſchen Areſtokraten 
derlobt Das Verlöbnes wurde jedoch bald gelöſt, 
za der Graf auch wiederholt in betrunkenem Zu⸗ 


I ande feiner Verlobten Beſuche ahſtattete 


In den letzten Wochen hatten Diebe zweimal ver⸗ 
Ba im zero einzubrechen; fie waren aber beide 


Erben jährlich von ſeiner Frau, nachdem dieſe die 
Er lam damit aber nicht aus, ſonde 
e 5 rn verbraudjie 
ai 150—160 000 Mark, wobei allerdings Re 
N Spielverluſte mit einbegriffen waren. 
* . hatte vor ihrem Ende mit großem 
er eine Weihnachtsbeſcherung für alle Gutskinder 
tbereitet, Sie hatte in Poſen alle Einkäufe dazu 
Nenlich gemacht. Gerade am Tage vor hrem Tode 
Sten die großen Sendungen mit den Gaben an. 
en elbſt hat die Palete geöffnet und fi dabei wie 
Kind auf die Beſcherung gefreut. Dieſe ſollte am 


Das Kaſſer⸗Franz⸗Joſef⸗Denkmal in Maffers⸗ 


E 
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dorf in Böhmen. 5 
Dem greiten Kaiſer Franz Joſef von Oſter⸗ geſchaffen, das den greiſen Monarchen in einer 
reich⸗Ungarn wird in Maffersdorff ein eigenar⸗ charakteriſtiſchen Haltung in dem Augenblick, da 


tiges Denkmal errichtet. 


Der Bildhauer Hermann hat jetzt ein Denkmal 


nächſten Tage ſtattfinden, weil die Ehegatten nach 
Zakopane fahren wollten, um dort das * eihnachts⸗ 
feſt mit ihren Töchtern zu verleben. Für die Dienſt⸗ 
boten war ſchon alles vorbereitet, und Fräulein von 
Koczorowski verteilte alles am 23. d. Mts. an fie. 
Die Gutskinder dagegen haben noch nichts erhalten. 
Fräulein von Koczorowski iſt am Dienstag Abend 
zu ihren Verwandten nach Grätz gefahren. 
um fene des jetzigen Majoratsherrn, des 

9 Fahre alten Grafen Karl von Mielzynski, iſt der 
Graf Ignatz M. aus Jvno beſtimmt, aufgrund einer 
Berti ung, die die Gräfin Felicia in ihrem Teſtament 
getroffen hat. . 

Die gegen die Verhaftung des Grafen von Miel⸗ 
zynski durch ſeinen Verteidiger eingereichte Be⸗ 
ſchwerde iſt zurückgewieſen worden; auch die für die 
Freilaſſung angebotene hohe Kaution iſt abgelehnt 
worden. Graf von Mielzynski hat die Erlaubnis 
erhalten, ſich ein eigenes Bett in das Unterſuchungs⸗ 
ge ängnis bringen zu laſſen und 55 ſelbſt zu be⸗ 
bſtigen. Eine Wunde, die der Graf ſich vor etwa 
20 Jahren beibrachte, get ſich infolge der Aufregung 
der letzten Tage wieder geöffnet, ſodaß Lungen⸗ 
blutungen entſtehen. Der Graf iſt infolgedeſſen in 
ärztlicher Behandlung. 


Dianninfaltines. 

(„Ich zahle mit dem Leben.“) In 
einem Weinlokal in der Friedrichſtraße in 
Berlin ließ ſich ein elegant gekleideter junger 
Mann eine Anzahl Delikateſſen nebſt einer 
Flaſche Sekt vorſetzen. Dann winkte er dem 
Kellner zu mit den Worten: „Machen Sie 
die Rechnung! Ich zahle mit dem Leben.“ 
Als der Kellner das Blatt präſentierte, jagte 
ſich tatſächlich der Mann eine Kugel in den 
Kopf und ſank entieelt zu Boden. 

(Für 800 Mark Damenzöpfe 
geſtohlen.) Auf eine recht eigenartige 
Beute hatten es Einbrecher abgeſehen, die 
dem Friſeur Moritz, Brunnenſtraße 32 in 
Berlin, einen nächtlichen Beſuch abſtatteten. 
Während ſie die wertvollen Inſtrumente 
liegen ließen, eigneten ſich die Eindringlinge 
größere Poſten Haarzöpfe an. Der beſtohlene 
Friſeur iſt durch die Diebe um etwa 800 
Mark geſchädigt worden. 

(Unwetter.) Sonnabend Mittag gegen 

½2 Uhr entlud ſich über die Stadt Hannover 
ein heftiges Wintergewitter mit Sturm und 
Schneetreiben. — Bei ſehr tiefem Barometer- 
land trat Sonntag gegen 6 Uhr abends in 
Stutigart ein ortanarliger Sturm auf, der 
nach den eingegangenen Nachrichten in ganz 
Süddeutſchland großen Schaden anrichtete 
und beſonders auch Telephon und Telegra⸗ 
phenſtörungen im Gejolge hatte. 
(Unter dem Verdacht der Unter: 
ſchlag ung) wurde ein Poſtaſſiſtent in 
Stendal verhaftet. Der Beamte wird be⸗ 
ſchuldigt, Anfang November auf der Fahrt 
von Mühlbeim nach Stendal einen Wertbrief 
mit 24000 Mark an ſich gebracht und auch 
ein Wertpaket entwendet zu haben. 

(Wertvolles Geſchenk.) Hundert 
Milligramm Radium ſchenkte die Witwe 
eines Großinduſtriellen in Kaſſel dem dortigen 
Marien⸗Krankenhaus. 

(Stiftung.) Der kürzlich verftorbene 
Privatier Guſtav Schmey hat ſein Vermögen 
in Höhe von 300 000 Mk. der Stadt Frank⸗ 
fut a. M. vermacht. Die Zinſen des Ver⸗ 
mögens ſollen für das Wöchnerinnen- und 
Säuglingsheim verwendet werden. 


Es iſt bekannt, daß ihm ein kleines Mädchen 
„Kaiſer Franz Joſef ein großer Kinderfreund iſt. überreicht, zeigt. 


einen Blumenſtrauß 


(Der Segen der Carnegieſtif⸗ 
tung.) Der Witwe des bei dem Flieger⸗ 
unglück getöteten Gendarmen Schmidt aus 
Biſchenbeuren im Rheinlande wurde durch 
Stiftung einer namhaften Spende aus der 
Carnegieſtiftung eine große Weihnachtsfreude 
bereitet. Die Witwe erhält für jedes ihrer 
6 Kinder bis zum 16 reſp. 18 Lebensjahr 
120 Mark jährlich. 

(Bewaffnung der Dresdener 
Gerichtsdiener.) Vom 1. Januar ab 
werden die Gerichtsdiener an den Dresdener 
Gerichten bewaffnet werden; ſie erhalten 
einen geſchliffenen Säbel. Dieſe Maßnahme 
iſt eine Folge der verſchiedentlichen Attentate, 
die von den Angeklagten im Laufe der letzten 
Jahre in deutſchen Gerichten gegen die Rich⸗ 
ter verübt worden waren. 


Neueſte Nachrichten. 
Beſſerung im Befinden des Fürſtbiſchofs 


Dr. von Kopp. 

Breslau, 29, Dezember. Die „Schleſ. 
Volksztg.“ erfährt von zuſtändiger Seite, die 
Geneſung des Fürſtbiſchofs Dr. von Kopp mache 
weitere gute Fortſchritte. Irgendwelche Gefah⸗ 
ren ſeien nicht vorhanden. 3 

Noch ein Opfer des Breslauer Sittenſtandals. 

Breslau, 29. Dezember. Ein trauriges 
Nachſpiel hatte die Breslauer Sittlichkeitsaffäre 
in Brieg. Dort ſollte am 23. ein Brieger Bürger 
den aus der Affäre bekannten Mädchen 
Fröhlich und Seidel gegenübergeſtellt werden, 
weil der Verdacht gegen ihn beſtand, gelegentlich 
eines Aufenthalts in Breslau mit einem der 
Mädchen verkehrt zu haben. Der Vernehmung 
entzog ſich der Mann, indem er ſich mit Mor⸗ 
phium vergiftete. Eine Gerichtskommiſſion begab 
ſich hierauf mit den Mädchen in die Wohnung 
des Selbſtmörders, in dem die Mädchen tatſäch⸗ 
lich einen ihrer früheren Beſucher erkannten. 

Naubanfall. 

Berlin, 29. Dezember. In der Kolonie⸗ 
ſtraße wurde heute Nacht das Ehepaar Nehler 
auf dem Heimmege von 30 jungen Leuten über⸗ 
fallen und beraubt und dabei ſchwer mißhandelt. 
Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Im Fahrſtuhl verunglückt. 

Charlottenburg, 29. Dezember. Nachts 
kurz nach 11 Ahr ſtürzte der Direktor der chemi⸗ 
ſchen Fabrik Schering, Dr Bauer, im Hauſe 
Neue Kantſtraße, wo er wohnte, aus der vierten 
Etage mit dem Fahrſtuhl in den Keller. Er 
wurde ſchwer verletzt nach dem Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er morgens ſtarb. 

Aus dem Aeroplan geſtürzt. 

Köln, 29. Dezember. Auf dem hieſigen 
Flugplatze ereignete ih Sonnabend ein ſchwerer 
Anglücksfall. Ein Flugſchüler, der mit ſeinem 
Apparat Nollverſuche machte ‚ſtürzte aus der 
Maſchine heraus und erlitt eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung. 

Der Friedenschluß im Arzteſtreit. 

Leipzig, 29. Dezember. In der von 130 
Delegierten aus allen Teilen des Reiches beſuch⸗ 
ten, geſtern ſtattgehabten Sitzung des Leipziger 
Arzteverbandes wurde beſchloſſen, den Berliner 
Beſchlüſſen zuzuſtimmen. Der Beſchluß wurde 


die endgiltige 


Igiltig im nächſten Jahre 


94 
nur mit geringer Majorität gefaßt. Das Ab 
kommen gilt laut Vertragsſchluß für 10 Jahre 

Zur Kandidatur des Prinzen zu Wied 
in Albanien. 5 
RNReuwied, 29. Dezember. Wie die „Nette 


— 


wieder 31g.“ aus ſicherer Quelle erfährt, empfing, 


entgegen anderslautenden Blättermeldungen 
Prinz Wilhelm zu Wied bisher keine Abordnung 
der Albanier. Wann und wo der Empfang 
ſtattfindet, iſt noch unbeſtimmt. Prinz Wilhelm 
wird bis Neujahr in Neuwied bleiben und ſich 
dann wieder nach Potsdam zurückbegeben. Für 
Abreiſe des Prinzen nach Alba⸗ 
noch keine Dispoſitionen getroffen 


worden. Als vorläufige Reſidenzſtadt des alba⸗ 


niſchen Fürſtentums iſt Durazzo gewählt worden. 
Eine Erinnerung an das Erdbeben von Meſſina. 


Meſſina, 29. Dezember. Eine feierliche 


Prozeſſion, woran ſich die Behörden und alle 
Schichten der Bevölkerung beteiligten, begab ſich 

geſtern zu den Gräbern 
bebens vom 28. Dezember 1908 und wohnte dort 


der Opfer des 


der Gedächtnisfeier bei: Auch auf dem Fried⸗ 


hofe von Reggio di Calabria wurde der Toten 


Eine neue Südpolarerpedition Shackletons. 
London, 29. Dezember. Sir Shackleton 


| teilte der „Times“ mit, daß er durch die Frei⸗ 


in der Lage iſt, end⸗ 
eine Expedition zur 


Durchquerung des Südpolarkontinents zu unter 


nehmen. 4 
Hungersnot in Japan. N 

Tokio, 29. Dezember. Aus den Provin⸗ 
zen Aomori und Hokkaido kommen Einzelheiten 
über eine Hungersnot, die die Folge einer gänz⸗ 


giebigkeit eines Freundes 


lichen Mißernte und der Ertragloſigleit der 


Fiſcherei iſt. Viele Tauſende ſind dem Hunger⸗ 
tode nahe. Eltern verkaufen ihre Töchter an 
Mädchenhändler. Täglich kommen in Tokio 
Trupps von Mädchen an, die entweder ins 
Ausland oder ins Joſhiwara⸗Viertel gehen. Die 
Regierung gab 30 000 000 Yen als Unter⸗ 
ſtützungsfonds. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Vörſe. 


vom 29. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fonenannte Faktorel⸗Provſſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verglllet. RR 

Wetter: naßkalt. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Star. 

bunt 710 Gr. 172 Mk. bez. 

rot 687—756 Gr. 160—178 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 1831/ Mk. 

per Dezember — Januar 1821, Br., 182 Gd. 

per Januar Februar 183 Br., 182½ Gd. 

per Februar März 186 Br., 185 ¾ Gd. 

per April Mai 191 Br., 190% Gd. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 697—708 Gr. 152 —152½ Mk. bez. 

Regullerungspreis 154 Mk. 

per Dezember Januar 153¼ Br., 153 Gb. 

per Januar Februar 158! , Br, 152 Gd. 

per Februar — März 155 Br., 154. Gd. 

per März — April 1561,—156 Mk. bez. 

per April— Mai 157½¼ Br., 157 Gd. 

Gerſte uno. per Tonne von 1000 Kor. 

inländ. groß 668-674 Gr. 1261/,—128 Mk. bez. 
Hafer und., ver Tonne von 1000 Kor. 

intänd. 140—160 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ruhlg. 
Mendement 88 “% fr. Menfaurem 8,70 k. dez exkl. S. 


Berliner Vörſenbericht. 
29. Dez.] 27. Dez. 
Fonds: — U—vjœ— — 


Oſterrelchlſche Banknoten 
Ruſſiſche e per Kalle SE N 15 10 A 
Deulſche Nelchsanſeſhe 3, % . „ „ „85,10 85 20 
Deulſche Reichsanleihe 3 . „ 75,75 75,80 
Preußische Konſols 3½ %% . 85,20 | 85.40 
Preußiſche Konſols 3 % „„ 75.80 75.90 
Thorner Stadlanleſhe 4% „„ 33, 03,60 
Thorner Stadlanlelge 3¼ % u ( —— oo 
Poſener Pfandbrieſe 4% .. „ „99,75 99,50 
Poſenex Pfandbriefe 3½% „. „ 87.80 7.90 
Neue Weſipreußiſche Plandorleſe 4% 92.40 92,90 
Weſlpreußiſche Plandorleſe 3¼ % . 8425 ‚25 
Weſtpreußlſche Pfaudbrleſe 6% . 75.75 75,75 
Nuſſiſche Staatsrente 4% .. „ . 91. 21.70 
Ruſſiſche Staatstente 4% von 1902 „ 90,40 90,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4½½ von 100 99,90 69.90 
Polniſche Pſandbrleſe 4½ 6% . . „| 88,60 | 88,40 
Hamburg-Amerlka Patelfahrl-Aklien a 131.10 131,80 
Norddeulſche Lloyd-Atlien. .. 115.70 116,— 
Deulſche Bank⸗Alllen. . „ 247.75 248,.— 
Dlskont⸗Konunandlt-⸗Aulelle . „ „185,25 185,20 
Norbbeulſche Streditanftalt-Atilen .. 121.— 121. 
Oſtvank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124.15 125,— 
9110 a e - Akllen 15580 a 
Bochumer Gußſlahl.Atllen - 85 40780 208,90 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 130.50 | 180,20 
Pelle: UND EEE eee 160,25 117 
er Bergwerks- RT 2.— 3.— 
Varahſllle-Alllen. r 180.20 150,30 
Aden Bergwerks-Atllen .. »| 288,— | 233,90 
Rpeinflahle2lklien , . 0 nme.» «f 150,50 | 150,1 
Weizen loto in Newport, «nee 101, — | 101,— 
„ Dezember „ 190.75 190,25 
„ Ma.. , 155019375 
„ Jul., die 1.107,78 
Nognen He zember 158,75 158,75 
„ Ma!!! 41 


% Jul?! 
Bantdistont 5%% Vombarbainsfuß 6¼, Privaldiskont 4% %y 


Danzig, 29. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 611 inländische, — rulſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 132 Tonnen, ruf. 14 Tonnen. 


Meteo rologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Dezember, früh 7 Uhr. a 
Lufttemperatur: ＋ 2 Grad Celſ. hr 
Wetter: troden. Wind: Südweſt. - 
Barometerſtand: 748 mm. 


Bom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur 


+ 3 Grad Celſ., niebrigſte O0 Orad Celſ. 


— —̃̃̃ kl Kl 
Uafferſlände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
u f ken e 1 Nett 
der E m 140 m 
Weichſel Thorn ce] 20. 5 27. 2778 


Zawichoſt ER 8 


Warſchau 28.“ 226/28 285 
Chwalowice . 27. 2,60 26.] 2,88 
Zakroczunnn . 2,30 28. 3, 


8000 29. 
O.⸗Pegel 15. 
Brahe = Bromberg U. Pegel 15. 
Netze bei Czarnikau „ „4 


Heute, mittags 12 Uhr, entſchlief ſanft nach langem ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater und Großvater, der 


Ehrenobermeiſter 


Gustav Jacobi 


im Alter von 79 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 29. Dezember 1913 


Eva Jacobi 


Uhr, von der 


Die Beerdigung findet am 1. Januar, nachmittags 3 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirchhofes aus ſtatt⸗ 


F 


0 

1 
% 7 N 
Am 25. d. Mts. verflard zu Thorn 3 Annehen Schilakowski 0 
herr Gerichtsſekretät I Karl Itrich | 
ud J. 1 Verlobte. I 
EFF 5 
Seit 27 Jahren im Juſtizdſenſte ſtehend, ſeit dem Mai 85 ö x 
1906 der hieſigen Slaatsanwaltſchaft angehörig, hat er jederzeit & 5 „als verlobte 1 
mit Pflichttreue und Hingebung ſeine Kräfte den Aufgaben E . bi 885 
feines Amtrs gewidmet und ſich fo die Anerkennung feiner : E Johanna Brandt = 
. Mitali 1 x 25 
Borgeſetzten, die Hochachtung aller Mitglieder der Staatsan⸗ 5 Hermann Althaus = 
waltſchaft erworben. 5 Bizefeldwebel 5 
Sein Andenken bleibt in Ehren. & Gr. Neſſau, Weihnachten 1918. 3 
ur 


Thorn den 27. Dezember 1913. 


Namens der königlichen Staatsanwaltſchaft: 
Der Erſte eee 


A FTT. 


Zwangs perſteigerung. 


Mittwoch den 31. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werge ich ein bei der Speditionsfirma 
W. Böttcher Nachfl. unterge⸗ 


brachtes 3 
Pianino 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 29. Dezember 1913, 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Velanntmachung. 


Am Freitag den 2. Januar, 
vormittags 11 Uhr, 

werden wir in dem Hauſe Schiller⸗ 

) ſraße 12: 


1 Bücherſchrank 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 29. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 


Sonnabend den 3. Jaunar, 
vormittags 11 Uhr, 

werden wir vor dem Zimmer 34 im 

Rathauſe 


1 Herrentaſchenuhr 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
ve ſteigern laſſen. 
Thorn den 29. Dezember 1913. 


Der Dingiitrat. 
Zwangsverſteigerung. 


g Am 
Dienstag den 30. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


300 Flaſchen diperſe Beine, 
4 satett-Anzüge und 
Koſtüme, 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 29. Dezember 1913. 


Bopke, Gerichtsvollzieher. 


Neſtanrations⸗Ver⸗ 
bachlung. 


Die BR am Bahnhof gelegene 
Neſtauration foll vom 1. April 1914 
an auf 3 Jahre neu verpachtet wer⸗ 
den. Die Pachtbedingungen liegen ſe 
im hieſigen Rentamt zur Einſicht 
aus. Termin zur Verpachtung 
Donnerstag den 6. Jannar, 

vormiltags 10 Un, 
in der Reſtauration. Bietungstau- 
| tion 500 Mt. 
3 Gräfliches Rentamt 


Am 28. d. Mis, nachmittags 3°, Uhr, entſchlief nach langem 
Leiden, mit den hl. Sterbeſatramenten“ verſehen mein lieber Mann, 
unfer herzensguter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Beſitzer 


Stanislaus Li Ukasvewski 


im 73. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Thorn den 29. Dezember 1913 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet den 30. d. Mts., nachmittags 2½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Steileſtraße 5, aus ſtatt. 


Trauermeſſe morgen 8 Uhr früh in der Marienkirche. 


Sonnabend abends 11 Uhr entſchlief ſauft nach 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender, herzensguter Vater, der 
| Befitzer 


August Wandel 


im faſt vollendeten 59. Lebensjahr. 
Gramtſchen den 28. Dezember 1913. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 1. Januar 
1944, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung des Kanzletrats 1 
alkenberg 
endet am Dienstag den 30. d. Dis, 


5 2 > . von der 
ne dss es kalischen Beiede 


Für die vielen, vielen Be⸗ 
weiſe herzlicher Teilnahme an- 8 
läßlich des Abſcheidens unferer W 
unvergeßlichen Eniſchlafenen W 
ſagen wir allen lieben Freunden, 


0 "Sr die uns beim Hinfgeiden 
unſeres lieben Lieschens in fo 
5 wal Maße Jugegangenen Be⸗ 


wWeiſe herzlicher Teilnahme, beehren =. 55 
© 


wir uns innigſt zu danken. 
Thorn⸗Macker, 29. Dezember 1913. 


A. Knoblauch und Frau 
2 Kindern. 


"Lose 


227 e Sregleuer Indilaums ⸗Lollerie, 
Hie hung den 39. und 31. Dezember 1913, 


Herget 80 600 Mark, 


entpſiehlt A I Me. 
Gust. Ad. Schleh Nach, 
oe 5 und Breiteſtraße 27. 


Oſtrometzko. 


0 Anfang Jannar 1914 


ſtellt erſtkl. Verſicherungs⸗Unternehmen 


zur Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes 
weitere 


füchtige Beamte 


a für den 8 95 195 
Bezüge un orwärtskommen 
Klas Sen, in = son änßerſt günſtig, evil. Lelensfteung! 


a ſachgemäß und billi Neulingen wird möglichſte Ein⸗ 
Rat für mae mi. arbeitung und Unteritiigung gewährt. 


Thorn, Schuhmachers. 16, 1 2 Angebote unter 1». 247 an Annoncen⸗ 
Ausſchneiden ! — Aufbewahren! 1 


Ottlotſchin 
den 27. Dezember 1913. 


Hugo Krüger 


und Familie. 


berg i. Pr. 


all. 9 


Gerechteſtr. 3. 


zum Giessen in der 


Silvester- 
Nacht. 


Originelle Neuheiten 


à 10 Pf. 


Aas Walls, 


Breitestr. 34. 


Fivangsverlleigernng. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im 
Grundbuche von Thorn, Vonſtadt, 
Band 4, Blatt 348, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Korbmacherfrau 
Pelagia Modniewski, geborene 
Olkiewiez, in Thorn eingetragene 
Grundſtſick am 


25. Februar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnele Gericht an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das in Thorn in der Fiſcherſtraße 
belegene Hausgrundſtück mit Hof⸗ 
raum, Kartenblatt 12, Parzelle 24, 
zur Größe von 12 ar 58 qm iſt 
unter Nr. 671 der Gebäude ſeuerrolle 


und unter Artikel Nr. 3480 der 
Grundſteuermutlerrolle des Ges 
meindebezirks Thorn verzeichnet. 


Der Gebäudeſteuernutzungswert bes 
trägt 2085 Mark, 
der Gebäudeſteuer iſt auf 79,50 Mk. 
feftgefegt. Es beſteht aus Wohn- 
haus mit Abort und Hausgarten, 
Hinterhaus, Stall mit Waſchküche. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
9. Dezember 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 25. Dezember 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Dame ſucht ſofort Penſion. 


Angebote mit Preisangabe unter R. 
I. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5⸗ Zimmerwohnung, a Bad 
in der Bäckerſtraße 47, 1. Etage, und 
2⸗Zimmerwohnung zu vermieten. 

A. Barschnick, Baukſtr. 2. 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Küche und Zubehör, 
2. Etage und Kellerwohnug zu vermieten 
„Hohellr. 1, Ecke Tuchmacherſtraßze. 


Erne kleine 


4a merwohnung 


mit Zubehör in der 1. Etage, vom 1. 


Expedition „Invalidendank“ e zu vermieten. 


W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 


— 
— 


— 
— 
2 
— 
aa 
— 


Telephon 879. 


Hnegn-Kichtipiele, Zentral⸗Theatet, 


von der Krönung bis St. Helena. 
Ein epochemachendes Filmwerk. Ueber 30000 Mitwirkende. 


| 


der Jahresbetrag 


Rathausin Thorn 


Orig.Radierung von Berth. Hellingrath 


Der Subskriptionspreis für Mitglieder (8 statt 
15 M.) erlischt am 31. Dezember 1913, 
stellungen an den Vorsitzenden des V. f. K. 


Be- 


u. KGw. Boie. 


9 
er | 


Neuſt. Markt. 


0. Member: 


Amerika 


mit den großen 

Doppelſchrauben⸗ 
Schnell⸗ und Salon⸗ 

Poftdampfern des 


Noroͤdeutſchen 
Lloyd 


Regelmäßige 
verbindungen 
nach allen 
übrigen Weltteilen 


nähere Auskunft, 
Fahrkarten und druckſachen 
durch 


Noròͤdeutſcher 
Lloyd Bremen 


und feine vertretungen 


AN re:: rd. —— Ddenderg 


Brelteſtraße 26. 


Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin NW. 40: 

F. Montanus, 


NUNG, 


3 Zimmer, Küche und e 
für 400 Mt, vom April, 

ein großes. möbl. Zimmer, hohpart, an 
Dame oder älteren Herrn vom 1.1.14 
zu vermieten 


N Cuchmacherſtraße 2 
Parterre⸗Wohnung, 


5 She: mit Garten und Stall, von ſo⸗ 
fort zu vermieten 


1 


Ponar ther Bier hallen. 


ä von 7 Uhr ab: 


Thorner Liedertafel. 


Morgen, Dien Stag, 30. Dezember: 


Probe 


Vollzähliges ron erforderlich. 
— ies Eichen ee. 


Thorner 
Konſervatorium der 
Mufik. 


Unterricht im Solo: 
Geſang 


erteilt vorzüglich die neu e Lehrerin 
Fräulein v. Senftleben. 


Honorar monatlich 12 Mark. 


Stadttheater Thorn. 


Dienstag den 50. Dezember, 
8 Uhr abends; 


Im grünen Rock, 


Schwank von Gustav Kadelburg und 
Richard Skowronn 


donnerstag den J. Januar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Der Graf von Luxem⸗ 


burg 
Operette von Franz Lehär. 


Abends 2½ Uhr: 
Die Kino⸗Königin, 


Operette von Jean Gilbert. 
—— 
SE99EOH229999995289 


f, nne 
n lan 
et in km 


Ses ο οοοοοοοοοο 


a 


S9O9E0699E908888509288 
SOE9,HS09888S 


die Srinferfürfgrcetelle - 


Gemeindeſchnle, Bäckerſtraze, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag. 6—7 Uhr. 


Viktoria⸗Hotel, 


Selen Max Pr User. 


Au ſich Im ed en Kulm 
hacher Bock 
und lichten Kulmbacher 


(Kaiſerbräu). 


2 2 ag. 
Zum „Jürſt Bülow“, 
Bachau bei Thorn. 

Am 1 

Mittwoch den 31. 12. 13:82 

Großer Maskenball RR 

verbunden mit vielen KULYN 
Ueberraſchungen. 


Um gütigen Zuſpruch 
bittet K. Kremin. 


Leibitsch. 


Zu dem am Silvejler-Abenn ſtatt⸗ 
findenden 


Kappenfeſt 


ladet Nad ein 
Marquardt. 


Luben. 


5 dem am Silveſterabend den 31. 
Mis. ftattfindenden 


Zanzbergnügen 


ladet Freunde und Gönner 
freundlichſt ein. 


Strobel, Gaſtwirt. 


Gasthaus Gutkan. 


Zu dem am Mittwoch den N . 
Mis. im neu renovierten Saale ſtatt⸗ 
findenden 


Siloeſter⸗Bal 


ladet freundlichſt ein 8 
. Wicknig, Gaſtwirt. 


Mein aal zum Kafſersge⸗ 
hurtstag 


iſt noch zu vergeben. 


Ponarther Bierhallen, 
Katharinenſtr. 7. 


— 
Stube und Küche vom 1. Januar 19% 
zu vermieten Strobandſtr. 24. 


Set). Wohnung, Wellienitr. 90, 
u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim, reicht. Zub. 
Adel. Som l 2 3570 1. Oktober zu vermieten 


Stall 


für 2 Pferde zu vermieten 
(Fiſcherſtr ße 47). 
M. Bartel, Valhſtraße B. 


Verloren J gold. Hals⸗Kolliet. 


Ehrlicher Finder erhält hohe Belohnung. 
Abzugeben bei M. Tuchowski. 
Thorn⸗Mocker, Bornitr. 26. 


hiermit 


Mellienſtr. 108. Näheres dortſelbſt.! Sierau zwei Blätter. 


ni a ng Zn ae 


— — 


BENANSSNIIPEFRETSTENENEER 


31. Jahrg. 


1915 in der Weltgeſchichte. 

Nicht viele Jahre unter den Jahrtauſenden 
find in der Wellgeſchichte für alle Zeiten ver⸗ 
zeichnet. Das abgelaufene Jahr 1913 hat ſeinen 
ſicheren Platz in ihr durch die Kriegsereigniſſe 
auf dem Balkan, deren Hauptdaten waren: Er⸗ 
ſtürmung Adrianopels durch die Bulgaren (26. 
März), Londoner Präliminarfrieden zwiſchen 
den Mitgliedern des Balkanbundes und der 
Türkei (30. Mai), zweiter Ballankrieg (Juni 
Juli), die Türken ziehen wieder in Adrianopel 
ein (22. Juli), Friede von Bukareſt (10. Auguſt). 
Die Türkei iſt aus Europa verdrängt, mit Aus⸗ 
nahme des thraciſchen Zipfels im Südoſten, ein 
neuer Staat, Albanien, erſteht, Keime neuer 
Verwickelungen, deren gefährlichſter der tiefe 
Groll der Bulgaren gegen das mit mazedoniſcher 
Beute ſehr reich verſehene Griechenland iſt. 
gehen in das neue Jahr über. Was ſonſt das 
Jahr 1913 noch in der alten Welt an Exeigniſſen 
von weltpolitiſcher Bedeutung brachte, f be⸗ 
ſchränkt ſich auf das ruſſiſch⸗chineſiſche Überein⸗ 
kommen vom 6. November, das dem ruſſiſchen 
Vordringen nach der äußeren Mongolei eine 
weitere Baſis gewährt. Was die neue Welt be⸗ 
trifft, ſo wird uns erſt das neue Jahr ein welt⸗ 
hiſtoriſches Faktum bringen: die Eröffnung des 
Panamakanals. Die Revolution in Mexiko 
zählt nicht mit, ſolange aus ihr nicht etwa, was 
unwahrſcheinlich iſt, ein Krieg der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und das Ende der 
mexikaniſchen Unabhängigkeit hervorgeht. 

Die Stellung Deutſchlands auf dem Welt⸗ 
theater iſt unverändert geblieben. Das Ver⸗ 
dienſt, verhindert zu haben, daß aus den Balkan⸗ 
wirren eine europäiſche Kriſis entſtand, teilt 
Deutſchland mit den anderen Großmächten. Was 
ſich während der gemeinſamen Arbeit aller Ka⸗ 
binette zur Einſchränkung des Balkanbrandes 
Günſtiges für eine deutſch⸗engliſche Annäherung 
ergab, war nur Anfang und Vorbereitung. Eine 
Verſtändigung über kleinaſiatiſche und zentral⸗ 
afrikaniſche Fragen wird nichts Weſentliches an 
der allgemeinen Gruppierung der Großmächte 
in Europa ändern. Da aber unſere europäiſche 
Stellung von beſtimmendem Einfluß auf unſe⸗ 
ren Anteil an den weltpolitiſchen Geſchäften iſt, 
zu denen uns unſere wirtſchaftliche Entwicklung 
nötigt, ſo konnten wir auch nichts Größeres für 
die Gegenwart und Zukunft leiſten als eine ſo 
rieſige Erneuerung der Opfer für unſere Wehr, 
wie wir ſie in dem Erinnerungsjahr 1913 ge⸗ 
bracht haben. Wie dieſe Tat in die Weltge⸗ 
ſchichte eingeht, wird davon abhängen, wie wir 
fie nutzen. Das Nächſte dazu iſt, daß ihr Nach; 
ſpiel, der von mißleitetem Parteigeiſt herauf⸗ 
beſchworene Spuk um Zabern, möglichſt bald ins 
Nichts verſchwindet. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 28. Dezember. (Vereinshausgeſell⸗ 
ſchaft. Schützengilde.) Die Bilanz der hieſigen 


Danziger Brief. 
— — Nachdruck verboten.) 
28. Dezember. 

Das Wetter in dieſem Monat erinnert mich 
unwillkürlich an die ruſſiſche „Acha“, die mir 
ein lieber Freund anläßlich meines Beſuches in 
Rußland in ſeinem gaſtlichen Heime vorſetzte. 
Man ſpeiſt offiziell eine Fiſchſuppe, entdeckt 
aber mit jedem Löffelhub noch andere kulina⸗ 
riſche Zutaten, welche den Geſchmack eines 
Fiſchgerichts zwar nicht aufheben, aber zu ganz 
ungeahnten Überraſchungen führen. So iſt es 
auch mit dem Wetter: offiziell herrſcht der 
Winter; man empfindet den Geſchmack er⸗ 
friſchender Kälte, man freut ſich des Schnees, 
ja ſelbſt gelinden Froſtes, um im nächſten 
Augenblick durch Sturm, Regen, Hagel über⸗ 
raſcht zu werden. Im ganzen genommen liegt 
ein Hauch in der Luft, der an Weihnachten ge⸗ 
mahnt: der Duft der Tannenbäume auf den 
Märkten vermengt ſich mit der Würze von 
Pfefferkuchen, Marzipan, Nüſſen, Apfeln. Und 
doch, wet den Blick aus höheren Regionen, von 
den verlockenden Auslagen der Schaufenſter 
hinweglenkt auf die Straßen der Alltäglichkeit, 
der muß ſchon ein eingefleiſchter Danziger ſein, 
wenn er an dem allgemeinen „Matſch“ keinen 
Anſtoß mehr nimmt. Nur mit Schirm und 
Gummiſchuhen bewaffnet, kann man ſich allen⸗ 
falls ſeinen Weg durch die ſtark verſchmutzten 


Gaſſen bahnen. Den Danzigern ſoll hiermit kein 


Hang zur Anſauberkeit, kein mangelndes Ver⸗ 
ſtändnis für Reinlichkeit vorgeworfen werden. 
Aber der Einfluß des ungünſtigen winter⸗ 
lichen Wetters führt leider an der Waſſerkante 
zu einer Verkehrskalamität, die nur bei Auf⸗ 
wendung größerer Mittel gehoben werden 
dürfte. Der Magiſtrat hat ſich endlich zu die⸗ 


Vereinshausgeſellſchaft für das verfloſſene Ge⸗ 
ach schließt mit 86 474 Mark Aktiven und 
Paſſiven ab. Der e leinſchl. Bau⸗ 
fonds) beträgt 2440 Mark, das Grundſtückskonto 
79 505 Mark, das Untenſtlienkonto 4529 Mark. Die 
Schulden belaufen fo auf 65 804 Mark. Das Mit⸗ 
gliederguthabenkonto beträgt 10 586 Mark, der Ne⸗ 
ervefonds 8726 Mark, der Neubaufonds 1000 Mk. 
Is dem erzielten Gewinn von 357 Mark ſollen 
3 Prozent Dividende an die Mitglieder verteilt 
werden. — Geſtern veranſtaltete die hieſige 
Schützengilde eine Weihnachtsfeier im Vereins⸗ 
hauſe. Auf ein von Kindern geſchickt aufgeführtes 
Weihnachtsmärchen folgte beim Lichterglanz zweier 
mächtiger Weihnachtsbäume eine Kinderbeſcherung. 

Eulm, 28. Dezember. (Die geſtrige General⸗ 
verſammlung der Höcherlbrauereif ſetzte die Divi- 
dende wieder auf 5 Prozent feſt. In den Aufſichts⸗ 
rat wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Direktors 
Paul Salomon⸗Berlin Direktor Dr. jur. Felix 
Fruth⸗Dresden gewählt. 

r Graudenz, 28. Dezember. (Ein großes Feuer) 
wütete am Sonnabend Abend in Graudenz. Es 
brannte in der alten Schulzſchen Ziegelei an der 
Weichſel, die etwa eine halbe Stunde von der 
Stadt entfernt liegt. Der Holzſchuppen und Auf⸗ 
bewahrungsräume für Ziegel und Vorräte brann⸗ 
ten vollſtändig nieder. Nur ein Häuschen und der 
große Se A blieben von den Flammen ver⸗ 
ſchont. Die Urſache des Brandes iſt nicht bekannt. 

e Freyſtadt, 28. Dezember. (Sturmſchäden. 
Kriegerverein.) Der in den Weihnachtstagen hier 
herrſchende Sturm hat auf mehreren Stellen argen 
Schaden angerichtet. Vor dem neuen Schulgebäude 
wurden zwei gemauerte Zaunpfeiler umgeworfen. 
— Der Kriegerverein veranſtaltete am zweiten 
Weihnachtstage für ſeine Mitglieder einen Fa⸗ 
milienabend mit Vortrag, Deklamation und Be⸗ 
ſchenkung der ärmeren Mitgliedskinder. 1 85 

Neufahrwaſſer, 28. Dezember, (Weihnachtsfeier 
im nalen Seemannsheim.) Am heiligen Abend 
wurde für die hier im Hafen weilenden Seeleute 
eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, die ſtark beſucht 
war. Mehrere Segelſchiffe liegen ſchon des Stur⸗ 
mes wegen ſeit Mitte November hier im Hafen. 
Daher verſammelte ſich die große Zahl von 61 See 
leuten um den Weihnachtsbaum; ſie wurde mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. Die zu Herzen 
gehende Anſprache des Seemannsmiſſionars und 
die gemütlich hergerichteten Räume erweckten in 
allen Anweſenden eine weihevolle Stimmung. Am 
weiten Weihnachtstage wurde die Feier wierder⸗ 

olt. Dazu fanden ſich ungefähr 48 Gäſte ein. 
ach der Feſtandacht wurden, wie auch am heiligen 
Abend, Weihnachtslieder geſungen und eine Ver⸗ 
loſung veranſtaltet, bei der jeder Seemann ein 
nützliches Geſchenk erhielt. 

Königsberg, 27. Dezember. ochwaſſer. eftige 
giegenbgen, dee heute e al 
haben das hochgehende Pregelwaſſer geſtaut und mit 
Macht landeinwärts getrieben. Die Hochflut hat die 
tiefer gelegenen Straßen, wie Antere und Obere 
Fiſchmarktſtraße, den Kohlmarkt und die angrenzen⸗ 
den Straßen, völlig überſchwemmt und den Verkehr 
unterbrochen. Die Kellerräume ſtehen unter Waſſer. 
Gegen 9 Uhr abends hat der Sturm nachgelaſſen, 
ſodaß ein weiteres Steigen des Waſſers nicht zu be⸗ 
fürchten iſt. j 

E. Fordon, 28. Dezember. (Kommunales.) Der 
Vertrag betreffs Verſorgung der Stadt Fordon 
mit elektriſcher Energie von dem Kraftwerk Mühl⸗ 
thal aus, it zwiſchen den Brandenburgiſchen Elek⸗ 
trizitäts⸗ und Carbid⸗Werken und der Stadt end⸗ 
giltig zum Abſchluß gebracht worden. Die Stadt 
wird zu Beginn des nächſten Winters elektriſche 
Beleuchtung erhalten. Die Stadt hegt die 15 
auch den zirka 3 Kilometer von Fordon abgelege⸗ 
nen Stadtteil Fordoneck und den anſchließenden 
Ort Deutſch⸗Fordon ebenfalls mit elektriſcher Kraft 


— —— ͤ—— —— 
ſer Erkenntnis durchgerungen und will dieſen 
einer Provinzialhauptſtadt unwürdigen Zu⸗ 
ſtand dadurch beſeitigen, daß er die Straßen⸗ 
reinigung ſowohl für den Fahrdamm, als auch 
für die Bürgerſteige in einer Reihe bevorzug⸗ 
ter Straßenzüge in eigene Ausführung über⸗ 
nimmt. Vielleicht erleben wir alſo vom 1. Ja⸗ 
nuar an eine Wandlung, die ſicherlich die 
hieſigen Vertreter der Schuhwareninduſtrie am 
dankbarſten begrüßen werden. Für Sandalen, 
Molière⸗ und Schnallenſchuhe bildete Danzig 
bisher kein Abſatzfeld. 

Immerhin war die Witterung der letzten 
Wochen ungünſtig genug, um auch mit Ernſt, 
nicht blos humoriſtiſch gewürdigt zu werden. 
Die Uferbefeſtigung auf unſerer Weſterplatte, 
deren Ausführung im vergangenen Jahre 
einige hunderttauſend Mark verſchlang, iſt an 
mehreren Stellen vom Nordſturm zerriſſen und 
in die Tiefen der See hinabgeſpült worden. 
Vom Drauſenſee aus der Elbinger Gegend 
klang die ſchmerzliche Kunde von Dammbrüchen 
zu uns. Auf einer Fahrt mit dem Regierungs⸗ 
dampfer „Geheimrat Mau“ hatten wir Ge⸗ 
legenheit, die Schäden zu beſichtigen, welche 
das Hochwaſſer im Bereich des Hafens und der 
Marinefliegerſtation Putzig angerichtet hatte, 
ferner die Verwüſtungen im Helaer Dünenge⸗ 
lände bei Karwen und Karwenbruch. Das 
Dorf Ceynowa, das ziemlich an der ſchmalſten 
Stelle der Halbinſel liegt, war zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig überflutet. Die Vordünen am Außen⸗ 


zu verſehen, wenn eine Rentabilität des dorthin 
zu bauenden Leitungsnetzes geſichert iſt. Nach 
einem von der Firma Siemens⸗Schuckert aufge⸗ 
ſtellten Koſtenanſchlag würde das Leitungsnetz nach 
Fordoneck und Dt. Fordon 8200 Mark koſten. Dieſe 
Anlage würde ſich rentieren, wenn von den dorti⸗ 
gen Bewohnern 8000 Kilowattſtunden Strom ent⸗ 
nommen würden. Bei dieſer Stromentnahme könn⸗ 
ten auch noch 18 Glühlampen zur Ortsſtraßenbe⸗ 
leuchtung aufgeſtellt werden. Es ſind von der 
Stadt bereits Verhandlungen mit den Bewohnern 
in Fordoneck und Dt. Fordon eingeleitet worden. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten faßten 
den Beſchluß, daß die amtlichen Bekanntmachungen 
in Zukunft nur durch Aushang in den in verſchiede⸗ 
nen Stadtteilen angebrachten fünf Aushängekäſten 
und am ſchwarzen Brett im Rathausflur zur 
Kenntnis der Bürgerſchaft gebracht werden ſollen. 
Das bisherige veraltete Ausklingeln der Bekannt⸗ 
machungen fällt damit vollſtändig fort. 

t. Gneſen, 27. Dezember. (Unfall im Rauſch. 
Neue Orgel.) In ſchwer betrunkenem Zuſtande die 


Treppe hinabgeſtürzt iſt geſtern der Arbeiter 
Oſtrowski. Er wurde mit ſchweren Verletzungen 


aufgefunden und mußte nach dem Krankenhauſe 
geſchafft werden. — Am erſten Feiertage wurde die 
von einer Königsberger Firma mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 18 000 Mark renovierte Orgel im 
Dom ihrer Beſtimmung übergeben. Die Windzu⸗ 
führung erfolgt jetzt durch einen Motor. 

Stolp, 27. Dezember. (Erſchoſſen) hat fi der 
Anteroff.zier Funk der 3. Eskadron des Huſaren 
Regiments Nr. 5. Als Grund zum Selbſtmord wird 
eine über ihn verhängte Strafe angenommen. 


Weſtpreußiſche Fiſcherei. 
. * (Nachdruck verboten.) 
Ein Blick auf die Landkarte zeigt uns den großen 
Waſſerreichtum der Provinz Weſtpreußen. In die 
nach Norden dem Meere zuſtrömende Weichſel er⸗ 
gießen ſich zahlreiche Nebenflüſſe, und faſt in allen 
Teilen der Provinz dehnen ſich größere oder kleinere 
Seen aus. Bei ſolchem Waſſerreichtum kann es 


natürlich auch nicht an Fiſchen fehlen. Der Fiſchſang 


beſchäftigt viele tauſende Fiſcher. Genau läßt ſich 
ihre Zahl zwar nicht ermitteln, aber es mögen 6000 
bis 7090 Binnenfiſcher und an 2000 Küſtenfiſcher vor⸗ 
handen ſein. Außer den Berufsfiſchern gibt es noch 
zahlreiche Landwirte, Handwerker u. a., die ſich mit 
dem Fiſchfange beſchäftigen. | 

Für Weſtpreußen gilt außer dem Geſetz für die 
Küſten⸗ und Binnenfiſcherei im preußiſchen Staate 
vom 30. Mai 1874 noch die königliche Verordnung 
vom 8. Auguſt 1887 mit 63 Paragraphen. Die Auf⸗ 
ſicht wird von Oberfiſchmeiſtern und Fiſchmeiſtern 
ausgeübt, die an den bedeutenderen Fanggegenden 
ſtationjiert find. Die Binnenfiſcher ſind teilweiſe 
Mitglieder des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins in 
Danzig, der ſich vorzugsweiſe mit der Erhöhung des 
Lebens der Fiſche beſchäftigt. Der Geſchäftsführer 
dieſes Vereins, Profeſſor Dr. Seligo, hat im Auftrage 
desſelben eine kurze Belehrung über die Binnen⸗ 
fiſcherei in Weſtpreußen geſchrieben, welche über die 
wichtigſten Fragen des Fiſchereigewerbes unterrichten. 

Die Küſtenfiſcher ſtanden bisher ziemlich abjeits 
da. Erſt ſeit einem Jahre ſchließen auch ſie ſich in 
Vereinen zuſammen, die in einem Verbande ihren 
gemeinſamen Mittelpunkt haben. Küſtenfiſchereien 
beſtehen oder ſind in der Bildung begriffen in Kuß⸗ 
feld, Heiſterneſt, Hela, Zoppot, Weſtlich Neufähr, 


Wie die entfeſſelten Naturelemente, ſo 
ſpielte der Kampf menſchlicher Leidenſchaften 
in die traute Weihnachtszeit, nicht überall im 
Sinne des ſtillen Adventsfrieden, deſſen Genuß 
ſich unſere Familien in dieſen Feſttagen gern 
überlaſſen. über die Beilegung des Konflikts 
zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen herrſchte in 
Danzig umſo größere Freude, als die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Organiſationen hier 
am Orte ſeit altersher nichts zu wünſchen übrig 
ließen. — Die Befürchtungen und Gerüchte, 
welche Danzig wegen des angeblich unterge⸗ 
gangenen Dampfers „Blonde“ durchſchwirrten, 
beſtätigten ſich glücklicherweiſe nicht: am heili⸗ 
gen Abend lief die ſehnſüchtig erwartete 
„Blonde“ in ihren Heimatshafen ein. Eine 
ſchwere Feuersbrunſt, welche vor einiger Zeit 
die Familie eines Kätners um ihre geringe 


Habe gebracht hatte, ward der Anlaß, um den 


Landbriefträger Wentzlaff am 1. Weihnachts⸗ 
feiertage durch Verleihung der Rettungs⸗ 
medaille am Bande auszuzeichnen. Ohne ſein 
mutiges Eingreifen wäre ſeinerzeit die hochbe⸗ 
tagte Mutter des erwähnten Kätners zweifellos 
in den Flammen umgekommen. 

Große Aufregung verurſachte natürlich die 
Bluttat des unglücklichen Grafen Mielzynski 
auf Schloß Dakowy mokre. Ich perſönlich 
möchte meinem alten Studien⸗ und Quartier⸗ 
genoſſen während unſeres militäriſchen Lehr⸗ 
jahres ein Gefühl tiefen Mitleids nicht ver⸗ 
ſagen! — In Danzig wählten zwei verführte 


ſtrande find bis zur hohen Düne auf längere junge Mädchen juſt die Feierſtunde des Ehriſt⸗ 


Strecken vernichtet. Am Innenſtrand in der 
Putziger Wiek iſt ebenfalls ein 6 Meter breiter 
Landſtreifen verſchwunden, ſodaß jetzt einzelne 


Häuſer blos 4—6 Meter von der See entfernt 


ſtehen 


feſtes, um ſich durch freiwilligen Tod ihrer be⸗ 
vorſtehenden Schmach zu entziehen. Sind ſich 
die Verführer wohl bewußt geworden, daß auf 


ſie die Vernichtung zweier hoffnungsvollen 
[Menſchenleben, die Entweihung des erhabenen 


Sſtlich Neufähr, Schiewenhorſt, Grenzdorf uſw. Die 
Küſtenfiſcher ſtehen manchen neueren Verfügungen 
des Regierungspräfidenten in Danzig mit geteilten 
Gefühlen gegenüber. Am drückendſten wird es von 
ihnen wohl empfunden, daß nicht blos ein Mindeſt⸗ 
maß für gefangene Fiſche, ſondern auch eine größere 
Maſchenweite für Netze und Fanggeräte vor⸗ 
geſchrieben wird. 1 
Die Fiſcher beklagen ſich ferner mit Recht darüber. 
daß ſie beim Erlaſſe neuer Verordnungen wenig oder 
garnicht gehört werden. Daher kommt es wohl, daß 
neue Verfügungen bis auf weiteres außerkraft geſetzt 
werden. Ob die Klagen berechtigt ſind, daß der 
Fiſchbeſtand mehr und mehr zurückgeht, ſoll hier nicht 
weiter unterſucht werden. Wäre es der Fall, jo wäre 
dafür nicht die Fiſcherei an ji, ſondern es waren die 
Stromregulierungen, das Verſenken von Baggerſchlick 
die Einleitung ſchädlicher Abwäſſer in die Ströme 
und manche andere Arſache dafür verantwortlich 
zu machen. A 
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65 i die hächke Zei 


für unſere auswärtigen Leſer, den Bezug auf 


Die Preſſe 


für das 1. Quartal 1914 zu erneuern. Be⸗ 

ſtellungen auf „Die Preſſe“ mit dem Sonntags 

Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ un 

dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Hausfreund 

zum Preiſe von 2 Mk. nehmen ſämtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Orts⸗ und Landbriefträger ent⸗ 
gegen. 
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Lokalnachrichten. 5 

Zur Erinnerung. 30. Dezember. 1912 1 Staats- 
sekretär Alfred . Kiderlen⸗Wächter. 4900 f > 
ehemaliger engliſcher Anterſtaatsſe retär. 
1905 7 Dr. K. Leimbach, bekannter Pädagoge. 1885 
+ Baron L. von Emden, Neffe Heinrich Heines 
Sieg der Engländer über die Sudaneſen bei En 
1874 Ausrufung Alfons XII. zum Könige 1874 
Spanien durch den General Martinez Campos. 32 f 
Ludwig Deſſoir, hervorragender Tragöde. 1570 I 
Ludwig Devrient, genialer Schaufpieler- rift 
Theodor Fontane, hervorragender deutſcher > ort 
ſteller. 1812 Konvention zu Tauroggen zwichen 
und den Ruſſen. 128 


rde“, von 


üſſen, noch in Kunſt, Wiſſenſchg Natu 
ed Freude 15 finden, ſondern allein die 
rr 
Weihnachtsfeſtes durch den Selbſtmord 925 12 
törten zurückfällt?! — Liegt nicht in den 1 
den erwähnten traurigen Ereigniſſen der ek 5 
Hinweis für unjere Jugend, nachdrüclicher 11 
Zuſammenhang mit der Familie zu ae 10 
ſtatt eigenſinnig Vergnügungen e 0 15 
die eines ſchönen Tages mit fader Ernüczte g 
aus dem Erdenrauſche endigen müſſen?! 1515 

Die Feiertagsfreude, das Verſenken in = 
große Myſterium unſerer Religion 1 
unſere Gemüter weich und empfänglich 5 5 
Trauerfälle des Lebens. Auch auf ae 2 
ſchaft vom Ableben des Geheimen Sanitä Ai 
Dr. Wentſcher trifft dies zu. Der Sr 55 
war eine über die Grenzen ſeiner Paterſta b 
Thorn in der ganzen Provinz und nicht Zuletz 
in der Hauptſtadt Danzig geachtete e bi 
keit als Menſch und Arzt zugleich. Man arf 
wohl ſagen, daß mit dem Entſchlafenen ein ge⸗ 
wiſſer Abſchnitt der oſtmärkiſchen Heimatsge⸗ 
ſchichte zu Ende ging. Die Wärme der Nach⸗ 
rufe, welche der Magiſtrat und die Stadtner⸗ 
ordnetenverſammlung in Thorn, die verſchiede⸗ 
nen Arztevereine, die hieſige Arztekammer er⸗ 
ließen, wird von den Danziger Kollegen auf- 
richtig mitempfunden. Frieden ſeiner Asche! 

Im vorigen Jahre hatte ich mir die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung im Pelonkener Waiſenhaus 
ausgeſucht, um mich daran zu erfreuen, wie 
werktätige Nächſtenliebe bereit iſt, über den 
Rahmen der engeren Familie hinaus den 
Glanz des Chriſtfeſtes unter den Bedürftigen 
zu verbreiten. Diesmal erlebte ich eine zu 
Herzen gehende und tief ergreifende Weih⸗ 
nachtsfeier in unſerer Taubſtummen⸗Anſtalt. 
Nach einer Anſprache des Vorſtehers, Rektor 
Radau, trugen mehrere taubſtumme Schüler 


Gedichte in der Lautſprache vor — für jeden 


um dieſe 


dienen; 

Nenſchheit führen wolle, ſei echt. Jeſus habe ſelbſt 
die Straße gebaut, die über Herzensreinheit un 
5 gottgefälliges Leben zur dauernden Freude 
eht. 


geſchöpfte Freude, zu der Jeſus die 


— (Zu Sitzungstagen des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes) bei der Regierung in Marien⸗ 
werder ſind für das erſte Halbjahr 1914 die folgenden 
Tage beſtimmt worden: 20, und 21. Januar, 17. und 
18. Februar, 17. und 18. März, 21. und 22. April, 
12. und 13. Mai und 9. und 10. Juni. \ 

— (Prämiierung landwirtſchaft⸗ 
licher Arbeiter und Dienſtboten.) Die 
weſtpreußiſche Landwirtſchaftskam⸗ 
mer hat im letzten Vierteljahr auf Antrag der be⸗ 


treffenden Arbeitgeber den nachſtehend verzeichneten Deck 


Perſonen für eine mehr als 20jährige Dienſtzeit bei 
einer Herrſchaft bezw. auf einer Beſitzung Ehren⸗ 
diplome (für 20 Jahre) und bronzene (für 25 
Jahre) bezw. ſilberne Medaillen (für 30 Jahre) 
verliehen und zwar erhielten: beim RNittergutsbe⸗ 
ſitzer Meiſter⸗Sängerau (Kreis Thorn) ſilberne 
Medaillen Gärtner Sielſcher (32 Jahre), Förſter 
Bölter (31 Jahre), Pferdevogt Konazewski (33 
Jahre), bronzene Medaillen Hofverwalter Bans⸗ 
leben (25 Jahre), Stellmacher Piontfowsti (25 
Jahre), beim Rittergutsbeſitzer Meyer zu Eißen⸗ 
Napolle (Kreis Culm) die ſilberne Medaille Wirt 
Blaſchkiewicz (39 Jahre); beim Rittergutsbeſitzer 
Smorawska⸗Gr. Wolka (Kreis Löbau) ſilberne 
Medaillen Rentenempfäger Wojciehorsti (52 
Jahre), Nachtwächter Frankowski (33 Jahre), die 
bronzene Medaille Hofmann Nalik (27 Ng 
— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe) erinnert heute durch Inſerat ſeine 
Mitglieder vor Ablauf der Subſkriptionsfriſt noch 
einmal daran, daß ſie die Adlern haben, die 
wohlgelungene Original⸗Radierung „Rathaus in 
Thorn“ von Peak Hellingrath zum Vorzugs⸗ 
preiſe von 8 Mark (ſtatt ſpäter 15 Mark) zu Be 
ziehen. Auch wer gegenwärtig keine Verwendung 
für das ſchöne Bild bat, ſollte es ſich für die Zu⸗ 
kunft zu Abſchiedsgeſchenken und dergleichen jetzt 
ſichern, um nicht ſpäter den faſt doppelten Preis 
zahlen u müſſen. Hellingrath liefert, wie wir 
Dieſer Tage hörten, das Ehrengeſchenk, das die 
Stadt Danzig dem ſcheidenden Kronprinzen heute, 
Montag, Abend beim ent lim Artushofe über⸗ 
reichen wird: eine künſtleriſch ausgeführte Mappe 
mit 12 ſeiner ſchönſten Radierungen der bedeutend⸗ 
ſten Bauwerke der alten Hanſeſtadt. 
— Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt den 
Vorſitz führte, hatte ſich der Fleiſchergeſelle H. aus 
Thorn⸗ ocker wegen Betruges zu verantworten. 
Ihm war zur Laſt gelegt, in drei Fällen die Auto⸗ 
mobilgeſellſchaften in Thorn um den Preis für Auto⸗ 
fahrten geprellt zu haben. Am 20. Januar beſtellte 
der Angeklagte ein Automobil nach einem Lokal, in 
dem er die Nacht durchſchwärmt hatte. Mit einigen 
Freunden ſtieg er ein und fuhr nach Culm. Anter 
ähnlichen Umſtänden machte der Angeklagte am 
14. Juli eine Spritztour nach Leibitſch. Eine dritte 
geſchäftliche Reiſe ging zunächſt über verſchiedene 
Güter. Da man dabei bis in die Nähe von Culm 
ekommen war, ſo beſtimmte der Angeklagte dieſe 
tadt als Ziel der Fahrt, wo übernachtet wurde. 
Die Rechnungen für die drei Reiſen machten 57,90, 
18,50 und 75 Mark aus. Der Angeklagte hat am 
Schluſſe der Bin niemals Zahlung geleiſtet, viel⸗ 
mehr den Chauffeur nach ſeiner Wohnung beſtellt. 
Wenn ſie nun dort die Rechnung vorlegten, ſo wur⸗ 
den ſie barſch abgewieſen. Da eine Zivilklage zu 
keinem Ziele führte, ſo erfolgte Strafanzeige. Der 
Angeklagte beſtreitet den Betrug, da er genügende 
Geldmittel beſitze. Für die Vergnügungsfahrten habe 
er nicht bezahlt, weil die Freunde, die daran teil⸗ 
nahmen, anteilig mitzahlen ſollten. Bei der geſchäft⸗ 
lichen Fahrt habe ſich der Chauffeur nicht ortskundig 
gezeigt, auch eine Panne gehabt, ſodaß er ſelbſt zu 
einem wichtigen Handel zu ſpät erſchienen ſei und 
erheblichen Schaden erlitten habe. Dem gegenüber 
bekundet der Chauffeur Sendowski von der Firma 
Bernſtein & Co. daß er nur nach den Weiſungen des 
Angeklagten gefahren ſei. Die Panne habe kaum 
eine Stunde gedauert. Die Geſellſchaft habe ihn für 
die Hälfte des Betrages verantwortlich gemacht. Der 
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gut verſtändlich und mit richtiger Betonung: 
fie ſtatteten ihren Wohltätern den lebhaſteſten 
Dank ab für die reichhaltige Beſcherung, die 
dank dem Opferſinn der Freunde und Gönner 


dieſer Unglücklichen in größerem Rahmen ver⸗ 


anſtaltet werden konnte. 24 hilfsbedürftige 
Schüler erhielten neue Anzüge oder Kleider, 
ferner Schuhwerk; die Kinder, deren Eltern in 
auskömmlichen Verhältniſſen leben, empfingen 
Bücher, Schlittſchuhe oder Spielſachen; zwanzig 
ältere in Not geratene oder arbeitsunfähige 
Taubſtumme wurden durch Barbeträge, Klei⸗ 
derſtoffe oder Leibwäſche erfreut. Einem har⸗ 


ten Gemüte möchte ich empfehlen, einmal dem 


„Gebet eines Taubſtummen“ beizuwohnen, wie 
ich es jüngſt miterleben durfte. Die erziehe⸗ 
riſche Wirkung wird nicht ausbleiben. 

Von den ſonſtigen Weihnachtsfeiern, wie ſie 
im neuen Lyzeum, vom Verein ehemaliger 
Leibhuſaren, vom Verein ehemaliger Einund⸗ 
ſechziger uſw. alljährlich gefeiert werden, will 
ich ſchweigen; allen derartigen Einladungen 
kann man unmöglich Folge leiſten; würdigt 
man nur einzelne im Bericht, ſo fühlen ſich die 
nicht erwähnten verletzt. Dagegen möchte ich 
noch einmal auf die Erfahrungen der Weih⸗ 
nachtsgeſchäftszeit zurückkommen. In jeder 
Branche hat die Aufmachung, die geſchmackvolle 
Gruppierung der Waren in den Schaufenſtern 
ungeheure Fortſchritte gemacht. Von der Er⸗ 
zielung von Maſſenwirkungen durch Maſſen⸗ 
auslagen iſt man in Danzig allmählich abge⸗ 
kommen. Aber von den großen Firmen auf 
der Langgaſſe abgeſehen, herrſcht die ſchwer⸗ 
fällige Darbietungsweiſe in den hieſigen Ge⸗ 
ſchäften noch vor! — Erſt jüngſt verſicherte mir 
ein erfahrener Kaufmann unter dem Eindrucke 


ſeines Thorner Aufenthalts, daß der Gs⸗ 


ſchäftsgeiſt in Thorn ſich beweglicher geſtalte 
— nicht allein in der Aufmachung der Ge⸗ 
ſchäfte, ſondern auch in der geſchmackvollen Zu⸗ 
ſammenſtellung und Gruppierung von Ge⸗ 
ſchäftsanzeigen. Mag auch in Danzig alles 
das an Umfang und Zahlen erhöht zu verzeich⸗ 
nen ſein, an äſthetiſchem Empfinden ſteht die 


Gerichtshof iſt der Anſicht, daß der Angeklagte von 
vornherein die Abſicht hatte, nicht zu zahlen. Die 
Straftaten liegen faſt 1 bezto. % Jahr zurück, und 
doch hat der Angeklagte nicht den geringſten Verſuch 
gemacht, die Sache aus der Welt zu ſchaffen. Bei 
dieſer ſeiner Handlungsweiſe ſei eine Geldſtrafe nicht 
angebracht. Das Urteil lautete dem Antrage des 
Amtsanwalts gemäß auf 6 Wochen Gefängnis. 


* Ottlotſchin, 23. Dezember. (Diebe) unter⸗ 
nahmen in der Nacht zum 18. d. Mts. einen Beute⸗ 
zug nach Ottlotſchin. Sie ſtiegen zuerſt in die Kirche 
ein, indem ſie ein Fenſter zertrümmerten. Mit einer 
Eiſenſtange erbrachen ſie ein Mauerſpind in der 
Sakriſtei und brachten durch Herunterreißen der 
Decken den Altar in Anordnung. Aber mit leeren 
Händen mußten die Einbrecher abziehen; denn die 
wertvollen Abendmahlsgeräte, Leuchter und Kollekten⸗ 
gelder werden nicht in der Kirche aufbewahrt. Dann 
zogen ſie auf den Bahnhof, ſtahlen dem Bahnhofswirt 
einen Schokoladen⸗Automaten, verſchleppten denſelben 
ins Gebüſch und leerten ihn. Weiter brachen ſie bei 
dem Gaſtwirt Piaſecki in Ottlotſchinek ein, beraubten 
die Ladenkaſſe, entwendeten Pelze, Kleidungsſtücke 
und ein Jagdgewehr und entkamen ungehindert. Die 
Gendarmerie iſt den Dieben auf der Spur und ſoll 
einen ſchon erwiſcht haben. 


Kriſtalle des Eiſes. 

Das Waſſer, der verbreitetſte Stoff an der Erd⸗ 
oberfläche, b pete zu der Gruppe derjenigen Kör⸗ 
per die im feſten Zuſtande Kriſtallbildung zeigen 
können. Aber nur ſelten findet man die Kriſtalle 
vollkommen entwickelt, wie das übrigens auch von 
den Kriſtallen anderer Körper gilt. Zur Entſtehung 
der — wenn man ſo ſagen darf — bun 
eines 5 gehört vor allem freier Raum nach 
allen Seiten. Hängt man z. B. in eine gejüttigte, 
heiße Alaunlöſung einen Faden. 0 kann ſich an 
dieſem bei der Abkühlung der Löſung unter gün⸗ 
ſtigen Umſtänden ein ꝛegelmäßig heliektetes Dt 
taeder (eine vierſeitige Se lEh eines 
Alaunkriſtalls ausſcheiden. Bisweilen aber ſchließen 
mehrere Kriſtalle an den Faden an und ſtören ein⸗ 
ander in der vollkommenen Ausbildung. Nun geht 
übrigens die Kriſtallbildung des Waſſers nicht auf 
dieſem Wege (durch Ausſcheidung aus einer Lö⸗ 
jung) vor ſich, ſondern durch Feſtwerden des ge 
den Stoffes: d. h. durch den n des Ge⸗ 
rierens oder ar A Erſtarrens. Schön ent 
wickelte Eiskriſtalle gibt es nur, wenn das Ge⸗ 
rieren in einer dünnen Waſſerdampfſſchicht ſtatt⸗ 
indet, wie ſie lediglich in 51 0 Höhen der Atmo⸗ 
ſphäre anzutreffen iſt. Es kommt dann zur Entſte⸗ 
hung der Feder⸗ oder Cirruswolken. Selten aber 
gelangen dieſe zur Erde hernieder, weil ſie von 
aufſteigenden Luftſtrömen getragen oder von Win⸗ 
den ſeltwärts fortgetrieben werden. Nur wenn ſi 
ein Eirrusſchleier gebildet hat, der ſich herabzu⸗ 
ſenken vermag, kann der Erdenwandler die wunder⸗ 
baren Formen der entstandenen Eiskriſtalle wahr⸗ 
nehmen. Sie gehören dem ogenannten 5 herrſchl. 
Kriſtallſyſtem an, in dem die Sechs⸗Zah errſcht. 
So erſcheinen ſie dann als ſechseckige Plättchen oder 
als Nadeln, die zu einem ehen fich al Stern zu⸗ 
ſammengetrelen ſind. Oft ſetzen ſich aber an die 
Ecken der Plättchen noch andere an, oder die 
Strahlen des Sternes erſcheinen gefiedert, oder 
noch weitere Kombinationen bieten ſich dem Auge 
dar, die bisweilen den ent ückendſten Anblick ge 
währen. Dieſe Eiskriſtalle haben ſich wohl meiſt 
unmittelbar oder in kurzem Übergange durch die 
flüſſige Form aus dem Waſſerdampf gebildet, der 
in jene 75 ſten Regionen des Luftraumes aufge⸗ 
ſtiegen iſt. Ahnlich entſteht der Reif auf der Erd⸗ 
oberfläche, der höchſtens, da er einen zuſammenhän⸗ 
genden Überzug über dieſer bildet, nach außen hin 
Kriſtallflächen darbietet. 


Die Schneeflocken nehmen ihren Urſprung in 
niedrigeren Luftgebieten, wo maſſenhafte Waſſer⸗ 
a fi zunädyi 
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ſtattfinden und 

ertropfen ſich bilden die, wenn die Tempera- 
tur genügend gejunten iſt, ſich in Eiskriſtalle ver⸗ 
wandeln. Aber wegen der Dichtigkeit de⸗ Wolke, 
in der dieſer Vorgang ſich vollzieht. entwickeln ſich 
die Kriſtallformen unvollſtändig und nicht allſeitig 
— .—ů ' . — — ͤ y—— 


Thorner Kaufmannſchaft ſicherlich 
nicht nach. Der deutſch⸗ruſſiſche Grenzverkehr 
übt in Thorn ſeinen wohltätigen Einfluß ge⸗ 
rade im Winter aus, während dies in Danzig 
höchſtens im Sommer der Fall iſt, wenn Zoppot 
mit polniſchen Badegäſten übervölkert iſt. 


Was Danzig überhaupt in ſeiner 100jähri⸗ 
gen Zugehörigkeit zur Krone Preußens augen⸗ 
blicklich erreicht hat, was es zu leiſten und zu 
bieten vermag, erſieht man am beſten aus 
einem zum Jubiläumstage 1814 — 1. Januar 
— 1914 erſcheinenden Sammelwerk, das Herr 
Oberbürgermeiſter Scholtz und der Direktor des 
Statiſtiſchen Amtes Dr. Grünſpan verfaßten 
unter dem Titel „Danzig“. Mit ſeinen Bil⸗ 
dern, Karten und ſtatiſtiſchen Tabellen hat das 
Buch dauernden Wert für alle Freunde unſerer 
Stadt; es feſſelt durch feine flotte Darſtellungs⸗ 
weiſe nicht blos den Fachmann, ſondern auch 
alle Leſer, die auf den behandelten Sonderge⸗ 
bieten Laien ſind. 


In der Feſtſchrift iſt ſchon auf die (übrigens 
im Bau beendete) Nebenbahnſtrecke Danzig — 
Altemühle (—Carthaus), auf die Erweiterung 
des Bahnhofs Langfuhr zu einem erſtklaſſigen 
Haltepunkt für den Schnellzugs⸗ und Lokalver⸗ 
kehr Bezug genommen. Auch die Niederlegung 
des alten Stadtwalles auf der Oſtfront iſt ge⸗ 
würdigt. Der Abſtich des Walles geht von der 
neuen Verbindungsſtraße nach Heubude nord⸗ 
wärts bis zur Mottlau hin. Sämtliche Neu⸗ 
ſchüttungen ſind gleich planiert und baufertig 
hergeſtellt worden, ſodaß 3. B. vom Schlachthofe 
aus der Blick ungeſtört bis in die Niederung 
ſchweifen kann. 

Auf einem Spaziergange nach Kneipab 
konnte ich mich auch überzeugen, welch ein um⸗ 
ſangreiches Geländeſtück durch die Nieder⸗ 
legung und Regulierung der alten Stadtum⸗ 
wallung in den Beſitz des Magiſtrats gefallen 
iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde mir noch 
eine andere berraſchung zuteil: in einem 
ſtillen Hausgarten ſah ich mitten im Dezember 
einen Apfelbaum mit vollſtändig entwickelten 


bauen, gab dies den Anlaß dazu, da 


gleichmäßig, und ferner werden infolge der Bewe⸗ 

ung die in der Wolke herrscht und durch mannig⸗ 
ache Luftſtrömungen hervorgebracht wird, die Kri⸗ 
ſtalle zertrümmert, die Bruchſtücke frieren wieder 
durch ee. und erſtarrendes Waſſer 
oder Waſſerdampf zuſammen ist d Den Schnee⸗ 
flocken an die Seite zu ſtellen iſt der bei Nebelluft 
auftretende Rauhreif. 

Von beſonderer Zartheit n die im Winter an 
unſetren Fenſterſcheiben erſcheinenden Eisblumen, 
in denen die läßt ſich an indeſſen nur angedeutet 
iſt; immerhin läßt ſich an dem Verlauf der Strei⸗ 
fen uſw. die den Eiskriſtallen und dem Kriſtall⸗ 
ſyſtem, dem fie angehören, zukommende Winkelgröße 
von 120 (bezw. 60 oder 30) Grad hier und da er⸗ 
kennen. 

Das Eis in unſeren Flüſſen und Seen zeigt keine 
Kriſtalliſation, weil hier die zuſammenhängende 
Maſſe des Waſſers die Ausbildung der Einzelkri⸗ 
ſtalle verhindert. Wir haben daher im Eis einen 
amorphen (d. h. Weſſe eue Körper vor uns. In 
ganz beſonderer iſe entſteht das Gletſchereis. Es 
geht nämlich aus dem in den höchſten Gebieten des 
Hochgebirges gefallenen Schnee hervor, der durch 
Zuſammenſintern und frieren zuerſt zum Firn⸗ 
ſchnee wird, aus dem dann durch den gewaltigen 
Druck in den tiefen Taleinſchnitten die Glätſcher⸗ 
maſſe entſteht, die ebenfalls keine Kriſtalliſation 
aufweiſt. Nd. 


Thorner Sahresrüdblid. 


Auf kommunalem Gebiete brachte das 
Sabr 1913 eine Neuerung: die REN, Feuer⸗ 
meldeanlage, verbunden mit der Zentralu renanlage, 
wozu die Mittel (für die Feuermeldeanlage 60 000 
u von der Stadtverordnetenverſammlung bereits 
im Vorjahre bewilligt worden waren. Durch dieſe 
zeitgemäße Anlage iſt das veraltete Alarmſyſtem be⸗ 
ſeitigt, und man hat in Brandfällen nur bei einem 
der in allen Stadtteilen befindlichen Feuermelder die 
kleine Glasſcheibe einzuſchlagen, um die Feuerwehr 
herbeizurufen. Die Zentralührenanlage hat unſeren 
öffentlichen Uhren (Rathaus, neuſtädtiſche Kirche) 
die bis dahin fehlende Übereinſtimmung in der ge⸗ 
nauen Zeitangabe gebracht, der neuſtädkiſchen Kirche 
außerdem noch die Beleuchtung der Zifferblätter in 
den Abendſtunden. Mit dem Anſchluß der Garniſon⸗ 
kirche ſchweben noch Verhandlungen. An die Anlage 
können auch Privatuhren angeſchloſſen werden. 
Ebenfalls neu iſt die Beſchaffung eines Gefangenen⸗ 
transportwagens, der ſog. „grünen Minna“ der das 
Einliefern von Arreſtanten oder Betrunkenen in 
Polizeigewahrſam, das bisher oft mit Schwierigkeiten 
verknüpft war, erleichtert. Der Wagen faßt 16 Per⸗ 
ſonen und iſt von der Firma L. Skalski⸗Thorn für 
2000 Mark erbaut worden. Neu eingeführt wurde 
am 1. April auch die Berufsvormundſchaft; Berufs⸗ 
vormund it Mageiſtratsaſſiſtent Klokow. Durch die 
Berufsvormundſchaft, die ſich auf ſolche Kinder er⸗ 
ſtreckt, für die ein geeigneter Einzelvormund nicht zu 
finden it, wird ermöglicht, gegen fäumige Anter⸗ 
haltungspflichtige vorzugehen und Mutter und Kind 
vor Not zu bewahren. Gegenſtand amtlicher Ver⸗ 
handlungen und öffentlicher Erörterung war im ab⸗ 
gelaufenen Jahre das für die Stadt ſo überaus wich⸗ 
tige Projekt eines zweiten Weichſelbrückenbaues. 
Bekanntlich reicht das eine Gleis, das jetzt über die 
Eisenbahnbrücke führt, zur Bewältigung des ſich 
immer weiter ſteigernden Bahnverkehrs nicht mehr 
aus. Der Oberbütgermeiſter teilte in dieſer Ange⸗ 
legenheit in der Stadtperordnetenverſammlung mit, 
daß auf der Eisenbahnbrücke ein zweites Gleis gelegt 
werden ſoll, die Brücke alſo damft dem Privatverkehr 
(wenigſtens für Gefährte) entzogen würde. Die Re⸗ 
gierung ſei bereit, wenn die Stadt eine zweite Brücke 
bauen wolle, einen Zuſchuß zu gewähren oder auch 
die Brücke ſelbſt zu bauen, wenn die Stadt einen 
Zuschuß gewähre. Als bekannt wurde, daß es geplant 
ſei, die neue Brücke im Zuge der Seglerſtraße zu er⸗ 

ß in Verſamm⸗ 
lungen und in zahlreichen „Eingeſandts“ in den 
Zeitungen zur Linienführung Stellung genommen 
wurde. Neben der Linienführung Seglerſtraße 
wurden beſonders die beiden Linien Gerberſtraße 
und Karlſtraße im Intereſſe der Neuſtadt vorge⸗ 
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Blüten. Staubgefäße und Stempel waren 
deutlich erkennbar. 

Die kaiſerliche Werft erhielt den Auftrag 
zum Bau eines Kanonenbootes; dies iſt gerade 
zur gegebenen Zeit inſofern wertvoll für die 
Entwickelung der Reichswerft, als ſie dadurch 
außer dem Bau von Untetjeebooten eine Br 
ſchäftigung im Schiffbaureſſort zu fördern hat, 
welche ſeit der Fertigſtellung des kleinen Kreu⸗ 
zers „Emden“ im Jahre 1908 gänzlich ruhte. 


Seit 1897 wird heuer zum ſechſtenmal auf einer f 


Weichſelwerft der Kiel für einen Kanonen⸗ 
bootsneubau geſtreckt, da ſeit dieſem Zeitpunkte 
„Iltis“ und „Jaguar“ von Schichau, „Tiger“, 
„Luchs“ und „Panther“ von der Marinewerft 
fertiggeſtellt wurden. Das neue Kanonenboot 
„Ce wird eine Waſſerverdrängung von rund 
1000 Tonnen, außerdem eine artilleriſtiſche 
Armierung aufweiſen, für welche im Etat 
200 000 Mark ausgeworfen werden. Die Ab⸗ 
lieferung ſoll ſich aus Etatsrütkſichten bis 1915 
hinziehen. 

Das ſchlechte Wetter — ſollte man anneh⸗ 
men — müßte doch das Publikum mehr ins 
Theater treiben! — Das iſt aber nicht der Fall; 
es muß alſo entweder das Theater oder das 
Wetter zu ſchlecht geweſen ſein?! — Die Auf⸗ 
führung des „Im grünen Nock“ beſtätigte, daß 
die bewährte Luſtſpielfirma Kadelburg und 
Skowronnek ſich im Stoff vergriffen hatte, ſo⸗ 
daß die garantierte Zugfeſtigkeit ausblieb. 
„Hoheit der Franz“ zog bei einem tango⸗ 
empfänglichen Publikum durch die grazibſe 
Kunſt feiner Tanzbeine. „Die große Liebe“ 
von Heinrich Mann beſtätigte dem Kaſſierer 
wieder einmal die betrübende Tatſache, daß 
Menſchen in ihrem Liebeskummer der Um⸗ 
gebung meiſtens auf die Nerven fallen! Nur 
die „Kinokönigin“ brachte es am erſten Feier⸗ 
tage zu einer beängſtigenden Popularität, ſo⸗ 
wohl was Zahl, wie Begeiſterung der Gefolg⸗ 
ſchaft betraf, während vorher die alltäglichen 
Kindervorſtellungen „Aſchenbrödel“ ebenfalls 
mit ihrem ſtarken Beſuch im Zeichen des Feſtes 
ſtanden. a og 8 


ſchlagen, die ſonſt, da nach Fertigſtellung der zweiten 
Brücke auch mit dem Eingehen des Stadtbahnhofs 
zu rechnen ſei, jeden Vertehr verliere und ſomit ges 
ſchäftlich totgelegt würde. Andere Wünſche gingen 
dahin, die Brücke neben die alte zu legen, andere 
wieder, ſie im Intereſſe von Podgorz und der Er⸗ 
leichterung der Eingemeindung dieſes Ortes in Thorn 
am Pilz oder am Bromberger Tor über die Weichſel 
zu ib Dei eingesetzte Brückenbau⸗Kommiſſion 
beſchloß auf die vielfach geäußerten Wünſche hin, 
neben dem Seglerſtraßen⸗ auch ein Gerberſtraßen⸗ 
projekt auszuarbeiten. Die Anlieger dieſer beiden 
Straßen erklärten ſich im Falle des Brückenbaues in 
ihrer Straße zu verſchtedenen Zugeſtändniſſen betr. 
Abtretung von Grundſtücksteilen und Koſtenbeihilfen 
bereit. Über den Stand des Projektes war bis zum 
Jahresſchluß nichts weiter bekannt geworden. in 
anderes Projekt, die Schaffung eines Rathaus⸗ 
brunnens, gelangte zur endgiltigen Veraßſchiedung, 
da beſchloſſen wurde, einen Laufbrunnen aus Kalk⸗ 
ſandſtern, den eine bronzene Fliſſalfigur krönen ſoll 
aufzuſtellen. Die Koſten in Höhe von 6000 rt 
ind durch freiwillige Spenden aufgebracht. Ein 
heftiger Widerſtreit der Meinungen entſpann ſich 
über die Art des Brunnens. Sowohl in den Ver⸗ 
ſammlungen der Spender wie auch in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung war man teilweiſe der 
Meinung, daß eine Fliüſaatenfigur nicht in den Rat⸗ 
haushof gehöre. Andererſeits wurde geltend gemacht, 
daß die Fliſſakenfigur nicht zu ſehr hervortreten, 
ſondern nur als Verzierung gelten ſolle. Die Mehr⸗ 
heit der Spender erklärte ſich dann für den Fliſſaken⸗ 
entwurf des Bildhauers Amberg⸗Berlin. Dieſer 
Künſtler ſchied aber im Sommer frühzeitig aus dem 
Leben, und ſo mußte nochmals über den Brunnen 
beraten werden. Das Ergebnis war die Annahme 
des Fliſſakenmodells des Bildhauers Georg Wolff, 
eines alten Thorners. Die Abtragung der Baſar⸗ 
kämpe, die ſchon in früheren Jahren die Gemüter 
erregt hatte, kam auch im Jahre 1913 wieder zur 
Besprechung. Bei der Weichſelſtrombereiſung im 

wurde der Entwurf zur Abtragung der Baſarkämpe 
von der Strombereifungstommillien erörtert, te 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe in einer Vers 
janımlung der Ortsverein gung für Naturdenkmal⸗ 
pflege mitteilte, ſoll nicht die ganze Kämpe, ſondern 
nur ein Streifen an der Weichſelſeite abgetragen 
werden. Von den ſchwebenden großen kommunalen 
Weiden wie neue Bauordnung, Schulneubauten, 
Verbeſſerung des Verkehrsweſens durch Anſchluß des 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker und des Bahnhofs rd 
an die Straßenbahn, iſt auch im verfloſſenen Jahre 
noch keine zur Löſung gekommen. In dem Prozeß 
um den Hauptbahnhof, der aufgrund eines Bel luſſes 
des Verwaltungsgerichts nicht zu Thorn, ſondern zu 
. gehört, hat auf die eingelegte Reviſion das 
Oberverwaltungsgericht dem vorinſtanzlichen Beſchluß 
nicht zugeſtimmt, ſondern weitere e 


a 


über die Ansprüche der Stadt an den Hauptbahnho 
beſchloſſen. Ein entſcheidendes Arteil liegt alſo no 

nicht vor. Über den Neubau eines Saales im 
ſtädtiſchen Ziegeleipark iſt ein Projekt ausgearbeitet, 
das anſtelle des alten, ur e ein neues Gebäude 
für 200 000 Mark vorſieht. Viel beſchäftigt hat die 
Thorner Bürgerſchaft im Jahre 1913 auch die 
Thorner Gymnaſialfrage, die a iſt, weil ins 
folge des unzureichenden Schulgebäudes die Auf⸗ 
nahme von Schülern am Gymnaſium und Reals 
gymnaſium beſchränkt werden mußte. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde zum Ausdruck Ir 
bracht, daß nach der Rechtsauffaſſung der Stadt ie 
Staatsregierung bei übernahme des Eymnaſiums 


mit Realanſtalt die Verpflichtung mit übernommen 
hat, auch Erweiterungen der Anſtalt vorzunehmen. 
In einer Verſammlung intereſſierter Kreiſe aus Stadt 


und Land wurde eine Reſolution gefaßt, in der die 
Aufnahmebeſchränturgen als die Eltern und die 
Stadt ſchädigend bezeichnet wurden und die Regie⸗ 
rung gebeten wird, einen Neubau vorzunehmen. 
11 5 Standpunkt vertrat auch Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. ſſe in einer Rede im Herrenhauſe. 
Die Regierung hat ſich aber bis jetzt den Wünſchen 
der Stadt gegenüber ablehnend verhalten und eine 
Erweiterungspflicht ihrerſeits nicht für beſtehend 
erklärt. Die Anlagen der Uferbahn werden im 
kommenden Jahre erweitert werden. Die Stadt⸗ 
verordnetenverjammlung nahm eine Vorlage an, 
nach der die Gleiſe weiter ausgebaut, die verſchledenen 
Böſchungen beſeitigt und zum Rangieren — anſtelle 
des bisherigen Pierbebelriebes — eine Benzol⸗ 
lokomotive angeſchafft wird. Die Geſamtkoſten bes 
tragen 95000 Mark. Die Stadtverordneten ſtimmten 
auch einem Projekt des Magiſtrats zu, das Gelände 
am 1 auszubauen und mit einer Zufuhr⸗ 
ſtraße zu verſehen. Die Koſten von 109 000 Mark 
ſollen mit aus der aufzunehmenden großen Anleihe 
gedeckt werden. 1 5 die Erweiterung des Stadt⸗ 
theater⸗Kuliſſenhauſes wurden 10 500 Mark, für eine 
Zentralheizungsanlage im Rathauſe 20 000 Mark bes 
willigt. Beide Anlagen ſind im 5 des zes 
ert.ggeftellt worden. Außer anderen baulichen Ver⸗ 
änderungen zur Schaffung neuer Bureauräume — 
ſo wurde die ſtädliſche Sparkaſſe in das Erdgeſchoß 
der Nordoſtecke des Rathauſes verlegt — iſt im 
Rathaufe auch eine Fernſprechanlage mit direkter 
Verbindung nach auswärts für die Haupt: und 
Nebenanſchlüſſe geſchaffen. iche Pflaſter⸗ und Er⸗ 
neuerungsanlagen im ſtädtiſchen Schlachthauſe be⸗ 
willigten die Stadtverordneten 7600 Mark. Für das 
Gaſthaus Barbarken, den altbeliebten Ausflugsort 
der Thorner, wurde von den Stadtverordneten eine 
kleine Erweiterung, die durch Umbau einer Kolon⸗ 
nade möglich war, beſchloſſen und das Gaſthaus, da 
der Vertrag mit dem alten Pächter abgelaufen, für 
2000 Mark an den Reſtaurateut Kappis neu ver⸗ 
pachtet. Von den in das Straßenbauprogramm auf⸗ 
genommenen Straßen wurden in dieſem Jahre die 
Brombergerſtraße und die Kirchhofſtraße neu⸗ 
gepflaſtert. Die bereits im Vorfahre von der 
tärverwaltung beſchloſſene, durch die Aufhebung der 
Rayonbeſchränkungen für dieſen Teil möglich gewor⸗ 
dene Niederlegung der Lünette an der Drewitzſchen 
Maſchinenfabrik iſt in Angriff genommen und Epde 
des Jahres zum größten Teile beendet worden, Da⸗ 
nach wird im kommenden Jahre die Geradelegun 
der Graudenzerſtraße zum Tulmer Tor ausgefüh 
werden. Die ſtädtiſche Gartenbauverwaltung hat 
außer einigen kleineren Anlagen ihr erſtes größeres 
Werk in dem 195 Entree zum Skadtwäldchen ger 
ſchaffen, das allgemeinen Anklang gefunden hat 


Durch freiwillig Ia ren aus 5 1 


konnten in der ge etwa 20 große und bequeme 
Bänke aufgeſtellt werden. Am die Ausgaben für 
Blumen und Sämereien zu verringern, hat die 


Gartenbauverwaltung mit Zuſtimmung der Stadts 
verordneten den botaniſchen Garten für jährlich 
900 Mark gepachtet. In Schönwalde hat die Stadt 
ein 472 Morgen großes Grundſtück für 60 600 Mark 
gekauft, das zumteil verpachtet, zumteil aufgeforſtet 
werden ſoll. Weiter hat die Stadt die Omnibus⸗ 
verbindung zum Bahnhof Thorn Ante die durch die 
Eröffnung der Kleinbahn Thorn Anislaw notwendig 
und bisher von einem Privatunternehmer unter⸗ 


halten wurde, ab 1. Juli in eigene Regie über“ 
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nommen. Die Stadtverordneten bewilligten zum 
Ankauf ron zwei Omnibuſſen 1000 Mark. us 
Anlaß des Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers 
wurde dem Fonds zur Gründung eines Altersheims 
für Angehörige der beſſeren Bürgerſtände eine 
weitere Summe von 30 000 Mark zugeführt, ſodaß 
die Stiftung mit der bei der Silberhochzeit des 
Kaiſerpaares bewilligten und inzwiſchen auf 37 000 
Mark aufgelaufenen Summe 67000 Mark beträgt. 
Auf 100 000 Mark iſt die ganze Bedarfsſumme für 
den Bau berechnet. Aus der Bürgerſchaft wurde eine 
Stiftung in Höhe von 10 000 Mark für ſtädtiſche 
Wohltätigkeitsanſtalten von Herrn Kommerzienrat 
e ee ſeines 70. Geburtstages gemacht. 
Dem Direktor des Stadttheaters bewilligten die 
Stadtverordneten für die Winterſpielzeit 1912/18 
2000 Mark und für die Monatsoper 1913 3000 Mark 
Zuſchuß. Ferner wurde von den Stadtverordneten 
eine allgemeine Erhöhung der Gehälter der Kommu⸗ 
nalbeamten und die Einführung von Ortszulagen 
für die Volksſchullehrer beſchloſſen, wodurch für den 
Etat eine Mehrausgabe von 33 000 Mark entſtand. 
In der vorletzten Setzung ſtimmten die Stadtverord⸗ 
neten einem Magiſtratsantrage zu, nach dem eine 
räumliche Vereinigung der Bibliotheken des Rats, 
des Coppernikus⸗Vereins, der Volksbibliothet und 
des Voigtſchen Leſevereins vorgeſchlagen wird, um ſie 
dem Publikum beſſer zugänglich zu machen. Sie 
ſollen alle im Hinterhauſe des Artushofs unter⸗ 
ebracht werden. Eine Bibliothekarin mit 1350 Mark 
halt ſoll die Ausgabe der Bücher und die Aufſicht 
im einzurichtenden Leſezimmer bewerkſtelligen. Über 
die e neuer Grundſätze für die Vergebun 
ſtädtiſcher Arbeiten und Lieferungen konnten ſi 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung zu⸗ 
nächſt nicht einigen, ſodaß eine gemiſchte Kommiſſion 
eingeſetzt werden mußte. Nach der ſchließlich ange⸗ 
nommenen Vorlage wird der Zuſchlag in Zukunft 
vom Magiſtrat unter Zuſtimmung der Deputation 
erteilt. enn der Magiſtrat von dem Vorſchlage 
der Deputation abweicht, ſo iſt der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Kenntnis zu geben, die indes auf die 
Zuſchlagserteilung ſelbſt keinen Einfluß hat. Schon 
bei der Aufſtellung des Etats für 1913 hatte wieder 
eine Steuererhöhung ſtattgefunden, indem die Billet⸗ 
ſteuer der Kinos und die Betriebsſteuer der Gaſt⸗ 
wirte erhöht wurde. Auch für das nächſte Jahr 
ſagte der Magiſtratsdirigent bei dieſer Gelegenheit 
eine allgemeine Steuererhöhung voraus, welche die 
ze Anleihe erfordern werde. Für die Erhöhung 
ämen die Realſteuern inbetracht, dagegen ſei eine 
Erhöhung der Einkommenſteuer nicht angebracht da 
fie den Zuzug wohlhabender Familien verhindere — 
Bei den ſtädtiſchen Körperſchaften traten 
im Jahre 1913 folgende Veränderungen ein: Dem 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Hal wurde aus Anlaß 
des Regierungsjubiläums des Kaiſers der Titel 
„Oberbürgermeiſter“ verliehen. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wählte anſtelle des verſtorbenen 
Stadtrats Goewe den Stadtverordneten Mallon zu: 
Stadtrat und Stadtſekretär Moll aus Stettin anſtelle 
des verſtorbenen Oberſekretärs Lölkner zum Bureau⸗ 
direktor. Durch den Fortzug des Stadtverordneten 
Sanitätsrat Dr. Wentſcher kam ein zweiter Sitz im 
Stadtnerordnetenkollegium zur Erledigung. — Auf 
dem Gebiete des Schulweſens ijt zu registrieren 
die Einrichtung einer Abungsſchule für Seminc⸗ 
rische di am Oberlyzeum. Der bisherige kommiſſo⸗ 
riſche Direktor Buſſe wurde mit dem 1. April zum 
königlichen Gewerbeſchuldirektor ernannt und ihm 
gleichzeitig die Leitung der königlichen Gewerbeſchule 
übertragen. 
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Das Verkehrsweſen it durch eine Perſonen⸗ 
überführung über die Eiſenbahnſtrecke Thorn — 
Inſterburg an der Geretſtraße in Thorn⸗Mocker im 
Juge der Schwerinſtraße verbeſſert worden. Die 
1 iſt von der Eiſenbahnverwaltung er⸗ 
richtet worden. Zu den Koſten von 8000 Mark gab 
die Stadt einen Zuſchuß von 2000 Mark. Im ver⸗ 
gangenen Jahre ſind auch die Automobildroſchken 
um 6 auf 13 vermehrt worden; dafür ſind aber 
einige Pferdedroſchken eingegangen. 

m November fanden die Neuwahlen für den 
Ausſchuß der Thorner Ortskrankenkaſſe ſtatt, deren 
Verſicherungskreis durch das Inkrafttreten des neuen 
Krankenkaſſenverſicherungsgeſetzes (R.⸗V.⸗O.) zum 
1. Januar 1914 bedeutend erweitert worden iſt. Von 
den Arbeitgebern wurden gewählt: 38 deutſche und 
2 polniſche Vertreter; von den Arbeitnehmern 
11 deutſche, 12 ſozialdemokratiſche und 17 polniſche 
Vertreter. Das Stärkeverhältnis innerhalb der 
Generalverſammlung hat ſich dadurch gegen früher 
nur wenig geändert. Der Konflikt des Leipziger 
Arzteverbandes, dem die meiſten Kaſſenärzte Deutſch⸗ 
lands angehören, mit den Krankenkaſſen, der wegen 
der erhöhten Honorarforderungen entſtand, hat auch 
die Thorner Ortskrankenkaſſe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
ogen. Es war bisher nicht gelungen, eine Ver⸗ 
ade der Kaſſenärzte mit der Kaſſe herbeizu⸗ 
führen, ſodaß die Kaſſe ſich entſchloß, Arzte von aus⸗ 
wärts zu ſuchen und eventuell feſt anzustellen. Nach⸗ 
dem kurz vor Sahresihtub in Berlin ein Abkommen 
zwiſchen Arzten und len zuſtande gekom⸗ 
men, dürfte aber auch für Thorn nunmehr eine 
erſolgen der Kaſſe mit den bisherigen Kaſſenärzten 
erfolgen. 8 

Von den kommunalen Vereinen beſchäf⸗ 
tigte ſich der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein mit der 
ſchwierigen Lage der Hausbeſitzer, wie ſie durch die 
ungünſtige Lage auf dem Hypothekenmarkt und durch 
die hohe ſteuerliche Belaſtung geſchaffen ſei. In 
einer öffentlichen Hausbeſitzerverſammung wurde 
gegen die ſteuerliche Belaſtung des Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzes protejtiert und beſonders gegen die Wert⸗ 
uwachsſteuer und die Beſteuerung nach dem gemeinen 
Wert. die auch in Thorn geplant wird, Stellung ge⸗ 
nommen. In der Leitung des Vereins trat ein 
Wechſel ein: anſtelle des bisherigen langjährigen 
und verdienten DVorfiters Kaufmann Paul Meyer, 
der ſein Amt aus perſönlichen Gründen niederlegte, 
wurde Spediteur Abel zum Vorſitzer gewählt. Im 
Bürgerverein der Thorner Vorſtädte drehten ſich die 
Verhandlungen zumeiſt um die ſchlechten Straßen⸗ 
verhältniſſe in Mocker und der Jakobsvorſtadt mit 
beſonderer Berückſicht gung der Geretſtraße, über die 
bekanntlich zwiſchen Stadt und Militärverwaltung 
wegen der Unterhaltungspflicht ein Prozeß ſchwebt, 
der nach einer Mitteilung des Oberbürgermeiſters in 
der Stadtverordnetenverſammlung aber in den 
nächſten Monaten zur Entſcheidung kommen wird. 
Auch bei dieſem Verein vollzog ſich ein Wechſel im 
Vorſitz: für den bisherigen Vorſitzer Fabrikbeſitzer 
Dr. Herzfeld wurde Fabritbeſitzer Krauſe gewählt. 


Mannigfaltiges. 
(Gerhart Hauptmanns „Atlan⸗ 
tis“ im Film.) Berlin hatte am Done 
nerstag eine Gerhart Hauptmann⸗Premiere 
von beſonderer Art. Zu der Eröffnung eines 
prunkvollen Kinopaluſtes in der Tauentzien⸗ 
ſtraße wurde vor einem geladenen Publikum 
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von Literaten, Schauſpielern und Künſtlern 
zum erſten Male der „Atlantis“-Roman des 
Dichters im Film vorgeführt. Man hat durch 
die Kurbelkunſt des Dichters Kunſtwerk völlig 
verpfuſcht. Es wurde ſpärlich applaudiert 
und viel gelacht, obwahl eine Künſtlerin wie 
Frau Ida Orloff die Hauptrolle ſpielte. 

(Eiſenbahnunfall.) Freitag Nach⸗ 
mittag 12 Uhr 8 Minuten fuhr auf dem 
Hauptbahnhof Köln der Leerzug 189 auf 
den zur Abfahrt bereit ſtehenden Perſonenzug 
636 leicht auf. Zwei Reiſende ſind unbedeu⸗ 
tend verletzt, der Materialſchaden iſt gering. 
Keine Betriebsſtörungen. Die Schuldfrage 
wird noch aufgeklärt. 

(Gekentert.) Donnerstag Vormittag 
fenterte im Außenhafen von Emden ein 
Schleppdampfer, der einen Seedampfer bug⸗ 
ſierte. Der Kapitän wurde gereltet, die 
übrigen drei Mann der Beſatzung ertranken. 

(Ein wahnſinniger Schütze.) Der 
plötzlich irrſinnig gewordene Lederzuſchneider 
Lutz in Offenbach a. M. ließ ſich Freitag 
Abend um 8 Uhr aus feiner Wohnung mit 
einem Seile herab, band ſich in halber Höhe 
feſt und ſchoß mit einem ſcharfgeladenen Re⸗ 
volver auf die vorübergehenden Leute herab, 
glücklicherweiſe ohne jemand zu treffen. Alle 
Verſuche der Polizei, ihn von ſeinem verwe⸗ 
genen Tun abzubringen, ſcheiterten. Als er 
des Hängens zwiſchen Himmel und Erde 
müde war und keine Munition mehr hatte, 
kam er freiwillig herab und ließ ſich ohne 
Widerſtand ins Krankenhaus bringen. 


(Kinder von Ratten zerfreſſen.) 
Aus Pitzenberg in Sſterreich wird gemeldet, 
daß drei Kinder, die von ihrer Mutter in 
einer Kammer neben den Stallungen zum 
Schlaf niedergelegt worden waren, in deren 
Abweſenheit von Ratten getötet und zum 
größten Teile zerfleiſcht wurden. 


(Auf der Probe verhaftet.) Die 
Operettenſängerin Irene Netſch, die früher für 
das Brünner Stadttheater verpflichtet war und 
im Stadttheater in Tetſchen in „Polenblut“ 
gaſtieren ſollte, wurde während der Probe zur 
Premiere verhaftet und folort dem Kreisgericht 
eingeliefert. Sie war im Jahre 1911 in con⸗ 
tumaciam zu drei Tagen Arreſt verurteilt 
worden. Die Premiere mußte um drei Tage 
verſchoben werden. 


(Die Cholera in der Türkei.) 


Seit mehreren Tagen iſt in Konſtantinopel 


kein Cholerafall vorgekommen. Unter den 
Truppen in Trapezunt und Rodoſto ſind ei⸗ 
nige Cholerafälle konſtatiert worden. 
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(Beſchießung eines Dampfers 


duch Marokkaner.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Gibraltar haben an der afrikani⸗ 
ſchen Küſte, gegenüber von Tarifa, Eingebo⸗ 
rene auf den britiſchen Dampfer Ludgate 
Schüſſe abgegeben und ein Mitglied der Be⸗ 
ſatzung verwundet. Ein engliſcher und ein 
ſpaniſcher Kreuzer ſind nach dem Ort der 
Tat abgegangen. 

(Im Newyorker Mordprozeß 
Schmidt) ſtreiten ſich die mediziniſchen 
Sachverſtändigen, ob der Angeklagte zurech⸗ 
nungsfähig iſt oder nicht. Während vier 
Sachverſtändige erklären, Schmidt ſei geſund 
und ſimuliere nur Wahnſinn, bleiben vier 
andere Irrenärzte bei ihrer Anſicht, daß der 
Kaplan wirklich irrſinnig und unzurechnungs⸗ 
fähig ſei. In der letzten Verhandlung ent⸗ 
ſpann ſich darüber ein lebhafter Streit, wo⸗ 
bei Schmidt fortgeſetzt rief: „Ich bin nicht 
verrückt, ich bin geiſtig geſund und fordere 
Fortſetzung des Prozeſſes!“ 

(Raubmord auf der Land⸗ 
ftraße) Nach einer Meldung aus Chri⸗ 
ftiania wurde der Schokaladenfabrikant Aaſk⸗ 
heim, als er über Land fuhr, überfallen, 
durch einen Schuß in den Kopf getötet und 
beraubt. Das Pferd lief mit der Leiche auf 
dem Wagen bis zum Gute ſeines Herrn. 
— r, ——. 

Gedankenſplitter. 


Der Gedankenreichtum bei jedem Volk iſt es 
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hauptſächlich, der ſeine rn ie 


wi 


Gebt Achtung, wenn ihr Kinder lehrt, 1 

3 u uf einmal fie 1 57 ai ſehr beſchwert. % 
5 geht der Jugend wie den Alten, 

Wer alles faſſen ſoll, wird Ihtiegtic niche begalken, 
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Bromberg, 27. Dezemoer. Handelskammer, Berich 
Weizen und., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 9 75 
ulld bezugfrei, 187 Mk, bunter und roter, do. 130 Pfd. 4 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. ee 
160 DIE, do. 124 Bid. 145 ME, de. 118 Bid. 187 AIR 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holt, wiegend, gut, gefun 15 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., do. 117 Pfd. 140 3 12 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. 150 Mt, 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—15 Mt. 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 156—171 
Kochware 183— 203 Mk. — Hafer 1?:—146 Mk. guler an 
Konſum 147—163 Mk., mit Geruch 318-130 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
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Hamburg, 27. Dezember. Rübbl ſtetig, verzollt # 

Leinöl ſtetig, lofo 52½, per Mai⸗Aug. 53½, Welter: 
bewölkt. 


Kinder- Hervorragend bewährte 
mehl Nahrung. 
Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei 
u. leiden nicht an 


Vardauungsstörung. 


-Kranken- 
kost 


ee 1 Fr Lite. Leu, Pessta: 80 bl. — Qest, 1 fi Gold: 2 H., Währ.: 1,70, J Kr. 0,88: 
— üdd.: U- Holl: 


oll.: 1. 70. — 1. l., gare: 1.50. — f Kr.: 1.128. — 1 Paso: A 2 
Gold-Rbt.: 3,20. — 1 Dall.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 


ehdr. verb. 


RUE 
9.506 


— 


Tkahib.Seck. 
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Re Gerichtstage 


im Jahre 1914 werden . 


in Echönſee 


im Haufe des Kaufmanns Emil 
Kilper an folgenden Tagen ſtatt⸗ 
finden: 


Silvester: 
Ananas- | 
Burgunder 
Kaiser- 


im Jaunar: 1 5 8. N * 
5 2 0 2, | Arras, Cognac, Rum Mis. den ganzen Tag 
. Februar: 25 26 12, | empfiehlt billig und gut 5 IRB geſchloſſen. 
März: 10% 11 12, 
d. f , Pal Matthes, 
April: „ Seglerstr. 26, 
2 99 € 2 29. 
Mi. er Fabrik feiner Liköre. 
s H., 5 5 ee —— von 
19., 20., f 
. Mſſelborfer 
28., 24., 25., 
Juli: 9% 100 , Pins = Fssonzen Teilzahlungen gestaliet. 
September: 17., 18., 19., 
. 28., 29., empfiehlt . 77. ͤ TERTEERRRETS 
Oktober: 15., 16., 17., N. Mazurkie wies b 
29., 30,, 
November: 16., 17., 1 
Dezember: 14., 15., 16. mit feinſten Zutaten, vorzüglich i 


Thorn den 22. Dezember 1913. 
Königliches Amtsgericht. 
Der Gerichtstags⸗Kommiſſar. 


Deffentliche 


Are lie für Zahmoperalionen u. Saline xo l 


Iran Mlazg arche Fchlaner, Kreitestr. 33,2. 
Aelteste Damen-Praxis. — Spezialilät: Könder-Behandhıng. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 


E guegunder Bunjieritnlt, 


3 Rum: oder Arräl⸗Funſcherirakt, 5 ga so m 
Nolwein⸗Punſchertralt, Sie e m. „ Flasche 125 m. 


RE 
m Geſchmack, und zwar: 


Sahle bunschertralt, 


Flaſche 1, 


Borſchuß⸗Zerein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. a 
Wegen der Jahres⸗Inventur bleibt 
unſere Kaſſe am Mittwoch den 31. d 


90 hinter Bankengeld zur 2. Stelle. 


4 


Frau oder Mädchen 


zur Pflege und Aufwartung einer Kran⸗ 


ken geſucht. Meldungen von ſofort 


Eulmerſtraße 11, pt. 


Schulmädchen 


für einige Nachmittagsſtund en zu einem 


Kinde geſucht Brombergerſtr. 72, 2, r. 


Aufwärterin 


geſucht Paſtorſtraße 2. 


Der Vorſtaud. Aulwürterin 


Breiteſtraße 9. 


5 e 


„Hppotheken g 


Suche 1. Jaunar 1914 5 
7—-8000 Mark 


zur zweiten ſicheren Stelle. Angeb. u. 


0 1 N 
Erdl. 3⸗Zmmerwohnung 
(iu Moder, Culmer oder Bromb. Vorſt.) 


per 1. 2. 14 zu mieten def. Angeb. u. 
214 St. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Sr l 


227 N 
A-dimmerivohnung 
mit Nebengelaß vom 1. 4. 14 in der 

Gegend der Neuſtadt gefucht. 
Angebote unter E.. #3, 111 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſo“. 
Geſucht 


2 kbll. 3⸗Jimmerwohnung 
Wel. Ang. Den 15 1.10 18 1. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „reste 


W. A. 50 an die Geld der Miele: f Fr 


16 500 Mark 
zur Ablöſung einer Hypothek hinter 
45 000 Mk. auf faſt neues Hausgrund⸗ 
ſtück im Zentrum der Stadt, Mietsein⸗ 
nahme 62,65 Mk. Näheres bei Herrn 
Kohnert, Wendſtraße. 


5 20.00 M. Subs on Mart gel 


Ang. unter EX. M. F. an die Geschäfts 


ſtelle der „Preſſe“. 
Geſucht von ſofort 


12000 Mak 


Geſl. 


Zwangs ber steigerung. Brin gläser, Nun, Acral- und Konnat-Beriimitt "Un Seen ner een 0 
en Tien, I. Dammann & Kordes, Thorn, „Zum goldnen Adler 1 yyrm—— 7 
Ber lag den 30. Dezember Kneifer, Re Verſand nach allen Orten. Verpackung wied nicht berechnet. 93 
de Vormittags 9 Uhr, ’ L tten X Ein Poſtpaket enthält 2 bis 2˙½ Flaſchen. — 0 
a in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 88 1 * N l N 2 ä 9 gut verz., zu kaufen gejucht. 
| es arome e a — A m , Angebote unter J. G. 100 
1 leiſcherwagen und IV 2, 2, 22, As FINN an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1 Yahernd . ²˙ i111! RR nen 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. . 1 F N 0 82 i h h egen agen 
bei — f für alt gef. Ang. m. Preis u 8. T. 10 
| ee Optiker Seidler an 5 Kent 5 en SR an Die Geige dr ee 
> Mn sus) 2% 1 gebr. eiſernen Ifen 
Siuangsberfieigetung. | Austactscner terte 4. > 8 offeriert 2 de Me e 5 
; Bann 82 > „Preſſe“. 
eee e Thorner Brotfabrik, e 
werde ich in Thorn III, Melltenſtr. 109: 
1 gr. Warenſchrauk mit 88 G. m. b. H. 4 


Glastüren und 1 Glas: 


N 
eee see 90, 00 0a 09 


warenkaſten mit verſchied. Forster EI 
War o e n eee 
N Lotterie i > — = 


Klug, 8469 Gewinne im Werte von Mark 


Gerichts vollzieher in Thorn. 65 15 a DO 


Köniel.® Ulaſſen⸗ 5 7 

preuß. lotterie. j& | ußbec 

Ju ber am 12. und 18. Januar 1914 3 ten UH D 

ſtaftfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. wm EEE EEE EEE 

Lotterie find . en a 
ua \ 2 u 

_ tja 14 18 £oie | jm | | 

240 20 10 5 Mark lose Bm.seniea.Tausend DOM. 

zu haben. Dombrowalet. Porto und Liste 30 Pf. extra. 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


IH. E. Kröger, 
Berlin W8, Friedrichstr. 195a 


sowie in allen durch Plakate 
kenntlichon: Verkaufsstellen 


In Thorn bei Fritz von Paris, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Adolf Schulz, Culmer⸗ 
ſtraße 4, A. Führer, i. Fa. Louis Gross - 
kopf, Neuſtädt. Markt, Aust. Ad. Schleh, 
Zig.⸗Fabrik, Franz Bassalig, Thorn⸗ 
Mocker, Lindenſtraße 3 a. 


kaufen. 


2 Hahl. Rlempneroesellen 
finden ſofort Beſchäftigung. 
F. Hanert, Neuſt. Markt 18. 


Ein anſtändiger 


Fleiſcherlehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Lipinski, Thorn, Cop pernikusſtr. 33. 


Ne en — ͤ 
Für meine Drogen⸗, Farben-, Lacke⸗ 
großhandlung wird von ſofort oder ſpäter 


Lehrling oder Volontär 


mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
T. Bzymkowski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 45. \ 


ikrester- 
Scherze 


4 Fenerwerks - Zigaretten, 
= Stroh-Zigarren, 
2 Seifen-Pralindes, 


Einen unverheirateten 


Juck- und Niesspulver, — 
tinkbomben, Kaflın: ar 7 9 
= Luftschlangen, ee eee 
7 irkt, daß die Hü d „guten Pferd „ſucht bei Ge⸗ 
Teufels-Tränen, ac nee an, one a e e ee > 
i er bei Der en K = 
Nebelhörner, r 25 d viele Eier legen 155 A. Schinauer, 
Knallerbsen, echter & a 150 Ju Graudenzerſtr. 93. 
obotka, ez. oſen, : > — 
bigotphones, Ihr 5 we aalen den an kräft. Kutſcher, 
4305 meine geſe e er i rſteht, 1 
12 Masken und Kappen, Lanzen Aalen = fo beftelle ich hiermit verlangt Aug: DR 


wieder ein Poſtkolli uſw. 

Verkaufsſtellen in allen einſchlägigen 
Geſchäften, die durch obiges Plakat ge⸗ 
kennzeichnet ſind. Hauptvertrieb und 
Lager: Migge, Thorn, Marienſtr. 11. 

Von Kindheit bis zum 24, Lebensr 


a Flechten 


Scherz-Stöeke, 

birektoire- Höschen, 

Scherz-Konfekte, 

= musikalische Sitzkissen, 

= Springkästen, 

#2 Anallbonbons, EN 
fi Ratschen — Klappern, 
Konfetti usw. mehr geheilt, beftätigt W. Host in Ober⸗ 


BR * 1 lungwitz. 
Ks Alas Walls EL verjlächtes Präparat 1 M. Zur 
Bi a 9 7 


8 
Herba-Seife d Stück 50 Pf., 30 Proz. 
Nachbehandlung Herba⸗Creme à Tube 
Breitestr. 34. 


©. Hahn. Podgorz. 


Raufburichen 


ſucht vom 1. Januar 1914 5 . 
Engelhardt, Gärinerei. 


Tüfbursche 


möglichſt Radfahrer, und 


Kulſcher 


mit Kaution geſucht. 


Thorner Brotfabrik, 
i G. m. b. H. 
Dienſtmädchen für Stadt und 
Zuche Sans. fedenleche verbeit 
Schweizer Lehrburſchen, Inſtfamilien, 
ſelbſt. Wirtſchafter mit Kaution. Wanda 


Gniateaynski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Eliſabethſtr. 3, Tel. 591. 


mit 
an den Beinen, Armen und im Geſicht 
behaftet und durch Gebrauch von Ober⸗ 
I meyer's Medizinal⸗Herba⸗Seiſe nun⸗ 


in allen Apotheken und in den Drogerien 
vn A. Mager, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez, I. Olaass, 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


12-15000 Mark 


75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu haben 
5 


Haus mit 2 Morgen Land, f 
1 Emſpünnerwagen, 1 Spazierwagen, auf ein neuerbautes Hausgrundſtück, hint 

| ER 1 Fahrrad der Bank, eine ſehr ſichere Stelle, 120 5 
verkauft ſo fort Schweikowski, 4. 14 geſucht. Angeb. u. . B. 40 ar 
Schönwalde bei Thorn. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Für Anfiquitätenjommler! 
Eine über 200 Jahre alte Epindel⸗Repetlexuhr 


14 karätiges Gold, richtig gehend, Pariſer Werk, von Mablet, preiswert zu ver⸗ zu verpachten. 
Angebote unter Z. K. 100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 16 Br Det: Köchinnen und 
uche für alles bei hohem Gehalt. 


5 


N 


Mädchen 


Altes Eiſen, Flaſchen, Zeitungs⸗ 
papier, alte Ladeneiurichtungsteile 
als Brennholz, gr. Glasſcheiben 
mit Rahmen, Spiegelglas 


90 zu verkaufen 


Goldwarengeſchäft, Breiteſtr. 2, 


Oefen 


eeiſerne), 2 Kronleuchter für Laden paſſend, 


1 kl. Warenfchrant, 1 Markiſe, 1 Wein- 


( flaſchenſchrank für 48 Flaschen, 2 Gasöfen 
2A | pottbillig zu verkaufen. \ 


Goldwarengeſchäft, Breiteftr. 2. 
Mein in Di. Entau gelegenes 


Geſchäftshaus, 


Preußiſcher Hof, komplett eingerichtet, be⸗ 
abſichtige bei mäßiger Anzahlung an 


tüchtigen Fachmann zu verkaufen oder 


G. Eberbeck, Dauzig⸗Langſuhr, 
Brunshöferweg 47. 


Ein Grammophon nebst Platten 


Josef Helgig, gewerbsmäßiger Stellen-] umzugshalber billig zu verkaufen. 


5 A | vermittler, Thorn, Bäckerſtr. 23. 


Empfehle 


Stützen, perfekte Köchinnen, Stuben⸗, 
Zimmer⸗, Waſch⸗ und Abwaichmädchen 


mit guten Zeugn., auch für Güter. Suche iſt billig zu verkaufen. 


Waldiicake 31. Hinterhaus, 1 Tr. 
Ein gut erhaltener, faſt neuer 


Panzet⸗Geldſchrant 


Angebote unter 


Büfettfräulein, Landmädchen u. Knechte. P. 18. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Laura Mroczkows 


e | | MONEDEEINTÄEUNG 


Muſchinenſchreiberin 


(Anfängerin) von ſofort geſucht. 
Rechtsanwalt Landshut. 


Wasthenälleri 


für die Arbeitsſtube ſucht 


Julius 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäßt, 
0 deli 48 


Empfehle von gleich 


junge Leute, 


die mit Pferden umzugehen verſtehen. 
Louise Neuhoff, 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
1 Schönſee Wpr. 
Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 


aus der ©. Pflesser'ſchen Konkurs 
maſſe, beſtehend aus: 


Schreibtiſch, 5 Stühlen, 
2 Regalen, 1 Kopiertiſch, 
1 Kopierpreſſe 
iſt zu verkaufen. Beſichtigung Friedrich⸗ 
ſtraße 10 12, 1 Treppe, im Kontor. 


M. Kopczynski, 


Konkursverwalter. 


rosser Juſolge anderweiſiger Vermietung 
meines Ladens verkauſe jetzt 


Pianinos 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Teilzahlungen geſtatlet. 5 
E. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


Elegantes Salonbild 


billi t 
illig zu verkaufen Mellienſtraße 30, 2. 
Diverfe Chaiſelongnes, Divan⸗ 


Bülfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ decken, Sofas, ſowie alle anderen 


gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 1 


Eine tüchtige 


Mahlen 
wird fofort Piktoria⸗park. 


Ordentliches, beſſeres 


95 
Kindermädchen, 
nich, unter 18 Jahren, zu einem Kinde 
möglichſt ſofort geſucht 
Miellieuſtraße 79. pt 


Kinderfrau 


vom 3. Januar auf 3 Wochen gejucht 
Schuͤhmacherſtr. 22, 3 Tr. 


— — nn nn nennen. 


Möbel 
billig zu verkaufen. 
J. Bresslein, Tapezierer u. Dekorateur, 
Schuhmacherſtraße 2. 


ohnungsgeſuce 48 
0 Ne unt — 
mit 8 ab 3. Me 


Angebote unter EF. W. 24 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderloſes Ehepaar 


ſucht 


Nfierswohnung, 


mer, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
Rt Balkon oder kl. Garten, ſo⸗ 
fort. — Angebote unter P. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 m 

Für Yıfiziere 
2 möbl. Zimmer als Wohn⸗ und Schlaf. 
zimmer, im beſſeren Hauſe, fein ausge⸗ 
ftattet, mit Burſchengelaß, von ſofort oder 
ſpäter zu vermielen. 

Remer, Altftädt. Markt 27. 

Zim., 1. Et., an ruh. Perſonen von 

jof. zu verm. Brüdertite, 17, 2. 
Ecke Neuft. Markt u. Gerechteftr. zu vm. 
Kl 9 ) Glaſereiwerkſtatt, Baullſch⸗ 
Il. LI ll, lerei, Speicher zu Mehl» u. 
Getreidegeſchäft, Möbellager und Keller. 


„ 
R Gas, Badez., Obſtgart., v. fof. 
4 Zin., zu vermieten Gereiſtr. 11. 


Gut möbl. Zinn., ven Herrn g der. 


mieten Coppernikusſtr. 22, 1. 


Möbl. Wohn u. Schlafzimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß ſofort zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 26, pt. 


I oder 2 gut möbl. Vorderzimmer 
von ſofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 
Möbl. Vorderzim. mit u, ohne Penſton 
ſogleich oder ſpäter zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 1, r. 


Out möbl. Sorberzimmer 


v. 1. 1. 14 zu verm. Preis 15 M. 
Gerechteſtr. 33 p. 

m“ Offizierswohn. u. möbl. Zimmer 
von ſof. zu verm. Junkerſtr 6. 


N Möbl. Offizierswohn. u. möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6. 


Einfach möbl. Zimmer, 
evtl. Be: fion, ſofort zu vermieten 


Großes u. gut möbl. Yimmer a. W. a. 
Penſ. z. verm. Neuſtädt. Markt 11, 4 Tr., r. 


ee AA ( ag rer 
Gut möbl. Zimmer an Herrn oder 
Dame zu vermieten Breiteſtr. 39, 3. 
Gut möbl. Borderz. zu vm. Bäckerſtr. 26, pt. 
Culmerſiraße 15 


iſt der Laden nebft angrenzender Stube 


4 Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Aulogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
evtl. Pferdeſtall u. Vurſchengelaß, zu 
vermieten. 

Zu erfr. beim Portier Friedrich⸗ 

J ſraße 1012. 

3⸗Zimmerwohnung 

per ſofort zu vermieten Paulinerſtr. 2. 
mit 05 u. Waſſerleitung fojort zu ver⸗ 


mieten Graudenzerſtraße 80, 
IE. Röder: 


) Zimmerwohnung 


. Etage, Balkon, Bad und Zubehör 
4. Zimmerwohnung, 1. Etage. Erker, Bad 
und Zubehör, zu vermieen. 


Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 
Helle geräumige 


Je immer wohnung 


mit Enttee, im Vorderhaule, verſetzungs⸗ 
halber und eine freundliche 


Hofwobnung 


5 he 1 
von 4 Zimmern, Küche, Madchenſtibe, 
Babe ii und Keller ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


(,Dombrowshi's® Buchdruckerti, 
Katharinenſtr. 4. 
Verſetzungshalder ijt eine 


7 immerwohnung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglihem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 
4.Burdeeki, Coppernikusſtr. 2% 


3-ZIMMerWORnUmdeN 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten⸗ 
land und reichl. Zubehör, Gas u. elektt 
Licht, eventl auch Pferdeſtall u. Bursche 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. A 
1914 zu vermieten. > 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. O. Mellienſtr. 122. 


Tage vonne, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Plerdeſtall u, 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſir. 129, . 


Meine W ehnumg,, ., 
2 Zimmer 19 . iit verfegund® 
vom 1. er ert, Gefangenauffeher, 

Waldstr. 31, Hinterhaus. 


— mm — 2 


— — 


—— 


und mit Onkel Gerwin 


N 
\ 


Wood?“ fragte Sutheim, der ſoeben mit Baron 


Nach dem von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Der preußiſche Etat. 


Chorn, Dienstag den 


Die P 


Blatt.) 


(Drittes 


Als Anteil an der Zuwachsſteuer find ſtatt 
1080 C00 ark nur noch 980 000 Mark eingeteilt, 


ver⸗ mithin 500 000 Mark weniger, als vorausſichtliche 


öffentlichzen Überblick über den Entwurf des preu⸗ Forge der durch das Reichsgeſetz „ber And rungen 


ßiſchen Steatshaushaitse.ats für das Exratszahr 
1914, ſchließt der Ebat in Einnahme und Ausgabe 
mit 4846 239 109 Mark ab. Von den Ausgaben 
entfallen 303 357 491 Mark = 6,3 Prozent der Ge⸗ 
amtausgaben auf das Extcaordinarium, gegen 
244 986 956 Mark = 5,6 Prozent der Geſamtaus⸗ 
er im E.at für 1913. Einnahmen und Ausgaben 
halten, wie im Etat für 1913, ohne Anleihe das 
Gleichgewicht. 
Die Abgrenzung im 
Eiſenbahnetat, 

wonach die Reinüberſchüſſe der Eiſenbahnverwal⸗ 


ſtiſchen Anlagekapitals der Eiſenbahnen zur 
Deckung allgemeiner Staatsousgaben herange⸗ 
zogen werden dürfen, hat für 1914 zur Folge ge⸗ 
habt, daß ein Betrag von 79 151.981 Mark zur 
Verſtürklung des Ausgleichsfonds etatiſiert worden 
iſt, gegen 93482835 Mark im vorigen Etat. Ans 
dererſeits iſt zur Deckung der Mittel für die über 
die Grenze von 1,15 Prozent des ſtaliſtiſchen An⸗ 
lagekapitals hinausgehenden Baubedürfniſſe der 
Eiſenbahnverwaltung auf die Beſtände des Aus⸗ 
gleichsfonds zurückgegriffen und aus dieſen ein Be⸗ 
frag von 45000000 Mark bei den außerordent⸗ 
lichen Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung einge⸗ 
ſtellt worden. . RNIT: 5 

Das Etabsgeſetz enthält, wie im Vorjahre, die 
Ermächtigung, zur vorübergehenden Verſtärkung 
der B'triebsmittel der Generalſtaatskaſſe deren 
Betriebsfonds 133 497 000 Mark beträgt, Schatzan⸗ 
weiſungen bis auf Höhe von 100 000 000 Mark aus⸗ 
a zu dürfen. B 


Beſoldungsverbeſſerungen 

für einzelne Beamtenklaſſen find 19 300 000 Mark 
vorgeſehen, wovon 15 500 000 Mark auf die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung entfallen. Zu Zuwendungen an 
Beamte, die zu oder vor dem 1. April 1908 in den 
Nuheſtand verſetzt find, und für Witwen und Wai⸗ 
en dieſer und der vorher verſtorbenen Beamten 
ind eingeſtellt 6514000 Mark, gegen 1913 plus 
1000 000 Mark. Von der Verſtärkung entfallen auf 
die Eiſenbahnverwaltung 800 000 Mark. Zu Zu⸗ 
wendungen an penſionierte Volksſchullehrer n 
Lehrerinnen, die zu oder vor dem 1. April 1908 in 
den Ruheſtand verſetzt find, ſowie an Witwen u 
Waiſen dieſer Lehrer und der vor dieſem Zeitpunkte 
im Amte verſtorbenen Volksſchullehrer find 
2 550 000 Mark in Anſatz gebracht, gegen 1913 plus 
200 000 Mark. 


Die 
Staatsſchuld 

beläuft ſich auf 10 355 537 144 Mark, en 1913 
tus 458 768 046 Mark. Von der Geſamtſchuld ent⸗ 
fallen auf die Eiſenbahnverwaltung 7810 792 695 
Mark und auf o 2 D F. 
An Ausgaben 5 
zinſung leinſchließlich der im Laufe des Etats⸗ 
jahres neu aufzunehmenden Anleihebelräge) 
383 526 275 Mark, gegen 1913 plus 17 180 415 ME, 
zur Tilgung leinſchließlich eines Betrages von 
2376000 Mark zur Verſtärkung der geſetzlichen 
Schuldentilgung durch erſparte Zinſen) 65 907 929 
Mark gegen 1913 plus 5 965 270 Mark, zuſammen 
449 434 204 Mark, gegen 1913 plus 23 145 685 Mk. 
Von dieſen Ausgaben entfallen: auf die Eijen- 
bahnverwaltung 338 769 219 Mark, gegen 1913 plus 
12 084 254 Mark, auf die Bergverwaltung 9 342 205 
Mark, gegen 1913 plus 567336 Mark. 

Der ungedeckte Matrikularbeitrag iſt aufgrund 
des Reichshaushaltsetats mit 33 898 138 Mark = 
84,40 Pf. auf den Kopf der preußiſchen Bevölke⸗ 
rung in Anſatz gebracht. gogen 1913 — 587 864 Mk. 
— . 


Ein Wintertraum. 
Roman von Anny Wothe. 
(Nachoruck verboten.) 
(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 
(21. Fortſetzung.) 

Jetzt kam eine leiſe Unruhe in die Menge 
der Zuſchauer. Die Sanitätskolonne mit Sa⸗ 
maritern und zwei Arzten nahte. Dort unten 
auf der Straße nach Ohrdruff hielt der Schlitten 
mit dem roten Kreuz auf der weißen Fahne. 
Auch einige andere Schlitten waren zur Stelle. 

Vorſichtig trug man Köpping, nachdem der 
Arzt dem Verwundeten einen Notverband an⸗ 


- gelegt, den Abhang zur Straße hinab. 


Still bettete man dann ſein totes Weib ihm 
zur Seite. Er wußte es nicht. 
Irmengard und Leo gingen neben dem 
Schlitten mit der traurigen Bürde einher. 
Prinz Günter war in den erſten Schlitten ge⸗ 
Negen. Ohne Abſchied war er davongefahren. 
rmengard hatte es nicht einmal bemerkt. 
James Wood hob Ingelid und Riele Voſſen 
in den Schlitten. Als er nach ihnen einſteigen 
wollte, bat Ingelid leiſe: 
„Ich möchte gern, daß Rieles Bruder mit uns 
fährt und Onkel Gerwin. Wollen Sie das ver⸗ 
anlaſſen?“ b 
Er biß die Zähne aufeinander und trat ſofort 
zurück. 1 
Ingelids Augen grüßten ihn noch einmal, als 
ie mit dem jungen Voſſen, der ſeine Schweſter, 
die mit einer Ohnmacht kämpfte, im Arm hielt, 
SER am Silberbach entlang 
aufwärts fuhr. N 
„Wollen Sie nicht mit uns fahren, Miſter 


rres einen Schlitten beſtieg. 
d James Wood winkte nur 
er 


ſtil abwehrend mit 
Hand a | 


tung nur bis zur Hohe von 2,10 Prozent des jtati 


nd | wohnungen in 


die Be er waltung 1 97 i 
erfordert die Staatsſchuld: zur Ver⸗ 
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im Finanzweſen gerrofſenen Bejiimmungen. 5 

Des weiteren iſt durch di ſes Geſetz der Anteil 
an der Reichserbſchaftsſteu'r von ½ auf % herab⸗ 
gesetzt worden. Der Etatsanſatz bleibt infolged ſſen 
mic 7 415 000 Mark henter dem für 1913 um 870 000 
Mark zuruck, obwohl infolge Erhohung der Steuer⸗ 
ſäge das Auftommen an Reichseroſchafusſteuer an 
lich hoher veranſchlagt werden konnte. 

Aus Anlaß des zeichsſtempelgeſezes vom 8. 
Juli 1913 find an Stempeiabgaben von Weſell⸗ 
ſchaſtsbertrügen und Verſicherungen 13 000 000 Mt. 
weniger eingeſt t; der Ausfall wird für 1914 vom 
Reiche vergütet. x 1 

Die Veranlagung des Wehrbeitrages macht für 
1914 eine einmalige Erhohung verſchiedener Fonds 
erforderlich, u. a. bei der Verwaltung der indirekten 
Steuern des Hilfsarbeiterfonds um 100 000 Part 
und des Kemunerationsjonds für mittlere B’amte 
um 300 000 Mark. IE 

Aus den wei.eren Mitteilungen über den Etat 
een hier bejonders folgende Angaben inter⸗ 
eſſteren: 5 

Die Giſamtſumme der ordentlichen Einnahmen 
beträgt 4 779 550 209 Mark, die der dauernden Aus⸗ 
gaben 4542881618 Mark; das erglot im Ordina⸗ 
rium einen Überſchuß von 236 668 509 Mark gegen 
den Etat für 1913 ein Mehr von 11 590 035 Mart. 
Die Geſamtſumme der einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben beträgt 303 357 491 Mark, die der 
außerordentlichen Einnahmen 66 688 900 Mark. Es 
ergibt ſich alſo ein Zuſchuß im Extraordinarium in 
der Höhe des Über guss ein O Smartum. 

An wichtigeren Etatsveränderungen iſt hervor⸗ 
uheben die Einſtellung von 500 000 Mark für 
inewehnun en bei der Domänenverwaltung 
(plus 200 000 Mark), ſowie von 450 000 Mark fut 
Beſchaffung von Inſthäuſern für Arbeiter bei der 
Forſtverwaltung (plus 150 000 Mark). Im Oidi⸗ 
narium der Eijenbahnverwaltung find an Mehr⸗ 
ausgaben vorgejehen 15 566 000 Mark für Beſchaf⸗ 
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le 8 1 


123 neue 


insbeſondere für 
5 en; 159500 Mark für Anterhaltung 
der Binnenhäfen und Binneng wäſſer. Das Extra⸗ 


ordinarium der Bauverwaltung ſchließt in Aus⸗ 
gabe mit 24114700 Mark. Für Binnenwaſſer⸗ 
ſtraßen ſind angeſetzt 12 676 20) Mark, darunter 
3 000 000 Mark Verbeſſerung der Oder⸗Schiffahrt⸗ 
Bee bei Breslau (zweite Rate). Unter anderen 
usgaben befinden ſich 500 000 Mark für den Neu⸗ 
bau eines königlichen Opernhauſes in Berlin erſte 
Rate und 500,000 Mark zur Förderung des Luft⸗ 
fahrweſens. = 

Miniſterium für Handel und Gewerbe. Sm Or⸗ 
dinarium werden gefordert 24900 Mark Mehraus⸗ 
gaben für zwei neue Beamtenſtellen im Miniſte⸗ 
rium 739 530 Mark für neue Stellen der Handels⸗ 
und Gewerbeverwaltung (Lotſen⸗, Gewerdeinſpek⸗ 
oven, Eichmeiſter uſw.). Für 1 Anter⸗ 
richtsweſen werden mehr gefordert 816 204 Mark, 
beſonders als Zuſchüſſe für Fortbildungsſchulen 
und Fachſchulen ſowie zur Hebung des Kleingewer⸗ 
bes. Das Extraordinarkum ſchließt in Ausgabe mit 
687 675 Mark, darunter 50 000 Mark für die deutſche 
Werkbundausſtellung in Köln 1914. 

Miniſterium der Juſtiz. Unter den Mehraus⸗ 
gaben in Ordinarium befinden ſich 34290 Mark 
(4 neue Beamtenſtellen im Miniſterfum), 231177 

ark für 58 neue Beamtenſtellen der Oberlandes⸗ 
gerichte, darun er 3 Senatspräſidenten, 15 Ober⸗ 
zand sgerichtsräte und 3 Staa sanwälte. 2 941 754 
Mark für Land⸗ und Amtsgerichte, insbeſondere 
für 763 neue Beamtenſtellen, darunter 12 Landge⸗ 
richtsdirektoren, 32 Landrichter, 80 Amtsrichter, 19 
Staatsanwälte, ferner 1000 000 Mark zur Aus füh⸗ 
rung des Reichsgeſetzes über die Entſchädigung der 
Schöffen und Geſchworenen. Das Extraordinarium 
ſchließt in Ausgabe mit 10 840 000 Mark. 

5 Miniſterium des Innern. Im Ordinarium be⸗ 
finden I unter den e 100 000 Mk. 
aus Verſicherungsämt rn gegenüber 288 464 Mark 
Mehrausgabe für dieſe Amter und 3 591 375 Mark 
Veleranenbeihilfen gegenüber einer gleich hohen 
Mehrausgabe Unter den Mehrausgaben ſind vor⸗ 
geſeh en 8370 Mark für drei neue Beamtenſtellen im 


ung der Betriebs materialien, 18 988 000 Mark für Miniſterium und 1 126 602 Mark allgemeine Aus⸗ 


nierhaliung, Erneuerung und Ergänzung der bau: 
lichen Anlagen, 13 692 000 Mark für Unterhaltung, 
Erneuerung und Ergänzung der Fahrzeuge, darun⸗ 
ter 5 Millionen für Beſchaffung ganzer Fahrzeuge. 
Im Extraordinarium Ki 500 000 Mark für 
den öſtlichen Grenzgebieten ausge⸗ 
worfen. Im Etat der öffentlichen Schuld iſt eine 
Mehrausgabe von 17 180 415 Mark zur Verzinſung 
vorgeſehen. Im Etat des Staatsminiſteriums er⸗ 
ſcheint eine Mehrausgabe von 121610 Mark für das 
aufgrund des Waſſergeſetzes neu zu errichtende 
Landes⸗Waſſeramt. Unter den Ausgaben des Extra⸗ 
ordfnariums erſcheinen 500000 Mark als erſte 
Rate für den Neubau eines Dienſtgebäudes für das 
geheime Stagtsarchin in Berlin 
Im Etat des Finanzminiſteriums erſcheint eine 
Mehreinnahme von 100 900 Mark bei den Oberver⸗ 
ſicherungsämtern nach Inkrafttreten der die Kran⸗ 
kenverſicherung betreffenden Vorſchriften der Neichs⸗ 
verſicherungsoldnung geg nüber 200 000 Mk. Mehr⸗ 
ausgaben. Im Minifterium ſind vier neue Beam⸗ 
tenjtellen vorgeſehen (Mehrausgabe 21530 Mark), 
bei den Oberpräſidien und Neg’erungen neue 


gaben im Intereſſe der Polizei. Fürforgeerziehu 

Minderjähriger und Fürfſorge fs ee e 
vorwahrloſte Jugend. Das Extraordinarium ſchließt 
ab mit 4600 311 Mark, darunter 750 000 Mark An- 


lein⸗ kauf eines Bauplatzes für ein neues Polizeidienſt⸗ 


gebäude in Breslau. 109 560 Mark Errichtung von 
Dienſtaebäuden für fünf Polizeidiſtritktskommiſſare. 

Miniſterium für Landwirtſchaft uſw. Unter den 
Mehrausgaben des Ordinariums find aufgeführt: 
37360 Mark drei neue Beamtenſtellen im Mini⸗ 
ſterium 408 186 Mark Generalkommiſſtonen, 23 


neue Beamtenitellen, 348 377 Mark landwirtſchaft⸗ 


liche Lehranſtalten, Förderung des ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulweſens, Winterſchul⸗ und Wanderlehr⸗ 
weſens, 540000 Mark Förderung der Viehzucht, 
202659 Mark Landesmeliorationen, 50 000 
Förderung des Obſt⸗, Wefn⸗ und Gartenbaues. Das 
Extraordinarium fordert 9711110 Mark, darunter 
1045 000 Mark für den Weſtfonds und 1 302 000 
Mark für den Oſtfonds, ſowie 1000 000 Mark För⸗ 
derune der inneren Kolaniſation. 
Geſtütsverwaltung. Ordinarium Mehreinnah⸗ 
men 482 653 Mark zu den Hauyptgeſtüten und Land⸗ 


Stellen für 15 Regierungsräte, einen Regierungs⸗ -Ttüten gegenüber 529 110 Mark Mehrausgaben. 


ere le 150 aa Sſekreläre um. 
(Mehrausgabe 830 947 Mark). Im Extraordina⸗ 
rium erſcheinen 1 Million Mark für Beteiligung 


Die Mehrausgaben des Ordinariums betragen 
460 000 Mark für den Pferdeankaufsfonds. Das 
Ertraordinarium ſchließt in Augabe mit 1070 600 


des Staates bei der deutſchen Pfandbriefanſtalt in Mark, darunter 350 000 Mark Ankauf von Grund⸗ 


Poſen (zweite Rate), eine Million Mark. Erwerb 
und Eiſchleeßung »s Umwallungsgeländes der 
Stadt Poſen (elite Rate) uſw. ; 
Im Oldinarium der Bauverwaltung erſcheinen 
u. d. 278 770 Mark für Beſoldungen und Woh⸗ 


Eine Weile ſtand er noch und ſah dem ſtil⸗ 
len Zuge mit der toten Frau nach, die um ein 
Haar zur Mörderin der anderen, die er liebte, 
geworden war, der toten Frau. die — es hätte 
nicht viel gefehlt — die ganze Mannſchaft getö⸗ 
tet hätte. Dann aber wandte er ſich dem ſtillen 
großen Walde zu. 

Langſam durch den tiefen Schnee ſtampfend, 
ſchritt er aufwärts. 

In weichen, weißen Flocken fiel der Schnee. 
Nun webte die Schneefrau mit dem Sphinxgeſicht 
wieder ihr Leichentuch. 

Durch die hohen Tannen, die ſo ſchwer an 
der Schneelaſt trugen, ging ein Achzen und 
Stöhnen. 

Der Schnee kniſterte, und nur ganz von fern her 
klang der klagende Laut eines Hundes. 

Immer weißer, immer tiefer, immer ge⸗ 
heimnisvoller wurde der Wald. — 

Und James Wood ſchritt allein durch die 
Schneepracht. Nein, er ſchritt nicht allein, das 
weiße Winterweib war bei ihm. 

Und er dachte an den Genoſſen „Pein“, wie 
der Dichter des ſeltſamen Liedes vom Winter⸗ 
weib den Tod nannte, der die blaſſe Schneefrau 
gefeſſelt hielt, und James hatte plötzlich die 
Empfindung, als möchte dieſer Geſelle Tod ein 
rechter guter Genoſſe ſein, als ob er ihn lieb 
hätte, als ob er recht gut Freund mit ihm ſein 
könnte. 

Morgen vielleicht ſchon ruhte er in den Ar⸗ 
men von Freund Hein, denn James Wood 
wußte ganz genau was der heute ihm angekün⸗ 
digte Beſuch des Grafen von der Decken zu be⸗ 
deuten hatte. 

Der Wintertraum hatte dann ein Ende, ein 


grau'ames Ende, und über den Schnee würde ro⸗ 


tes Blut rinnen, gerade wie vorhin, als man 


[Evelyn aufhob, die den Schädel gebrochen hatte 


ſtücken für ein ſtaatliches Vollblutgeſtüt in Alten- 
feldkreis⸗Eſchwegs. 
Kultusminiſterium. Ordinarium Mehrausgaben 
98 560 Mark Miniiterium zwei neue Beamten⸗ 
ſtellen, 8640 Mark Evangeliſcher Oberkirchenrat 
und die im Tode nun ſo friedſam lächelte, wie 
ein Kind, das verirrt war und das man heim 
zur Mutter gebracht. a 
Löſchte der Tod die Sünde aus? Machte er 
wirklich frei? 
„Mein ſchöner, mein wundervoller Winter⸗ 
traum“, flüſterte James im Weiterſchreiten. 
Wie ſang doch der Dichter: 
„Mid taumeln die Flocken nieder 
ON 1 nl 
wieder träum' ich dich — 
Du Wintertraum.“ dich O wider, 
Nein, niemals würde er aufhören, ihn zu 
träumen. 
Im feierlichen Schweigen ſtanden die Tan⸗ 
nen, als hätten ſie tauſend wunderſame Geheim⸗ 
niſſe zu hüten. 


And die lichten Flocken ſenkten ſich ſo lind 


und weich auf James' Haupt, ſie kühlten ſeine 
heiße Stirn, ſie netzten ſeine brennenden Augen. 
War er ſchuldig? Ein Schauer durchſchüttelte 
ihn. Nein, er hatte bermenſchliches geleiſtet. 
Nicht eine Minute hatte ſeine Hand gezuckt, die 
das Steuer hielt, als Evelyn ihn ſo plötzlich 
überfallen. Der Schlitten hatte durch die haſti⸗ 
gen Bewegungen Evelyns und die Unruhe, die 
ſich der ganzen Mannſchaft bemächtigte, das 
Gleichgewicht verloren. 

Er hörte noch ihre ziſchenden Worte: 

„Sage, daß du mich liebſt, ſonſt mußt du 
ſterben!“ a 

Er hatte die Frau, die ſich wie eine wilde 

Tigerkatze an ihn klammerte, abzuſchütteln ver⸗ 
ſucht, ohne daß ſeine Hand am Steuer zuckte. Und 


doch war das Gräßliche geſchehen. Nein, er war Pf 
nicht ſchuldig. Er würde gegebenen Falles nicht 
anders handeln können, als wie er es getan. 
Und nun war ſie tot, und aller Groll und 
alle Verachtung ſchwanden vor dem großen, ewi⸗ 


Mark He 


zwei neue Beamtenſtellen, 23720 Mark Evange⸗ 
liſche Konſiſtorien drei neue Beamtenſtellen, 70 675 
Start Provinzialſchultollegien ſieben neue Beam⸗ 
tenſtellen, 686 513 Mark Aniverſitäten und Cha⸗ 
riteekrankenhaus in Berlin (Errichtung einer evan⸗ 
geliſch⸗ heologiſchen Fakultät in Münſter), 239 635 
tert Höhere Lehranſtalten für die männliche Ju⸗ 
gend, 485475 Mark Höhere Lehranſtalten für die 
weblche Jugend, 4 292 485 Mark Elementarunter⸗ 
unterrichtsweſen, 238 152 Mark Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, darunter 155 250 Mark für die königl. Bi⸗ 
bliothek in Berlin und 186 739 Mark Techniſche 
Anterrichtsweſen. Das Extraordinariam ſchließt in 
Einnahme mit 405000 Mark, in Ausgabe mit 
21 830 972 Mark. Unter den Ausgaben befinden ſich 
500 000 Mark Beihilfen an Kirchengemeinden in 
den ehemals polniſchen Landesteilen, ferner 355 000 
Mark als erſte Rate für den Neubau der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute der Aniverſität. Breslau, 
730000 Mark zum Ausbau der Univerſität Münſter 
durch Errichtung einer evangeliſch⸗theologiſchen de 
kultät und einer vollen mediziniſchen Fakultä „ end- 
lich 200 000 Mark zum An 0 von Radium und 
Meſotorium 5 069 430 Mark Elementarunterrichts⸗ 
weſen, darunter 2 000 000 Mark zu Elementarſchul⸗ 
bauten in Poſen, Weſtpreußen und 5 
5 285 104 Mark Kunſt und Wiſſenſchaft, darun = 
60000 Mark Beteiligung der Anderrichtsverwal⸗ 
tung an der Internationalen Ausſtellung für Buch⸗ 
geweibe und Graphik in Leipzig und an der De 
ſchen Werkbundausſtellung in Köln 1914. Für = 
niſche Anterrichtsweſen find angeſetzt 2 035 022 
—ä́ ᷑ ͤ ¼½¼ ——t: . —— .. 


Aenderung des Disziplinarver- 
fahrens gegen Geiſtliche. 


Die in der Vereinigung ieh Pfarrers 


vereine zuſammengeſchloſſenen Geiſtlichen der evan⸗ 
geliſchen red haben an die Provinzial 
in der die Pro⸗ 


ſynoden eine Petition gerichtet, 0 f 
dinzialiynoden a werden, beim Oberkirchenra 
vorſtellig zu werden, damit dieſer der nächſten 
ordentlichen Generalſynode einen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Neuordnung des Verfahrens wegen 
vergehens der Geiſtlichen (mit W alli 
rungen in Seelſorge, Lehre und a 

lichem Wirken) und betreffend die 


Petition wird ausgeführt: Das jesi Gerichtsver⸗ 
en Mängel: Nach 
§ 18 und 19 des Kirchengeſetzes vom 16. Juli 1886 


in der Hauptverhandlung nur die von der Kirchen⸗ 


behörde „für erforderlich erachteten Beuge zäntt 


ſtimmung vor: Nicht den Kirchenbehörden N 


—— —— 
gen Schweiger, der heute mit ihnen durch den 
flimmernden Wald geſchritten und der der ſtil⸗ 
len Frau dort, die jo reich und doch ſo bettelarm 
war, ein Königsgewand um den Leib gelegt 
hatte, ein Königsgewand, um ſie heimzuführen 
in das ewige Vaterhaus. 
Durch die hohen Tannen 
Ein Sturmwind fuhr krachend durch den Wald. 
Aber James Wood hob ſtolz das Haupt, und 
feſten Fußes ſchritt er dahin. Seine ſchlanke 
gebietende Geſtalt ſtraffte ſich, und ſeine grauen 
Augen leuchteten, als wolle er ſich ſiegesgewiß 
der Windsbraut entgegenwerfen. f 
Ganz fern ſah er ein Land. ein Land, das 
aus Duft und Traum zu ihm herüberwinkte und 
das er gewinnen wollte, trotz Wetter und Not. 
Und Frau Holle ſtreute fröhlich ihre Flocken, 
Im tollen Wirbel flatterten fie gleich Schwanen⸗ 
daunen umher und deckten die Erde mit zartem 
Flaum. : BER 
Durch das Heulen des Schneeſturmes hörte 
plötzlich James Wood ein leiſes Klingen. | 
War das nicht wie e Einen Augen⸗ 
blick ſtand er, um zu lauſchen. n 
Ihm zur Seite lagen ſtill und verſchneit die 
Häuſer von e e droben auf mäßiger 
öhe das ſchlichte Kirchlein. 
2 55 118 9 heute, und die andächtige 
Gemeinde da drinnen ſang ihre frommen Lieder. 
Wie gebannt ſtand der Flieger. Und dann 
ſah er noch einmal den traurigen Zug an ſich 
vorüberziehen. Man brachte den ſchwer verwun⸗ 
deten Köpping in das Sanatorium von Ober⸗ 
hof. An der Kirche vorüber führte der beſchneite 
fad. 
Und die ſtille Frau an Köppings Seite, die 
deckten ſo lind die weißen Flocken zu. Aus der 
Kirche klang es leiſe wie zum Segen über die 
Tote hin: 


ging ein Brauſen. 
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hängung von Ordnungsſtrafen, das Gericht über 
die Geiſtlichen zu übertragen, ſondern beſonderen 
eiſtlichen Gerichtshöfen, bei denen den Kirchenbe⸗ 
örden wie den Synoden eine angemeſſene Vectre⸗ 
tung gebührt, bei denen aber auch die Kreisſynode, 
der der Geiſtliche angehört, der Richterſtand, der 
Pfarrerſtand vertreten ſein ſollen. Die Einleitung 
des Verfahrens wird durch die vorgeſetzte Kicchen⸗ 
behörde verfügt. Die Verhängung der Suſpenſion 
ſteht dem geiſtlichen Gerichtshofe Nu der Kirchenbe⸗ 
hörde nur die Unterfagung der Amtsverrichtungen. 
Mit der Sußſrenſion darf keine Kürzung des Ge⸗ 
halts verbunden ſein. Die Vorunterſuchung 1519755 
durch die vorgeſetzte Kirchenbehörde. Die Hauptver⸗ 
handlung findet vor dem Gerichtshof erſter Inſtanz 
ſtatt, welchem angehören: der Konſiſtorialpräſident 
als Vorſitzer, der 1 Generalſuperinten⸗ 
dent, ein weiteres Mitglied des Konſiſtoriums, 
drei von der Provinzialſynode für die Wahlperiode 
zu wählende Mitglieder, ein Mitglied der Kreis⸗ 
ſynode, welcher der Angeſchuldigte angehört, Dem⸗ 
entſprechend iſt der Gerichtshof zweiter Inſtanz zu 
bilden, dem als Vorſitzer der Präſident des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats angehört, Kein Mitglied 
der zweiten Inſtanz darf in der erſten Inſtanz be⸗ 
deiligt. geweſen ſein. Dienſtentlaſſung darf nur ein⸗ 
treten in Fällen, die zum geiſtlichen Amte über⸗ 


haupt unwürdig machen. Amtsenthebung, bei wel⸗ 


1 auch die Anſtellungsfähigkeit verbleibt, iſt in 
15 Regel unter Zubilligung eines Ruhegehaltes 


auszusprechen. Die Vollſtreckung der Strafe in 


der vorgeſetzten Kirchenbehörde. Das Verf 

den neuzeitlichen Forderungen der Strafrechts⸗ 
pflege anzupaſſen. In dieſer Beziehung werden in 
der Petition noch Einzelvorſchläge gemacht. 


Theater und Muſik. 

Der Verband deutſcher Orcheſter⸗ und Chor⸗ 
Leiter hielt unter dem Vorſitz von Hofkapell⸗ 
meiſter Ferd. Meiſter am 22. Dezember in Ber⸗ 
lin bei außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. In 
den Verwaltungausſchuß wurden neu gewählt 
Sigmund v. Hauſegger und Hans Winderſtein. 
Für die Orcheſterhochſchule des Verbandes in 
Bückeburg wurde ein Prüfungsausſchuß ge⸗ 
wählt, dem die Herren Profeſſor Dr. Pfitzner 
und Profeſſor Panzer, ſowie als Erſatz die Her⸗ 
ren Profeſſor Wendel und Hofkapellmeiſter 
Raabe angehören. Auch wurde die Begründung 
eines Verbandsorganes und die Aufſtellung 
einer Gehaltsſtatiſtik ſämtlicher Kapellmeiſter 
in Deutſchland beſchloſſen; von der Errichtung 
einer Darlehnskaſſe wurde abgeſehen. Der Ver⸗ 
band folgte einer Einladung der Genoſſenſchaft 
deutſcher Tonſetzer zu einem Feſtmahl. 

Keine Subvention für „Parſifal“ in Stettin. 
Gemäß der Vorlage des Magiſtrats bewilligten, 
jo wird dem „Berl. Börſ.⸗Cour.“ aus Stettin 
geſchrieben, die Stadtverordneten in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung eine einmalige Beihilfe von 15 000 
Mark an den Direktor des Stadttheaters, da 
nachgewieſen wurde, daß es im Spieljahr 1912⸗ 
1913 mit einem Verluſt von 14800 Mark ge: 


arbeitet hat, ohne daß für ihn auch nur die ge⸗ 


ringſte Entſchädigung eingeſetzt war. Dagegen 
ſtrich die Stadtverordnetenverſammlung die 
vom Magiſtrat an die Bewilligung geknüpfte 
Bedingung, den „Parſifal“ noch in dieſer Spiel⸗ 
zeit zur Aufführung zu bringen, da die Stadt 
für das Gelingen dieſer Aufführung weder in 
finanzieller noch in moraliſcher Beziehung die 
Verantwortung auch nur zumteil auf ſich laden 
wolle. Im übrigen ſcheint nach anderweitigen 
privaten Verbindlichkeiten des Direktors Illing 
die Aufführung des „Parſifal“ im März 1914 
geſichert. a 

Ida Orloffs Klage gegen das Burgtheater 
abgewieſen. Aus Wien wird gemeldet: Das 
Landgericht hat die Feſtſtellungsklage der ehe⸗ 
maligen Hofſchauſpielerin Ida Orloff, daß ihre 
von der Burgtheaterdirektion ſeinerzeit ver⸗ 


Laß mich gehen, laß mich gehen, 
Da ich Se mö ehe Dun 
Meine Seel’ iſt voll Verlangen 12 

hn auf ewig zu umfangen 5 

Be nd vor Gottes Thron zu ſtehn.“ 

Ein ſchwerer heißer Tropfen löſte ſich aus 

des Fliegers Auge. 

Einmal — vor langen Jahren — da hatte er 

dasſelbe Lied mit ſeiner Mutter geſungen, als 

er noch ein Knabe war und ſein heißes Herz noch 
ſchlief. And es war ihm, als hätte er auch da⸗ 


mals ſchon den weißen Winterwald geſehen. Wie 


mächtig doch die Erinnerung war. 

Und er jtand und lauſchte, bis der letzte Ton 
des Liedes verklungen und der Samariterzug 
ſeinem Auge entſchwunden war, dann ging er 
hoch aufgerichtet dem Hotel Sansſouci zu. 

Vom Kirchlein klangen jetzt wehmütig die 
Glocken. Sie klangen über Thüringens Berge, 
die in ihrer Schneelaſt weich eingebettet waren, 
weit dahin. 4 IR 
Die Flocken fielen noch immer, und der 
Winterſturm jagte durch die Lande und rüttelte 
an Fenſtern und Türen, und er klopfte auch an 
io manches Herz. AR 

Und ganz Oberhof, der ſonſt frohe Sportplatz 
war voll Trauer. 5 le 


Ingelid war in ihrem Zimmer denſelben 
Nachmittag beſchäftigt, einen kleinen Hand⸗ 
koffer zu packen. Immer wieder nahm ſie ein 
Stück nach dem andern heraus und legte es 
wieder hinein, immer wieder griff ſie an ihre 
ſchmerzende Stirn. a 

Ohne ernſtlich verletzt zu ſein, fühlte ſie doch 
den Sturz von heute Vormittag noch in allen 
Gliedern. 8 \ 

Mehr als einmal hatte fie zwiſchen dem 


Packen einen Brief von James Wood geleſen. 


fügte Entlaſſung unhaltbar ſer, weil eine Ver⸗ 


letzung der Disziplin nicht vorliege, aus for⸗ 
mellen Gründen abgewieſen. on 


Manniafaltiges. 

(Die Praktiken eines Wunder⸗ 
doktors) hat Dr. Gröpler in Alten (bei 
Deſſau) in einem Aufſatz im „Anhaltiſchen 
Staatsanzeiger“ aufgedeckt. In dem Dorfe 
Kroſigk nahe bei Halle treibt ein Schäfer 
Ehrt Kurpfuſcherei, indem er aus dem bloßen 
Anſchauen des Urins Diagnoſen und dann ein 
Teegemiſch verabfolgt. Der Mann hat einen ſo 
ungeheuren Zulauf von Patienten, daß ſeine 
Einnahme auf 52 000 Mark pro anno geſchätzt 
wird. Seine diagnoſtiſchen Fähigkeiten kon⸗ 
trollierte Gröpler auf folgende finnreiche 
Weiſe: Er verſetzte Regenwaſſer mit etwas 
Eiſenchlorid, wodurch es wie Urin ausſah; eine 
Flaſche dieſes Pſeudoharns verſetzte er mit 
Kalilauge, die andere mit Eiereiweiß. Beide 
Flaſchen ließ er von dem Wunderdoktor in 
Kroſigk unterſuchen und erfuhr von dem gelehr⸗ 
ten Mann, daß der eine Urin von einem 
Magen-, der andere von einem Herzleidenden 
ſtamme. Für beide „unglücklichen Patienten“ 
erhielt er dann den entſprechenden Tee! 

(Selbſtmord.) Am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage abends ſtürzte ſich Juſtizrat Ja⸗ 
nuſchke aus Leobſchütz, der früher in Breslau 
anſäſſig war, dort in die Oder. Er wurde 
aus dem Waſſer gezogen, ſtarb ber au 
dem Transport nach dem Hoſpital. 

Gasvergiftung.) In einem Hauſe 
der Viktoriaſtraße in Opladen wurden der 
67jährige Geſchäftsführer Johann Fließ, der 
25jährige Schloſſer Bing und die 20jährige 
berufsloſe Thereſe Seemann erſtickt aufgefun⸗ 
den. In dem Hauſe war aus zwei Hähnen 
Gas ausgeſtrömt, doch ſind die Einzelheiten 
noch unaufgelkärt. N 

(Eiſenbahnunfälle.) Sonnabend 
Abend ſind nach einer Meldung aus Trier 
im Kaiſer Withelm⸗Tunnel bei Kochem 
zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Zwei 
Bremſer ſind tot und drei verletzt. Vierzig 
Wagen wurden zertrümmert. Der Verkehr 
iſt für zwei Tage geſperrt. Als Urſache des 
Unglücks wurde bis jetzt ermittelt, daß beim 
Auswechſeln einer ſchadhaften Schiene die 
vorgeſchruohenen Sicherheitsmaßnahmen nicht 


genügend beachtet wurden. — Freitag ſtieß daz 


auf der Station Mähriſch⸗Oſtrau— Oderfurt 
ein Arbeiterzug mit einer Rangierlokomotive 
zuſammen. Von dem Arbeiterzug eitgleiſten 
die Lokomotive und zwei Wagen. Der Loko⸗ 
motivführer iſt tot, ein 
wurde ſchwex, acht wurden leicht verletzt. 
(Ein Orden für einen — Kri⸗ 


tiker.) Eine überaus ſeltene Auszeichnung 


iſt dem Muſikkritiker der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“, Hofrat Dr. Alexander Dillmann, 
zuteil geworden: der Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Sonderhauſen hat Dr. Dillmann den 
Verdienſtorden „Arti et Litteris“ am Bande 
des Komtürkreuzes verliehen. Dieſer Orden 
iſt im Fürſtentum für Künſtler und Gelehrte 
die höchſte Auszeichnung für Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft; er wurde bis jetzt überhaupt nur 
viermal verliehen. 5 

(Ein neuer Sprengſtoff.) Der 
„Münchener Zeitung“ zufolge hat der Inge⸗ 
nieur Fritz Gehre in München einen neuen 
Kriegsſprengſtoff erfunden, der als vollgül⸗ 
tiger Erſatz für Schießbaumwolle bezeichnet 


den ihr ein Boy des Hotels vor einer Stunde 
gebracht. f 88 

Wieder und wieder nahm ſie ihn hervor und 
las: 

W» Meine ſüße, holde Frau! 

Trüb' war der erſte Tag unſerer Liebe und 
unſeres Glückes. Du glaubſt nicht, wie ich er: 
jhüttert bin, daß alles ſo gekommen. Wo ſoll 
ich nur anfangen, um dir alles zu erklären und 
dir zu ſagen, was ich alles empfinde? Schon vor 
Tagen drängte es mich, dir mein ganzes Herz 
auszuſchütten und dir von Evelyn Köpping zu 
erzählen, aber du weißt ſelber, wie ganz unmög⸗ 
lich es war. Und nun kommt das Ende, das 
fürchterliche Ende, und ich ſtehe ſtumm und ſtarr 
und weiß nichts zu ſagen, als daß Gott ihr gnä⸗ 
dig war, gnädiger vielleicht als mir. Ich will 
verſuchen, dir wenigſtens ein ganz flüchtiges 
Bild meines Lebens zu geben. 

Meinen Vater habe ich nie gekannt. Meine 
Mutter ſagte, er ſei geſtorben. Meine Mutter 
war eine ſchöne Frau — eine berühmte Sänge⸗ 
rin — ich ſehe ſie noch in ihrem weißen, lichten 
Kleide auf der Bühne ſtehen und ſo ſüß ſingen, 
daß mir das Herz erzitterte. Meine Mutter 
liebte mich leidenſchaftlich. Ich und die Kunſt 
füllten ihr ganzes Herz aus. Oft war ſie trau⸗ 
rig, und ich entdeckte als Knabe ſchon, daß ſie 
heimlich weinte. Da lernte ich denn ganz zart 
mit ihr umzugehen, trotzdem ich ein wilder, jäh⸗ 
zorniger Junge war, und mühte mich, mein hitzi⸗ 
ges Temperament aus Liebe zu 
herrſchen. 5 8 0 

Ich genoß eine ſehr ſorgfältige Erziehung. 
Ohne daß wir reich waren, umgab uns ein ge⸗ 
mächlicher Wohlſtand. Da — ich hatte gerade 
mein Examen als Diplom⸗Ingenieur gemacht, 
verlor meine Mutter plötzlich ihre Stimme, und 


da — da wurde fie eine ganz ſtille Frau. Gi ' 


ſo ſchreibt die „Frkf. 


Bahnbedienfteter| 


ihr zu be⸗ 


wird und zu feiner Herſtenung gegenuver 
anderen Sprengſtoffen, die 60 Stunden Ar⸗“ 


beitszeit zu ihrer Herſtellung benötigen, nur 
4 Stunden in Anſpruch nimmt. 

(Der Eiſenbahnverkehr nach 
Europa,) der ſeit Freitag infolge der 
durch Hochwaſſer verurſachten Zerſtörung der 
Brücke bei Tſchataldſcha unterbrochen war, iſt 
am Sonnabend Abend wieder aufgenommen 
worden. 

(Friſche Preiſelbeeren im 
Spreewald!) Vor einigen Tagen wir: 
den von einer Frau aus Altbyhleguhre — 
Oderzeitung“ — in 
Burg 11 Liter ſchöner Preiſelbeeren ange⸗ 
boten. Die Frau hatte ſie am Tage vorher 
in der „Melsnitz“ bei Altbyhleguhre geſucht 
und brachte ſogar noch ein friſches Zweiglein 
des grünen Laubes mit weißen Blüten mit. 
Daß die Beeren um dieſe Jahreszeit und in 
ſo tadelloſer Beſchaffenheit geerntet wurden, 
iſt wohl ein ſeltener Fall. Für den Liter 
wurden 50 Pfg. gefordert und gern bezahlt. 

(Die erſte „Notarin“ in Italien.) 
Italien erhielt in der Perſon des Fräulein 
Dr. Adelina Parlivi den erſten weiblichen 
Notar, Die gelehrte Dame wurde beim No⸗ 
tariat für Rom, Civilavecchig und Veletri 
zugelaſſen. 

(Flutwelle an der atlantiſchen 
Küſte Nordamerikas.) In Barnegat 
ſind infolge einer nach einem heftigen Sturm 
eingetretenen Flutwelle zehn Perſonen er⸗ 
trunken. In Sea Bright und anderen 
Küſtenſtüdten von Newjerſey iſt ſehr großer 
Schaden angerichtet worden, ebenſo an der 
Küſte von Long Island, wo zahlreiche Villen 
zerſtört wurden. ö 


(Moderne Juwelen.) Die Tyrannin Mode 
hat zwar keinen ſondsklich großen Enfluß auf die 
Kleinodien 110 ergebenen Sklavinnen, doch ſcheint 
in jeder Saiſon ein anderer Edelſtein ſich der be⸗ 
ſonderen Gunſt des Ewig⸗Weiblichen zu erfreuen. 
Perlen und Diamanten behaupten ſtändig ihren 
erſten Platz, und wohl niemals hat bisher eine 
Modelaune ſie ein wenig in den Hintergrund drän⸗ 
en können. Von farbigen Edel⸗ und Halbedel⸗ 
ſteinen aber iſt es bald dieſer, bald jener, dem der 
Vorrang eingeräumt wird. So gilt in der gegen 
wärtigen Modeſaiſon der Saphir als beliebteiter 
Stein. Neu und eigenartig geformte Broſchen, mit 
Saphiren, Perlen und Brillanten beſetzt, dürften in 
keinem eleganten Juweliergeſchäft fehlen. Paſſend 
u werden auch Anhänger und Ringe getragen. 
Nächſt dem koſtbaren Saphir iſt dem Mondſtein ein 
hervorragender Platz in der Schmuckkaſſette der 
teichen Modedame angewiesen. Der eigentümliche 
Stein wird mit ſeltſamen Gravierungen verziert. 


Humoriſtiſches. A 


(Unnötige Beſorgnis,) „Rehrücken? .. 
in, ich danke, das hat mir der Arzt wegen meines 
c / are 
ſerviert): „Der Herr kann ohne Beſorgnis davon 
nehmen ... Es iſt ja nur Kalbfleisch, das die 
gnädige Frau ſeit 14 Tagen in Eſſig hat legen laſſen!“ 

(Das Blumenorakel der modernen 
Braut.) „Ein Brief: er liebt mich! Ein Ring: 
ein wenig! Ein Armband: gar ſehr! Ein Kollier: 
über alle Maßen! Einen Blumenſtrauß: ganz und 
garnicht!“ . 

(Keine Bevorzugung.) Mama: „Weißt 
du, es iſt Zeit, daß wir daran denken, Marie zu ver⸗ 
en Sie iſt na 22 Jahre.“ — Papa: „Ad, 
aß ſie doch warten, bis der Rechte kommt!“ — Mama 
(entrüftet): „Was? Warten? Habe ich gewartet?“ 

Kompanie.) „Wer find denn die zwei 
Herren dort, die man immer bei einander ſieht? — 
„Sie ſchreiben zuſammen ein Theaterſtück, und gleich⸗ 
zeitig erfinden fie miteinander ein neues Inſekten⸗ 
pulver!“ 


„ ...... . nn! 
meinte, nicht leben zu können ohne die Bühne, 
und ſie mußte es doch. Einmal fragte ich ſie, 
ob ſie nicht Sehnſucht hätte, wieder nach Deutſch⸗ 
land zurückzukehren, wo ihre Heimat war, ob ſie 
nicht Sehnſucht hätte nach dem weißen Wald, 
von dem ſie mir ſo viel erzählt. Nichts feſſelte ſie 
doch mehr an London. 

Da brach ſie in Tränen aus und ſtreckte ab 
wehrend die Hände gegen mich aus. 8 

„Nie, nie,“ entrang es ſich ihren Lippen. 
„denn es iſt zu ſpät, viel zu ſpät.“ 

Als ich ſchüchtern fragen wollte, wurde ſie 
heftig, und ein harter, ſtolzer Zug grub ſich um 
ihren Mund. 

„Wenn du mich lieb haſt, James,“ ſagte ſie. 
„ſo darfſt du mich nicht nach der Vergangenheit 
fragen. Sie iſt tot für mich, und du haſt keinen 
Teil an ihr. Erſt nach meinem Tode ſollſt du 
alles wiſſen, und du, der du ſo ganz mein Sohn 


biſt, der du meinen Stolz und meinen harten 


Sinn haft, aber auch meine Leidenſchaft und 
meine Liebe, du wirſt begreifen, daß ich nicht 
anders konnte. Solange ich lebe aber, ſoll die 
Vergangenheit kein Recht mehr an mich haben.“ 

Ich wagte nicht zu widerſprechen, im gehei⸗ 
men aber grübelte ich den Worten der Mutter 
nach, und eine unendliche Sehnſucht nach dem 
weißen Winterwald in den deutſchen Bergen 
ſchlich mir ins Herz und wuchs durch lange 
Jahre hindurch immer höher empor. 

Ich war viel auf Reiſen. Alle Länder der 
Erde hatte ich faſt kennen gelernt. Deutſchland 
war ich auf den Wunſch meiner Mutter fern ge⸗ 
blieben. Ich hatte es kaum geſtreift. Auf au 
diefer Reifen in die Schweiz lernte ich in St. 
Moritz Evelyn kennen. Sie war damals blen⸗ 
dend ſchön und überaus raſſtg. Sie war aber 


auch als unerſchrockene und kühne Boblenkerin 
ſehr bewundert und umſchwärmt. Ich zog bald 


Weiter = Heberficht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Dezember. 
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N 3 — = 82 Wi 
ame 8 2 2 S 8 S itterungs⸗ 
der Beobach⸗ SS 8 8 Wetter 28 38 egi 
2 — 2 3 * 
tungsſtation 25 — Ei 8 24 Stunden 
Borkum 746.10 bedeg 01 2.4 uachts Nied 
Hamburg 746,1 NW; Obedeckt 02) 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 744, WNW Regen 02 6,4 nachts Nied. 
Neufabrwaſſer 742, ORD Regen 02 12.4 nachts Nied. 
ſtemel 747,5 NO chnee — 9] 6,4 nachts Nied. 
Hannover 746.9 W edertt 01) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 145,2 W. bedeckt 01 12.4 nachts Nied. 
Dresden 746,8 WSW Schnee | 02 6,4 nachm. Nied. 
Breslau 744,5 W bedeckt 02) 2,4 nachm. Nied. 
Bromberg 741,55 bedeckt 01 2.4 nachts Nied. 
Danzig == — — — — == 
Metz 749,2 wolkenl. 1 20,4 anhalt. Nied. 
Frankfurt, M“ — — — — — vorw. heiter 
Kar sruhe — — — — = — 
München a ass == E oorm. Nied. 
Bai 0 Md batte bed.“ 05 12 I 
Vliſſingen 748,00 Halb bed. Avorm. Nied. 
Kopenhagen 746,1 ONO Regen — 6, szieml. heiter 
Stockholm — — — — 7 Bar. heiter 
Haparanda — — — — — (Om, Nied 
Archangel 747. — Schuee 17] 2,4porm Nied 
Petersburg 757,3) W wolken. — 20 — Gewitter 
Warſchau 744,011 SSd |bededt 03  6,Ameit bewölkt 
Wien 747,0 W Schnee 3. — nachm. Nied. 
Rom — | — — — — dorw. heſter 
Krakau 746,1 NW bedeckt 08) 0,4 meiſt bewölkt 
Lemberg 748,00 S bedecht 06] 0,4 meiſt bewölkt 
Hermannftadi 754 8[SO hheiler 05 — /meift bewälg 
Belgrad 751,915 wolkig 66] — zieml. heiter 
Biarritz — — = — — nnachm. Nied. 
Nizza — — — — — lachts Med. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 30. Dezember 
abnehmende Bewölkung. Übergang zur ſtrengeren Kälte. 


30. Dezember: Sonnenaufgang 8.14 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.52 Uhr. 
Mondaufgang 10.24 Uhr, 
Monduntergang 6.55 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch (Silveſter) den 31. Dezember 1913, 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte Zur Erneuerung des Innern 
der Kirche. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für die Diakoniekaſſe 
der Gemeinde. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6 Uhr: 
Beicht⸗ und Abendmahlsgoltesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Neu⸗ 
bruch: Jahresſchlußfeier. Nachm. 6 Uhr in Gurske: Jahres⸗ 
ſchlußfeſer. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: 
Andacht. Nachm. 51 Uhr in Lulkau: Andacht. Pfarrer 
Hillmann, 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Nachm. 5 Uhr in 
Gr. Böſenborf: Gottesdienſt. Plarrer Prinz. 


Silveſter in heiterer Geſellſchaft, wer könnte ſich 
eine Feier der Jahreswende anders denken, noch dazu, 
wenn nach alter Gewohnheit auch ein köſtlicher Punſch 
gereicht wird. Ganz beſonders erhöht aber die Qualit 
des Getränkes die Stimmung und iſt der Spender IF 
mehr denn je zuvor beſorgt, auch das richtige zu treſſen, 
da mit der Preisſteigerung auch eine Qualitätsveränderung 
eingetreten iſt. Wer ſich nun aber ſeine Extrakte mit 
Origingl⸗Reichel⸗Eſſenzen „Marke Lichtherz“ ſelbſt bereitet, 


hat dies nicht zu befürchten, deun die Qualität iſt ein 
wie anemat eine gleich vorzügliche. Durch die eigene 


mmüheloſe Heiſtellung erſpark aber jeder mehr als die 
Hälfte des ſonſtigen Kaufpreiſes und erzielt mit einer 
Originalfl. je nach Sorte für 75 Pfg, 90 Pfg. und 1 Mk. 
nach Vorſchrift 2 Liter Punſchextrakt oder 6—8 Liter 
trinkfertigen Punſch von reinem kräftigem Geſchmack, un⸗ 
übertroffen vorzüglichem Aroma und beſter Bekömmlichkeit. 
Jede bekannte Sorte iſt erhältlich. (Für alkoholfreien 
Punſch, Grog und Glühpunſch zu 75 Pfg. für 1½ Liter 
Extrakt) Die Eſſenzen zu Punſch⸗Extrakten ſind, wie die 
übrigen „Original⸗Reichel⸗Eſſenzen“ zur Selbſtbereitung 
der beiten Liköre, Branntweine uſw. echt zu haben in den 
bekaunten, meiſt durch Schilder keuutlichen Drogerien, 
Apotheken uſw., wo nicht, wende mau ſich an die Fabrik 
Otto Reichel, Berlin SO. Eiſenbahnſtr. 4. Um ſicher zu 
ſein, die wirklich echten Fabrikate zu erhalten, achte man 
beim Einkauf genau auf „Reich el⸗Eſſe nzen“ und 
Schuhmarke „Lichtherz“. Laſſe ſich daher niemand 
durch Nachahmungen täuſchen, oder etwas anders dafür 
verkaufen. 


mit an ihrem Triumphwagen. Zuerſt ſchien es 
mir, als ob ſie mich wenig beachtete, aber ſehr 


bald hatte ich die Gewißheit, daß ſie mich aus⸗ 


zeichnete. Ich war ſtolz und glücklich, und ich 
hätte jeden niedergeſchlagen, der es gewagt 
hätte, an Evelyns Tugend zu zweifeln. 

Und doch ſpürte ich, daß es ſolche Zweifler 
gab. Aber ich wollte es nicht wiſſen. Oft hatte 
ich die Empfindung, als wäre Evelyns Be⸗ 
nehmen etwas zu frei, als wäre die Männer⸗ 
welt ihr gegenüber zu dreiſt in ihren Huldigun⸗ 
gen und als wichen ihr die Frauen aus. 

Aber ich wies alle Bedenken von mir, wenn 
ich in ihrer Nähe war. Da ließ ich den ganzen 
eigenen Zauber ihrer Perſönlichkeit voll auf 
mich wirken. Blind und toll war ich vor Leiden 
ſchaft zu dem Weibe, das vielleicht nur mit mir 
ſpielte. i 

Einer meiner Freunde, Hans Berber, mit 
dem mich eine innige Freundſchaft verband, 
warnte mich. Ich lachte ihn aus. 

Er redete etwas von Evelyns Beruf als Ope- 
retten⸗Diva, der nicht für geordnete. bürgerlich 
Verhältniſſe paſſe. Ich ſpöttelte über ihn. Miß 
meine Mutter nicht ſelber eine Sängern! 
Kannte ich nicht die Theaterverhältniſſe ganz 
genau, und wußte ich nicht, daß alles, was man 
von dem Leben und Treiben vom Theater er⸗ 
zählte, ſtark übertrieben war, und daß am Thea⸗ 
ter ebenſo gute bürgerliche Verhältniſſe gedeihen 
konnten als anderswo? 

Hans warnte mich auch von Evelyns Hang 
zum Luxus, zum Genuß. Er wies auf ihre koſt⸗ 
baren Toiletten, ihren glänzenden Schmuck hin 
und fragte, wer das bezahle. Da warf ich ihn 
zum Tempel hinaus und kündigte ihm meine 


Freundſchaft. 
e CJortſehung folgt. 
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5 Bekanntmachung. 5 


Die Krankenverſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung. 


A. Wer iſt verſicherungspflichtig? 
Am 1. Januar 1914 tritt das zweite Buch der Neichsverſiherungs⸗ 
ordnung betreffend die Krankenverſicherung in Kraft, das bisherige 


! Krankenverſicherungsgeſetz vom 15. 6. 1883 wird dadurch ungiltig. 


2. 


8 


8 


E 


— 


Während diejes Geſetz die Verſicherungspflicht von der Beſchäftk⸗ 
gung in beſtimmten Arten von Betrieben abhängig machte, ſind 
nach der Reichsverſicherungsordnung — und zwar ohne Rückſicht 
auf das Lebensalter, das Geſchlecht und den Familienſtand — gegen 
Krankheit verſichert: q 
a) alle Berjo,en, die ihre Arbeitskraft in untergeordneter, ab⸗ 

hängiger Stellung verwerten, alſo hauptſächlich alle Arbeiter, 

Gehilſen, Geſellen, Lehrlinge, Denſtboten und die Beſatzung von 

Gabraeugen der Binnenſchifjahrt, ; 

b) Angeſtellte in gehobener Stellung, wie Betriebsbeamte und 
Werkmeiſter, wenn die Beſchäft zung ihren Hauptberuf bildet, 
ferner Handlungsgehilfen und ⸗Lehrlinge, Gehilfen und Lehr⸗ 
linge in Apotheten, Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder, Lehrer, 
Erzieher und Sch ffsführer, 

c) alle Sausgewerberre benden. 

Erſt durch die Reichsverſicherungsordnung find der Verſicherungs⸗ 

Nicht unterſtellt: 8 0 
ienſtkoten, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen⸗ und 

Orcheſtermiiglieder, Lehrer und Erzieher, Hausgewerbetreibende, 

die in der Land⸗ und Gorſtwirtſchaft, im Wandergewerbe Beſchäf⸗ 

tigten, ſowie die unſtändigen Arbeiter. 

Dienſtboten ſind Perſonen, welche im Haushalte der Herrſchaft 
leben und mit gewöh lichen häuslichen Dienſten, im Gegenſatz 
zum Beruf oder Gewerbe des Dienſtherrn, beſchäftigt werden, und 
zwar auf beſtemmte, jedenfalls auf längere Zeit, nicht nur tage 
weiſe oder vorübergehend. Ohne Hausgemeinſchaft für längere 
Dauer beſteht kein Dienjtbotenverhältnis Daher fallen nicht unter 
die Dienſtboten: Kindbettpflegerinnen, Hausſchne derinnen, Auf⸗ 
wärterinnen, Waſchfrauen, Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, 
Repräſentantinnen, Hausdamen, unter Amſtänden auch Kinder 
fräuleins und Stützen der Hausfrau, wenn nicht auch die Leiſtungen 
niederer Dienſte zum Inhalt des Vertrages gehören. Die vor 
ſtehend genannten Perſonen ſind jedoch auch krankenverſicherungs⸗ 
pflichtig, denn ſie rechnen teils zu den Atbeitern, teils zu den 
Gehilfen und Angeſtellten in gehobener Stellung. 

Unter Lehrern und Erziehern find nicht nur Lehrer an öffent⸗ 
lichen oder privaten Schulen oder Hauslehrer zu verſtehen, ſondern 
auch ſelbſtändige Perſonen, die aus dem Stundengeben bei wechſeln⸗ 
den Auftraggebern, gleichviel, ob in der eigenen Wohnung oder 
außerhalb derſelben, ein Gewerbe machen. er 

Is Hausgewerbetreibende gelten die ſelbſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden, die in eigenen Betriebsſtätten im Auftrag und für 
Rechnung anderer Gewerbetreibender gewerbliche Erzeugniſſe her⸗ 
tellen oder verarbeiten. Im Ge enjas zu ihnen ſtehen die unſelb⸗ 
tändigen Heimarbeiter, die außerhalb der Betriebsſtätte des Unter⸗ 
nehmers in ihren eigenen Räumen als Arbeiter beſchäftigt werden, 
die dem Betriebe in gleicher Weile wie die Wertſtättenarbeiter 
angegliedert ſind und nur aus äußeren Gründen in der Betriebs⸗ 
Hätte nicht Platz finden g 

Unftändig iſt die Beſchäftigung, die auf weniger als 1 Woche — 
d. h. eine Spanne Zeit von 6 aufeinander folgenden Arbeitstagen — 
entweder nach der Natur der Sache beſchränkt zu ſein pflegt, oder 
im voraus durch den Arbeitsvertrag beſchränlt iſt. 

Vorausſetzung der Verſicherungspflicht iſt bei den unter 1a und b 

Bezeichneten, mit Ausnahme der Lehrlinge, daß I; gegen Entgel 

beſchäftigt werden. Bei den unter b Genannten ſchließt ein regel⸗ 

mäßiger Jahresverdienſt von 2500 Mark die Verſicherung aus. 

Zum Entgelt gehören neben dem Gehalt oder Lohn alle vermögens⸗ 

werten Vorteile, die als Gegenleiſtung für die Dienſte gewährt 

werden, ſo z. B. die Sachbezüge, d. i alles, was als Gegenſtand des 

Gebrauchs oder Verbrauchs einen Wert hat, alſo Koſt, Wohnung, 

Kleidung, Feuerung, endlich auch andere Bezüge, z. B. Trinkgelder, 

die der Verſicherte infolge ſeiner Beſchäftigung von anderen als 

dem Arbeitgeber empfängt. h . 

Auch Weihnachtsgeſchenke gehören hierher, nicht nur, wenn ſie 
feit verſprochen find, ſondern auch, wenn fie üblicherweiſe fo regel⸗ 
mäßig gewährt werden daß der Verſicherte mit einiger Sicherheit 
darauf rechnen kann. Hinſichtlich der „Sach⸗ und anderen Bezüge“ 
iſt aber zu beachten, daß ſie als Entgelt nur dann anzuſehen find, 
wenn der Verſicherte ſie mindeſtens gewohnheitsmäßig, und zwar 
ſtatt des Gehaltes oder Lohnes oder neben ihm erhält. 

Hieraus folgt, daß eine Tätigkeit nur gegen freien Unterhalt 
auch verſicherungspflichtig iſt. ö 

Der Wert der Sachbezüge e und Wohnung) iſt für den Stadt⸗ 
kreis Thorn wie folgt feſt ebm 

für Betriebsbeamte, erkmeiſter, Bühnen⸗ und 

Orcheſtermitglieder, Lehrer und Erzieher pro Tag 

für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, Ge⸗ 

fn und Lehrlinge in Apotheken pro tag 

r Gewerbegehilfen und Gehilfinnen, Kutſcher und 

Schiffer ß TTT 

für Handwerkslehrlinge, Köchinnen Stützen, Dienſt⸗ 

mädchen, Hausdiener und ſonſtige Arbeiter pro Tag. 1,30 „ 

Lehrlinge aller Art, alſo auch weibliche ae (Beprmädihen), 
ſiche auch wenn ſie nicht gegen Entgelt beſchäftigt werden, ver⸗ 
uicht ge jedoch wird ſolchen Lehrlingen Krankengeld 
nicht gewährt, deshalb iſt die Frage, ob ſie gegen Entgelt beſchäftigt 
ſind oder nicht, wei, weil davon ihr Anſpruch f Krankengeld 
abhängt. Wenn ein ne Koſt und Wohnung erhält, anderer⸗ 
ſeits aber ein Lehrgeld zahlt, das dem Werte jener ae 
etwa gleich kommt, ſo ſind dieſe Leiſtungen als durch das Lehrgeld 
beglichen und mithin nicht als Entgelt für Dienſte anzuſehen. 

„Auf dem Gebiete der Kranfenverfiherung werden auch junge 

Leute, die ſich im niederen Bureaudienſt ausbilden, als Lehrlinge 

gelten müſſen. ; 


1,75 Mk. 
160 
1,40 „ 


2 


„Die Beſchäftigung eines Ehegatten durch den anderen begründet 


keine Verſicherungspflicht. 
B. Wer iſt verſicherungsfrei? 


„Kraft Geſetzes ſind verſicherungsfrei: die in Betrieben oder im 


Dienſte des Reiches, eines Bundesſtaates, eines Gemeindeverbandes 
oder einer Gemeinde Beſchäftigten, wenn ihnen gegen ihren Arbeit⸗ 
geber ein Anſpruch mindeſtens entweder auf Krankenhilfe in Bi 
und Dauer der Regelleiſtungen der Krankenkaſſe oder für die glei 
Zeit auf Gehalt. Ruhegeld oder ähnliche Bezüge im anderthalb⸗ 
fachen Betrage des Krankengeldes gewährleiſtet iſt. 

Das gleiche gilt für Lehrer und Erzteher an öffentlichen Schulen 
oder Anſtalten. N 

Ferner ſind verſicherungsfrei: 

a) Beamte, Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen oder An⸗ 
ſtalten, ſolange fie für ihren Beruf ausgebildet werden. 

b) Perſonen des Soldatenſtandes während ihrer Tätigkeit im 
Dienſte, d. h. im Militärd enſte und während der Vorbereitung 
für den bürgerlichen Beruf. 

Nichtverſicherungsfrei ſind alſo Soldaten, die während eines 

e 10 Phan twerden ebenjo nicht Militär: | 
ärter, Die n1 ur Vorbereitung, ſondern zu ein ivil⸗ 

behörde beurlaubt ſind. a Me Sun 


e) Perionen, die während der wiſſenſchaftlichen Ausbildung für 


ihren zukünftigen Beruf gegen Entgelt unterrichten (Studenten), 


Thorn, den 20. Dezember 1913. 


2 — 


d) Diakoniſſen. 8e und ähnliche Perſonen, wenn ſie ſich 
aus religiöſen oder ſittlichen Beweggründen mit Krankenpflege, 
Unterricht oder anderen gemeinnützigen Tätigkeiten beſchäftigen 
und als Entgelt nicht mehr als den freien Unterhalt beziehen. 

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. November 


1913 bleiben vorübergehende Nienſtleiſtungen verſicherungsfrei, wenn ſie 


1. von Perſonen, die überhaupt keine 


de 


> 


am 


2 


> 


1 


2. Jeder Verſi 


1 


. Auf Ane rag werden von der Verficherungspflicht befreit Perſonen, 


1; Nenne können der Krankenverſicherung beitreten: : 
int ice dale Wien is ſind die o eee e Be: £ 
ehr 0 


a erhar mir wife 'ohnarbeit ver⸗ 
richten, nur gelegentlich, insbeſondere zur gelegentlichen Aushilſe 
er Heu werden und auf weniger als eine Woche entweder 1 
der Natur der Sache beſchränkt zu ſein pflegen oder im voraus dur 
den Arbeitsvertrag beſchränkt ſind, 


von Perſonen, die ſonſt berufsmäßige Lohnarbeit verrichten, wäh⸗ 


rend rorübergehender Arbeitsloſigleit nur gelegentlich, insbeſondete 
zur gelegentlichen Aushilfe, ausgeführt werden und auf höchstens 
drei Arbeitstage entweder nach der Natur der Sache beſchränkt 
u ſein pflegen oder im voraus durch den Arbeitsvertrag be⸗ 
ſchrankr find, 


von Perſonen, die ſonſt keine berufsmäßige Lohnarbeit verrichten, 


zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur rue und gegen 
einen geringfügigen Entgelt ausgeführt werden, Is geringfügig 
gilt ein Entgelt, wenn er für den Lebensunterhalt während des 
Zeitraums, innerhalb deſſen die Beſchäftigung in regelmäßiger 
Wiederkehr ausgeübt wird, nicht weſentlich iſt, 


„von Verufsarbeitern während des Beſtehens eines regelmäßigen, 


verſicherungspflichtigen oder nach dem Geſetz i e 
Arbe tsverhältniſſes zu einem beſtimmten Arbeitgeber für andere 
Arbeitgeber auge ſei es gelegentlich, ſei es in regelmäßiger 
Wiederkehr, ausgeführt werden, 8 

zur ſchleunigen Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen, bei Verheerungen 
durch Naturereigniſſe, bei Verkehrs- oder Betriebsſtörungen und 
dergleichen geleitet werden, ſofern die Dienſtleiſtungen voraus⸗ 
ſichtlich 1 drei Arbeitstage dauern werden. 

Dienſt eiſtungen ſchulpflicht ger Kinder in land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben bleiben in allen Fällen verſicherungsfrei, 
wenn fie im Laufe eines Kalenderjahres auf beſtimmte Jahres- 
zeiten und höchſtens 8 Wochen oder zu ammen auf höchſtens J Tage 
nach der Natur der Sache beſchränk! zu ſein pflegen oder im voraus 
durch den Arbeitsvertrag beſchränkt ſind. 


find. 


die auf die Dauer nur zu einem geringen Teile , felange 
ie im 


Auf Antrag des Arbeitgebers Lehrlinge aller Art, ſolange 
Betriebe ihrer Eltern beſchäft gt find, i 
Dienſtboten, wenn ſie Aer den Arbeitgeber bei Erkrankung Rechts⸗ 
anſpruch auf eine Anterſtützung haben, die den Leiſtungen der 
zuſtändigen Krankenkaſſe gleichwertig iſt; Vorausſetzung iſt, daß 
der Arbeitgeber die volle Unterſtützung aus eigenen Mitteln der; 
feine Leiltungsfähigteit ſicher iſt, und er den Antrag für ſeine ſümt⸗ 
a Dienftbosen ſtellt. 

er Arbeitgeber muß aljo nachweiſen, daß dem Verſtcherten 
gegen ihn ein Rechtsanſpruch zuſteht. 

„Die d ne gilt längſtens für die Dauer des Arbeitsvertrages, 
für den fie nachgeſucht war, mit der Einſchränkung, daß in allen, 
während des Arbeftsverhältniſſes eintretenden Unterſtützungsfällen 
die Anterſtützung bis zur Dauer von 26 Wochen auch über das Ende 
des Verhältniſſes hinaus gewährt werden muß. 


0. Wer kann freiwillig verſichern? 


ſchäftigten (ausgenommen inge), und die Befreiten. 
b) Familienangehörige des Be, 


Arbeitsverhältnis und ohne Entgelt in ſeinem Betriebe 


tätig ſind. 33 
e) Gewerbetreibende und andere Betriebsunternehmer, die in ihren 
Betrieben regelmäßig keine oder höchſtens zwei Verſicherungs⸗ 
pflichtige beſchäftigen. 7 10 
Vorausietung für den freien Beitritt iſt daß das jährliche 
Gesamteinkommen — nicht blos der Arbeitsverdienſt 
2500 Mark nicht überſteigt. 5 \ 
rte kann nach dem Ausſcheiden aus der Verſicherungs⸗ 
licht die Verſicherung freiwillig fortſetzen, ſofern er nur in dem 
fee vorher 26 Wochen oder unmittelbar vorher 6 Wochen ver⸗ 


ichert war. Vorausſetzung ift, daß das Mitglied ſeinen Entſchluß, 
itglied zu bleiben, binnen drei Wochen nach dem Ausf 
DE e 5 1 lich g 
ie rſicherungsberechtigung erliſcht, wenn das jährli 
Gelamteintommen 4000 Mark überſteigt. luce 
D. Welche Leiſtungen gewährt die Krankenkaſſe? 


„Die hieſige Allgemeine Ortskrankenkaſſe, der alle Verſicherungs⸗ 
pflichtigen angehören, ſoweit fie nicht in einer Betriebs: oder 
Innungs⸗Krankenkaſſe verſichert ſind, gewährt nach ihrer Satzung: 

rankenpflege, Kranken⸗, Wochen⸗ und Sterbegeld. 4 
a) Die baren Leiſtungen der Kaſſe werden nach einem Grundlohn 
bemeſſen. Als ſolcher gilt der nach der verſchedenen Lo 1 85 
ſtufenweſſe feſtgeſetzte durchſchnittliche Tagesentgelt der Kaſſen⸗ 
mitglieder bis 5,50 Mark für den Arbeitstag. Zur Feſtſetzung 
des Grundlohns werden die Kaſſenmitglieder eingeteilt in ſolche, 
deren Arbeitsverdienſt für den Arbeitstag beträgt 


mehr als 5,00 Mk. 


den 


„„ I. Stufe, 
einſchl. 5,00 Mi. . II. 
Mk 


von 4,01 Mk. bis 8 " 
” 3,01 SIEAN. 1 ’ . . 2 0» III. " 1 
2,01 Mk. „ e 0 TV te 
1,31 U, on VE 
1,30 Mk. und weniger einſchl. der ohne Ent⸗ 
gelt beſchäftigten Lehrlinggnge VL „ 


Hiernach iſt der Grundlohn bis auf weiteres feſtgeſetzt: 
0 für die I. Stufe auf 5,50 Mk. 
4,50 Mk. 


Er, 5 
. 7 „ 3,50 Mt 
„ 1 a 1. " * 2.50 Mk. 
* * 4 7. * ’ Mk. 

10 „1 V. * * 1,70 


„„in . 


b) Die einzelnen Leiſtungen beſtehen in folgendem: 
a) Krankenpflege vom Beginn der Krankheit an: fie umfaßt 
ärztliche Behandlung und Verſorgung mit Arznei, ſowie 
Brillen, Bruchbändern und anderen kleinen Heilmitteln, 
b) Krankengeld in Höhe des halben Grundlohns für jeden 
Arbeitstag und alle Sonn⸗ und Feiertage, wenn die Krankheit 
725 en Fe 1 es wird vom vierten 
rankheitstage an, eventuell vom Ta intritts d 
e ae ab, dne . 
ei Krankheiten, die länger als eine Woche dauern, zum 
Tode führen oder durch Betriebsunfall verurſacht find, wird das 
e ſchon vom zweiten Tage der Arbeitsunfähigleit 
an g l 
Krankenpflege und Krankengeld endigen in der Regel ſpäte⸗ 
ſtens mit Ablauf der 26. Woche nach Beginn der Krankheit. 
An ihrer Stelle kann die Kaſſe nach freiem Ermeſſen Kur 
und Verpflegung in einem Krankenhauſe gewähren. 
Neben der Krankenhauspflege erhalten Verſicherte die bisher 
Angehörige ganz oder überwiegend unterhalten haben, ein 


die ohne eigentliches 


Jaftenem das dem halben Krankengeld gleich kommt. Mit 
ultimmung des Verſicherten lann Hilfe und Wartung durch 
Krankenpfleger, Krankenſchweſtern und andere Pfleger aus 
befonderen Gründen gewährt werden; dafür kann ein Viertel 
des Krankengeldes abgezogen werden. 5 
Außer der Krankenhilfe gewährt die Krankenkaſſe ihren 
weiblichen Mitgliedern im Falle der Niederkunft ein Wochen⸗ 
eld. Um eine zu ſtarke Belaſtung der Kaſſe zu verhüten, 
it die Gewährung dieſer Leiſtung davon abhängig gemacht, 
daß die Wöchnerin in dem letzten Jahre vor der Niederkunft 
mindeſtens 6 Monate gegen Krankheit verſichert war. Das 
Wochengeld hat die Höhe des Krankengeldes und wird für 
8 5 gewährt, fällt aber bei Bezug von Krankengeld weg. 
Mit Zuſtimmung der Wöchnerin kann Hilfe und Wartung 
durch Hauspfleger gewährt und dafür bis zur Hälfte des 
Wochengeldes KEN en werden. 18 
Allen we lblichen Verſicherungspflichtigen werden unter der⸗ 
ſelben Vorausſetzung Hebammendienfte und ärztliche Geburts⸗ 
hilſe, die bei der Niederkunft erforderlich werden, gewährt, : 
Beim Tode eines Verſicherten gewährt die Krankenkaſſe ein 
Sterbegeld in Höhe des 30 fachen e a 
2. Für Verſicherungspflichtige entſteht der Anſpruch auf die SEHE 
eiſtungen mit ihrer at aft, für freiwillig Beitretende erſt 
nach einer Wartezeit von 6 Wochen. Ä jeſt⸗ 
3. Die Kaſſenbeiträge find auf 3 Hundertstel des Grundlohns feſt⸗ 
geſetzt und je für 1 Woche berechnet. 
Sie betragen: 


für die I. Stufe 0,99 Mk. 
ERSTE, 1ER OB 
„ % III. „ 0,63 Mk. 
„ „„ 945 Mk. 
„ nr 
„ VI. „ 0,20 Mk, 


Ein Eintrittsgeld wird vom 1. Januar 1914 ab nicht mehr 


erhoben. 
Für Lehrlinge aller Art, die ohne Entgelt beſſäftigt werden, 
betragen die Beiträge % der Beiträge der ma 5 855 
Verſicherungspflichtige haben 72, ihre Arbeitgeber der Bei; 
träge zu tragen, die tler Verſicherten tragen die Beträge ar 
Die Zahlung der Beiträge geſchieht in der Weile, da der Ar 1 
geber am 1. jeden Monats nachträglich die gejamten > er 
115 und den Verſicherungspflichtigen ihren Anteil bei der ohn⸗ 
lung vom Barlohn abz.cht. i lun 
Unterbliebene Abzüge dürfen nur bei der nächſten Lohnzahlung 
nachgeholt werden. 2 . 
5 haben die Beiträge wöchentlich im 
e hlen. 


voraus ſelbſt einzuza 5 5 

Steht der Verſicherte leicheitg in mehreren eisigen die 
pflichtigen Arbeitsverhältniſſen — Aufwärterinnen —, 115 1 5 a 
Kaſſe die vollen Beiträge von jedem beteiligten Arbeitgeber 
einziehen. s Fe? 

Das Verſicherungsamt verteilt jedoch auf Antrag die Beitrags 
teile Dersälinismäg.n unter die einzelnen Arbeitgeber, x 
Die Arbeitgeber haben ihre Verſicherungspflichtigen bei der Kalle 
binnen 3 Tagen an⸗ und abzumelden und ebenſo jede für die Ver⸗ 
ſicherung weſentliche a des Arbeitsverhältniſſes binnen der 

n 


gleichen Friſt mitzuteilen. Unterlaſſen fie es, jo kann ihnen, abge⸗ 
hlung, die Zahlung des Ein⸗ bis Fünf⸗ 


lun de Strafe und Na 
eiträge auferlegt werden. 


m 


— 


ſachen der rückſtändigen E 
E. Beſonderheiten für beſondere Berufszweige 
Bezüglich der beſonderen Dienſtzweige gelten folgende Sonder⸗ 
beſtimmungen: 

a) der in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft Beſchäftigten. 

Auf Antrag des Arbeitgebers ie fur bie Eee Des Arbeits⸗ 
vertrages unter Wegfall des Anſpruchs der Versicherten auf Kranken⸗ 
geld die Kaſſenbeiträge um die Hälfte ermäßigt, wenn erweislich 


mindeſtens 

1. der Arbeitsvertrag auf 1 Jahr abgeſchloſſen iſt, 

2. die Verſicherten entweder für das Zeh Sachleistungen im 300jahen 
Werte des jakungsmäßigen täglichen Krankengeldes oder für den 
a einen Entgelt im Werte dieſes Krankengeldes be⸗ 

ehen, und 

8. In ein Nehtsaniprud auf dieſe Leiſtungen für die Geltungs⸗ 
dauer des e e WAR lich der Dienſt 
Im übrigen gilt das unter B. 2 bezüglich der Befreiung der 

boten von der Verſicherungspflicht Geſagte auch 9 
EN db) der Dienſtboten. 
Der ede kann das Krankengeld auf den Lohn an⸗ 


1191 1 ben er dem Dienitboten während der Arantheit weiter zu 
Auf Antrag des Dienſtb ti N ienſtboten hat die 
Krankenkaſſe de in die en e Dienſt⸗ 


he Gemeinſchaft aufgenommenen 

boten Kur und Verpflegung in einem ee gewähren, wenn 

die Krankheit anſteckend iſt, oder wenn er nach ihrer Art in der häus⸗ 

lichen Gemeinſchaft nicht oder nur unter erheblicher Beläſtigung des 

e behandelt oder verpflegt werden kann. 1 Seh 
iderſetzt ſich der Dienſtbote unberechtigt dem Antrage des Dienſt⸗ 

herrn, jo verliert er für die Dauer der Weigerung alle Ansprüche an 


die Kaſſe. 
b e) der unſtändig Beſchäftigten. 
Der verſicherungspflichtig Beſchäftigte dieſer Art ſoll ih ſelbſt zur 
Krankenkaſſe anmelden. 
Die Beiträge für die unſtändig Beſchäftigten werden auf 3 Hundert: 
ſtel des Ortslohns (nicht Grundlohns) eitgelekt und je für eine Woche 
berechnet. Sie betragen: 


für männliche Arbeiter über 21 Jahre alt 
” weibliche ” 1 " " [7 F N 32 x 
männlihe. „ im Alter von 16—21 Jahren 
„ weibliche 5 e „ LE EEE 
„jugendliche männliche Arbeiter im Alter von 14—16 Jahren 
* ” weibliche * 1 n n 14—1 2 2 
Die unftändia Beſchäftigten haben ihre Beiträge wöchentlich ſelbſt 
einzuzahlen fie erhalten die Segen, auf Mehrleiſungen haben 
[feinen Anſpruch, die Kaſſenleiſtungen erhalten fie erſt nach einer 
rtezeit von 6 Wochen. - ER 
d) der im Wandergewerbe Beſchäftigten. 

Perſonen, die ein Wandergewerbe haben di 
inte zun r ſoweit fie fie 500 Ort zu G le Ne Herten a 
rer bei der Kaſſe anzumelden. e 5 
ag e er den Solange ſich die Perſonen im 


i Kaſſe. 
nur die Regelleiſtungen der Kaſſ auf Abtrag auch die Meer. 


Bezirk der Kaſſe aufhalten, erhalten ſie 
leiſtung der Kaſſe. : 
9) Die Hausgewerbetreibenden 


und ihre hausgewerblich Veſchäftigten haben ſich ſelbſt zur Kaffe an⸗ 


melden. a 2 
ß SON ae erhält unentgeltlich von der Krankenkaſſe einen 


Abdrud der Saßung, ebenſo auf Antrag jeder Arbeitgeber, der Kaſſen⸗ 
mitglieder beſchäftigt 


Das Verſicherungsamt der Stadt Thorn. 


betreiben, haben die von ihnen 


* 


Br 


> 


im Gaſthauſe Obors 


* 


dung. 
I nd 
: a er a . 
Lerbwachts beiten glückwüuſche 
Weng der Nenn dieſem Jahre 
yoir den auch tadthauptkaſſe 
werde u nſerer genommen und 
bar een an 
5 


geranmime 


n 
dau 3 
Br wert. Dezember 1913. 


Thorn Magiſtrat. 
un 


nung im Eidgeſchoß des 
, Mauerſtraße 2, fol vom 
1914 ab auf 3 Jahre neu 
zt werden. 
‚sangebote find bis zum 


“ng den 5. Januar 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
ſchloſſen und mit entſprechender 
ufſchrift verſehen in unſerem Haupt⸗ 
‚üro — Zimmer 18 des Rathauſes — 
abzugeben. 

Auf Wunſch des Mieters ſind wir 
bereit, im Kellergeſchoß eine Bade⸗ 
einrichtung herſtellen zu laſſen. 

Die Mietbeträge ſind demenk⸗ 
ſprechend im Angebot geſondert an⸗ 
zugeben, und zwar 

a) für die Wohnung im bisherigen 


uſtande, 
b) mit Badeeinrichtung im Keller⸗ 


geſchoß. 

Jeder Bieter bleibt vom Termins⸗ 
tage ab 14 Tage an ſein Gebot ge⸗ 
bunden. Dieſe Verpflichtung muß 
in dem Angebot ausdrücklich über⸗ 
nommen werden. 

Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt in dem oben be⸗ 
zeichneten Termine in Gegenwart 
der etwa Erſchienenen. 

Die der Vermietung zugrunde 
liegenden Bedingungen können im 
Hauptbüro während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Thorn den 18. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 


Holzberkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen am 
Sonnabend den 10. Jannar, 
vormittags 9½ Uhr, 
15 Ki zu Groß 
Böſendorf folgende Hölzer öffent 
lich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Guttau. 
3 rm Eichen⸗Kloben, 
25 rm Birken⸗Kloben, 
2 rm Birken⸗Spaltknüppel, 
90 rm Kieſern⸗Kloben. 
II. Schutzbezirk Steinort. 
ca. 500 rm Kiefern⸗Stubben, . 
ea, 80 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 19. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Königl. Generell, 


horn, 
Abteilung B.: Handelsſchule. 


Vom Jahre 1914 ab finden Neu⸗ 
aufnahmen von Schülern und 
Schülerinnen für die Abteilung Han⸗ 
delsſchule nur am 2. April ſtatt 
(nicht wie bisher am 18. Oktober). 

Baldige Anmeldungen zum 2. April 
1914 find erwünſcht und werden 
jederzeit entgegengenommen von der 


Direktion 
der königlichen Gewerbeſchule. 
Velanntmachung. 


Aufgrund der 88 6 und 10 der 
Kirchhofsordnung für den Kirchhof 
in Gurske fordern wir die Be⸗ 
rechtigten hiermit auf, binnen 6 Mo⸗ 
naten die ihnen gehörigen Erbbe⸗ 
gräbniſſe oder Einzelgräber ord⸗ 
nungsmäßig inftandzujegen und zu 
pflegen, widrigenfalls die betreffenden 
Grabſtätten in den Beſitz der Kirchen⸗ 
gemeinde übergehen und eingeebnet 
werden. 

Gurske, Kreis Thorn, 

den 27. Dezember 1913. 

Der evangeliſche Gemeinde⸗ 


Kirchenrat. 
Basedow, Pfarrer. 
enn Sie an Hexenſchuß und Rheu 
matismus leiden und alle neuen und alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 
haben, ſo verſuchen Sie 


Braun's 
Capsinap, 


ein einfaches, aber ſicherwirkendes Mittel, 
das in allen Apotheken zu haben iſt. Man 
achte auf die Bezeichnung Braun's 
Capsinap und weile alle nicht fo be- 
en Pflaſter zurück. Viele Dank⸗ 


ſchreiben. 

Beſtandtelle: Res. Para- Mastlehe - Fruct. 
a. 
1,19 Mark. 


tapsici und Myrrh 
Preis 
Vorrätig: Aunen⸗Apothele, Mellien⸗ 
ſtraße 92. 


Ihle Zufunſt! 


Wünſchen Sie Aufklärung über Ver: 
gan enheit, Gegenwart u. Zukunft ? 

0 11 Sie noch heute an den ein⸗ 
zigſten Spezialiſten der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 
Dankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Pjychsloge, 


. Hamburg 22. 


J fen Teute finden vom 1. 1. 1914 


ca. 


raberſtraße 9, pt. 


freundliches a mit Beköſtigung. 


Bekanntmachung. 


Die im Stadtkreiſe Thorn wohnhaften, in den Jahren 1894, 1893 
und 1892 ſowie die früher geborenen Militärpflichtigen, letztere inſoweit, als 
ſie keine endgiltige Entſcheidung über ihre Militärverhältniſſe erhalten haben 
und noch Loſungsſcheine als Ausweis beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, 
die geſetzlich vorgeſchriebene 
8 Anmeldung zur Stammrolle 

in der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 
in dem Militärbüro — Rathaus, 2 Treppen, — 
u bewirken. 

Die im Jahre 1894 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreiſe Thorn erfolgt iſt, Geburtsſcheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Loſungsſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden zu dieſem Zwecke von den 
königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. 

Loſungsſcheine werden, wenn ſie verloren gegangen ſind, gegen eine 
Gebühr von 50 
Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von Pfarrämtern zu 
Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. 

„Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche ſich bereits 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines 05 des Befähigungszeugniſſes zum 


ſowie Beſcheinigungen 


Seeſtenermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Büro unter Vorlage des Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt ſodann bis zum 1. Oktober 1917. 

Die jo Zurückgeſtellten ſind von der Verpflichtung der An⸗ und Ab» 
meldung zur Stammrolle befreit. 

Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
befinden, die miſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 1. April 1914 voraus⸗ 
ſichtlich erlangen werden, haben ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1914 
bei der königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in 
Marienwerder ſchriftlich zu melden. 


Dieſe letztbezeichueten Militärpflichtigen find ferner verpflichtet, in der 


oben genannten Zeit vom 2. bis zum 15. Jaunar 1914 ihre Anmeldung zur 
Stammrolle unter Vorlegung eines ſtandesamtlichen Geburtsſcheines zu bewirken. 

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht innerhalb der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt bewirkt oder bei Amzügen — auch innerhalb des 
Stadtkreiſes — die Anzeige davon unterläßt, ferner wer die Nach 
ſuchung der Zurückſtellung verſäumt, hat Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen. 

Thorn den 20. Dezember 1913. 8 

Der Zivil⸗Vorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 


Das königliche Oberverſicherungsamt in Marienwerder hat aufgrund 
des § 149 der Reichs verſicherungsordnung vom 19. Juli 1911 in Verbin⸗ 
dung mit Artikel 1 der kaiſerlichen Verordnung vom 5. Jali 1912 (R.»G.- 
Bl. S. 439) den Ortslohn — ortsübliches Tagesenigeit gewöhnlicher 
Tagearbeiter — mit Geltung vom 1. Januar 1914 für den Bezirk des 
Verſicherungsamtes der Stadt Thorn wie folgt neu feſtgeſetzt: 


für für für 
jugendliche Arbeiter im] Arbeiter im Alter von | Arbeiter, die über 21 
Alter von 14—16 Jahren 16—21 Jahren Jahre alt find 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. 
1,00 1,00 2,50 1,75 2,75 1,75 


Dieſe Feſtſtellung gilt gemäß 8 151 der Reichsverſicherungsordnung 
zunächſt bis zum 31. Dezember 1914. 
Thorn den 22. Dezember 1913. 


Das Verſicherungsamt der Stadt Thorn. 
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Wir empfehlen unsere rühmlichst bekannten, vielfach 
prämilerten 8 ® 


nglischbrunnen-biere, 


Spezialität: Deutsch Pilsener. 


Soeben zum Ausstoss gelangt: s 


ff. Bock-Bier 


in feinster Qualität, bekömmlich und haltbar, franko Haus 
in Gebinden, Flaschen und Syphons. 


Brauerei Enolish Brunnen, 


Zweigniederlassung Thorn. 
Telephon 123, Heiligeyeiststr. 719. Telephon 123, 


(I 
as, 


hagliches Heim 


, berreltel Ihnen eine 


4 Zentralheizung 


m 
Warmwasser 
’ Bereifung. 


Beratung undKostenanschläge 


Robert Tilk 
Fernsprecher Nel Thorn 


„ Araunkahlen- Bikes $& 


„ale, „Kuier“, „Krole, 
- Hittentats, Gagkols, Kleinholz 


empfiehlt 


karmaleralien-1. hblen-Handelsgeselshal 


Mellienſtraße 8, Telephon 640/68: 


Pfg. bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen 


Rn 
278 


Senftücung in GiesrigerSerbeuitnerhun, 


Vom 20. bis inkl. 24. Januar 1914 findet die große 


Hengſtkörung 


im Zuchtgebiet bes Verbandes Schleswiger Pferdezuchtvereine 


[Galtblutzucht) in der Stadt Schleswig, verbunden mit einer 


Prämiierung und einem Hengſtmarkt, ſtatt. 

Zur Vorführung gelangen ca. 300 Hengſte, von denen ein 
großer Teil zum Verkauf geſtellt wird. 

Die Geſtütbuchſtelle des 
Verbandes Schleswiger 
A ee in Schles⸗ 
wig, Königſtraße 34, Tele⸗ 
phon Nr. 586, 


der Vorſitzende des Hengſt⸗ 
haltevereins des ſchleswigſchen 
Kaltblutpferdes, Herr Amts⸗ 
vorſteher C. J. Jessen, Tin⸗ 
ningſtedt bei Lyck, Telephon 
Nr. 36 (während der Körtage 
im „Hotel Stadt Hamburg“ 
in Schleswig) 
erteilen jederzeit nähere Auskunft und verſenden auf Wunſch die 
Verzeichniſſe der angemeldeten und verkäuflichen Hengſte vom 
10. Januar ab. 
Die beiden Korporationen ſind ev auch bereit, bei etwaigem 
Kauf auf der Körung koſtenlos behilflich zu fein. 
Die Hengſtkörkommiſſion. 
Breslau 3; Freiburger Strasse 42 . 
Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
Abitur,-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. e Damenkurse f. d. Prima 


Pensionat. . _ sauna u. Abitur. 
bers G93 Klin. 99 Abiturienten, 


bereits u . EB TE BIENEN 
1912 u. 1913 best 186 Prüfl., dar. 43 Abit., (dar. 26 Damen), 


24 für 0 I u. UI (dar. 1 D me) 60 für = aaa 
9 u u. &, 16 f. die br Kassen u. 42 Einjähr. 


Prospekt. W Telephon Nr. 11687. 
5009009 @409999 9 eee 


O. Sch (377 2 


Fernxuf 945, horn, Preitestr. 5, 
em pfielilt sein grosses Lager in 


und 


+ ERBETEN EEE ET 5 


Der men; u Herren- 


Fe len, 
Re iſe pe len, Schzdechen, Su ß ld ollen 
und Seppichen, 


Damenpelshragen und Muffen 
in vornehmer und gediegener Ausführung und 
in jeder greiolaqe. 


G οοοο @ 9900, @ 99000 9900900000 


© %%% %%% 8640020890000 


ve 2 0 an 225422050 
IP Er 8 7 D — TT" 1 
Erleichtern Sie sich 


Ihren Umzug 


und geben 


Gardinen : Teppiche : Portieren : 


vor Beginn zur Reinigung. Kostenlose Abholung und Zustellung- “ 


HERMANN SAWADE! 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei 8 
Thorn, Neustädt. Markt 22. ; 


1 


mm 


1914 


ll 
Neujahrskärien 


in modernen Mustern empfielt zu soliden Preisen 
a Dei prompter hieferung die 


Anda Ruharuderl, 


Katfiarinenstr. 4, Torn, Katfarinenstr. 4. 


. 
* 


e 3; 


nur 
diskret ausführbar. 


Kuvert ohne jeden Aufdruck. Prompter diskreter Verſand urch mein 
Apotheke. Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkaſſen⸗Mitglieder erhalten Preisermäßigung. 


eminariſt auge a Vorſt. 7 8 
bevorz. Ang. nur m. Preisang. u J. 2. 2 
Z. an die Geſchäftsſteue der „Preſſe“. die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


0 


Herren⸗ und Namen- 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt e 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich- 
zeitig repariert, in der 


Sailauf f. hem. Reinigung, 


ur Gerberſtr. 13015, pt. 


Flechten 


näss. u. trockene Schu 
tlechte, Battflechte, zn. 
Ekzema, Hautausschläge ” 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine.bös, 
Finger, alte ungen sind of 
sehr hartnäckig, 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl, empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl, Bestand 

Dose Mk. 1,15 u. 2,250 

Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 

Rleh. Schubert & Co., Weinböhla-Dresden 


Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teet 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken, 


Schokoladen: 
Pfefferkuchen = Bruch, 


das Pfund 0,80 Mk., 


Pfefferkuchen ⸗ Bruch, 


das Pfund 0,50 Mk., 


Marzipan 5 Bruch, 
hat e 


Richard Thomas, 


Honigkuchenfabrit, 
Gerſtenſtraße 4, Ecke Tuchmacherſtraße 
10 Pfund⸗Poſſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverſälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, alſo ohne weitere Unk ſten, gegen 
Nachnahme von 14.30 Mk. 

Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 


gratis. 
Richard Lübeck, Fürſtenfelde 
[Neumark] I. 


a 


= 


Hochtragende 


Kühe und Sterken 


ſind zu verkaufen bei 


W. Adamezyk 


in Di. Rogau. 


TH Ramwallaie, 


ca. 1,70 Meier groß, Traberabſtammung, 
5 u. 7 Jahre alt, en gute Paſſer, 


verkauft 
königl. Dom. Schloß Birglan, 
Kreis Thorn. 
"Sehr fräflige, 2 jährige 
Sohlen 


vom SKaltbluthengit aus oſtpr. Stute, 


verkauft 3 
Oberförſterei Weißhof 
bei Thorn. 


Gebr. Hält» oder Fußbodenbreller, 


2 ſopie Stangen und Balken 


. 
52 T. RZymkowskl, Lindenſtraße 45. 
Telephon 923. 


ä————— ́ꝓ́—[K»ê.ê:..—rsiE — 

fill faſt neu, im Zen: 
Hausgrundſtü > lrumThorn⸗Stadt 
mit 2⸗Zimmerwohnungen, 8°%0 verzinsl., 
an kurz entſchloſſene Käufer zu verkaufen, 
erfordert. 20 000 Mk. Anzahl. Miete 
jährl. 6265 Ml. Näheres bei Herrn 
Kohnert, Bäckerſtr.- und Windſtr. Ecke. 


Tuchmacherflraße 22, 2 Tr. 


Futterrüben 


eben 
hat abzug A. Franz. Ober Neſſau. 


Wachlig für Prautleutel 


Wegen Umzugs ſo fort zu ver 
kaufen: 
1 Schlafzimmer⸗Einrichtung Nußbaum, 
heil), ı Peddigrohrgarnitur, 1 Zi, 
2 Seſſel. 2 Hocker, 1 Bank, 1 Gas⸗ 
kronleuchter (flammig, Kriſtallbehang), 
1 Kücheneinrichtung, 1 Diplomaten⸗ 
ſchreiotiſch (maſſiv, Eiche), 1 Damen⸗ 
toilettenſchreibtiſchcheu, 1 Sofa, 2 große 
Spiegel und vieles andere, 
auch iſt die 
Wohnung 


von 3 Zimmern und großem Nebenge⸗ 


billig abzugeben. Zu erfragen 
— Auchm ach 


77 ff T i en bei 
Suche zum I. April 6000 wWik. zur laß ſofort zu vermieten. Zu erfrag 
telle. Angebote unter O. F. an] Kaufmann Fr. Peczonka, 


Altſtädt⸗ 
Markt 30. 


